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Mediciaifche Topographie 



vom 



Laudserichtsliezirlie Sulzbacli , 



der o b e r n F f a 1 

> • 

'ij von 

Ch. K. Schleis v. Löwenfeld^ 

Med. et Doctor« 

It&iiig^ bxievfdiem Landgoichttarztc in Sulsbach «ad Bhmiadtytted» 
der gelehrten bouniic^cn OcfcUXchafc zu AegenabuTf, 



Nürubei'g und Sulzbach^ 

im Verlage der I. Scldelfdxen Kunft« und BndiliMidUiiif 

1 a O & 



Ich will die Wnlirlieit reden» und alles ükgm, w«t ich für 
das Publiknm heilfam und nützlicli, fchidUdi und nach* 
thcUi^ gefunden habe» 

D. /. M. Aepli. 




üigiiizeQ by Google 



\ 

Seiner Excellenx 

dem H«tririi 

M. D. Franz lofeph von Besnarct^ 

Seiner königlichen Majeftit von fi«iern 
wirklichen geheimen und dirigirenden MediziaaLrath, 
Leib- und Fjcotomedicaij 

dann 

4er fimmtlicben königlichen Militärfpitiler and 
^ LasArethen Infpeliteur 

diefe medizinilche Topographie 

Beweise ieines BeHreben«, 

jjam StMU nüttlich su feyn und immer nAtslicker sa werden^ 

mit 

lcliiildigft«r Yerehnang und Hockadttanf . 

■ 

der VerfdlTer* 
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]^^ehrere Staaten haben bereits durch zahl- 

». « ■ 

reiche wahrhaft gute Verordnungen 4ind nütz* 
liehe Yeranßaltung^n zur nothwendigen Beför- 
derujig des allgemtsinen Gefundheiuwolils lieh 
Tortheilhaft auagezeichnet. 

Befonders wurden unter der gefegneten und 
einlichtsvollen Regierung uhlers aÜergnädlgßen 
Königs Maximilian lofephs mehrte heil- 
fame, und für allgemeine fowohl, als private 
Gefundheitspfiege nützliche und Jirafdg wir- 
Kende Verordnungen, Gefetze und Einrichtun- 
gen gemacht, befördert und unterfiüzt. ' 

Aber noch fehlt es an Vielem, an dem Noth- 
wendiglten, nämlich an flrenger Befolgung al** 



üigiiizüQ by Google 



1er diefer heiUamen Vä'ordnmigen und der An- . 
erkennung des Guteii, des I^ützlichen, welches 
die Ausführung diefer Verordnungen und Ge- 
fetze zu bewirken im Stande wäre.^ Noch 
ift das Vorurtheil vieler Menfchen, Hafs gegen 
alleSy was neu heifst, Gleichgültigkeit und Kalt* 
£nn gegen Mcniciienwolil hie und da an der 
Tagesordnung. — Noch giebt es Menfchen, de- 
ren Vortheil es zu feyn fcheiht» wenn alle Vor- 
fchlage zur VerbelTerung der öffentlichen und 
privaten Gefundlieitspflcge ungeprüft^ ja kaum 
gehört, fchon verworfen w^erden, die allem ralt- 
lofen Streben der Aerzte für allgemeines Men- 
fchenwohl ein verdammendes Endurtheil fpre- 
chen^— M^nfche;n, welche zwar das Gute an- 
^empfehlen, JSächßenliebc predigen, aber Hafs, 
Sekteii^eiÜ: und viel des Böfen durch ihre eig^ 
nen Handlungen lehren, Welche, fiatt für die 
Brfolgung der Verordnungen mitzuwirken, ih- 
nen vielmehr ganz eiAtgegen find, diefe Leute, 
diefe Klaffe von ]RiJenfchen, denen eine Rotte 
gefälliger Männer und Weiber zu Gebote Acht, 
welche uffentLich und heimlich gegen den Staat 
^l üciitii, dicie müffien nq^h, andere, in üjrt 
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* gßtijpMtit Schranken amiiAgerntteaff -xiad ^ 
xier itxengen Verantwortu^ uiitex^v^ri^n wer* 

Lfcider hat nwaiicher ehemalige Phyfi'kils dicJ 

Würde und tröffe feinesf Berufes nicht gekann^^ 

und konnte üe auch nicht kennen; er lebte 

alfo unter der Würde derfclben, wdil er auf 

Univerfitäten und in S 'iLalem nur zum prak- 

tifchen, nie oder feiten zum Polizei- und Ge* 

richtsarzt wegen Maiii^cl aJi Anftakcn und Leh- 

rem gebildet wurde, gebildet werden konnte; 

und weil felbit jene Lehrer, welche ehedem 

Staatsarziicikunde lehren füllten, nie Staats- 

ärzte waren, und nie richtig aus Erfahrung 

beitimmen konnten, was ' ein Fhyfikus [eyif, 

*.•..*■ 

, foU, feyn müiTe. 

_ ^ n J - 

Daher denn die Verachtung der Uebelge- 
finnten und Nichtärzte über den ehemahls feyn 
foUenden FoHzei- und Geiichtsarzt. 

Und wenn auch noctt vor einiger Zeit 
«in Fhyjßius, gleich^ meinem Vater, der Würde 
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Vitt — « 

Rincs Berufeis nacHebte, ftreng feine Pflichten 
TVL erfüllen trachtete, fo wurde er von gelehrt 
feyn wollenden, privilegirten und unprivilegir- 
ten Pfufchern und ehemals approbirten Charla- 
tanen verachtet, verfolgt, als Ignorant, Em- 
piriker geläfiert, und alles Volk durch das Ge- 
fchrei diefer mächtig feyn wollenden ünfin- 
nigen bethört. . 

Aber Dank allen den menfchenfreundlichen 
Regenten von Staaten, die Heb überzeugten, wie 
HO th wendig und nützlich öffentliche und pri- 
vate Gefundheitspflege fey. 

Dank, innigft gröfsten Dank dem weifen 
Bclierrfcher Baierns, dem wahren Vater des 
Vaterlandes^ dem Urheber imrcis belTein und 
glücklichern Dafeyns, unferm a 1 1 e r gn ä d i g ft e n 
Könige, Maximilian lofeph, dafs die 
Landgerichtsarzte einmal als Staatsbeamte an- 
erkannt, und ihnen nebft ihrer Würdi^nnü 
auch eine belfere Befoldimg anssefezt wor- 
dcn ilt — dafs Aerzte, welche mit dem Gtilt 
der Zeit fortfchreiten, und ilch in ihren Wiflen - 
fchaften zu vervollkommnen trachten, nicht 
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mdbr znrücligcfezty fondem ihre nützHcheil 
Bemühungen, ihr Eifer und raltlofes Streben 

zum aUgenieinen Menfchenwohl nicliL nur an- 
«rliannt^ fondem auch belohnt, und dadurch 
zur fernem Thatigkeit und zum nützlichen Wir- 
Jken angefpomt und , untßrftüzt weiden. — * 
Denn nur auf diefe. Art. wird der fonJt fchwere 
Beruf eines Arztes leicht, fegnend und Wohl- 
that für ihn und feine gefunden und »kran- 

* 

ken Mitmenfchen, um. fo mehr, wenn der 
Arzt nicht blos Heilkünßier und Menfchen-» 
lienner, fondern auch Mann und Menfchen« 
freund ift. 

* 

Mit Recht erwartet der Staat die ftrengße 
Erfüllung diefes fo edlen, fo nützliclien j3e- 
raffes. Und dielen aufhabenden Pflichten ee- 
mäs werde ich mich thätigit beeifem, das im 
Bezirke Sulzbacii, wo nicht zu vollenden, we* 
Bigftens doch fbr&ufetzen, was mein Vater und 
Vorfahrer mit fo vielen Aufopferungen, Entim« 
£asmus und Thätigkeit angefangen hatten. 

• t Durch den Naclilafs diefes mir unvergefs« 
Hohen Greift^ eriiiek ich feisre mir hie -luiuig 



fchatebaren Tagbüeher nebft feinen Anmetlnm« 

gen über ^as MedizinalweTen vom XiandgeriGhts« 
bezirke ^ulzbadi. Icii ielbft fammckc fchoa 
meimre lafare Materialien und Bmcfa&üclie vom 
nnd für das Fby£kat Sulzbach, welche ich nach 
und nach vermehrte, ordnete und in ein bcH'eres. 
Ganze zu fotmen trachtete. 

Hieraus entfiand nun die nach dem Organi- 
fationsrefcript in der Medizinalinfiruktion an« 
befohlene medizinifche Topographie 

vom Landgerichts bezirlie Sulz bach. 

Zu fehr überzeugt, dafs diefe Topographie 
noch lange nicht Anfprnch auf Vollkommenheit 
iaachen kann, wage ich es dennoch, auf Gehei/a 
eines groflen Gönners, Wohlthäters und zwd«' 
ten Vaters, folche als ein doch nicht unbedeu- 
tendem LiucliiLiLiclt einer allgemeinen medizini- 
fchen Landestopographie der Beurtheilung fach- 
verfiändiger und in Phyiiliatsgefchäften erfahr« 
nen Männern zu übergeben. 

Formey's Verfuch einer m.edizini» 
fchen Topographie von Berlin wurde. 
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«war aU Muft^r anempfohlen $ ik ich abav die« 
fes in mehrerer Hinfioht reichhaltig gute Werk 
als Norm für eine medizinifche Topographie 
Ines gansen Fhyükatsbezirkes nicht anwend»* 
bar fand, fo ordnete ich meine Materialien nac& 
jenem von . der königl. baierlchen Landesdireisr 
üon zu Bamberg den Landgerichts ärztcn diefes 
liandes yorgezdchneten mid beftimmten, und, 
meiner Einücht gemäs, beilern Plane. 

Mit Recht erwarte ich nach dem Maafe der ; 
bei folch einer Bearbeitung vorkommenden Hin- 
dern iffe und Schwierigkeiten zum Vortheil mei- 
ner Herren Amtsbrüder gegründete Bemerkungen 
und Belehrung, welche mir jederzeit willkom* 
men leyn werden. 

Da diefe Töpographief znnächlt für die Be- 
zirksbewohner Sulzbachs befUmmtift, und man 
bei reichen dem Volke vorzutragenden Gegen- 
fiänden nur auch in^ der gewöhnlichen Volks- 
fprache, und weniger oder gar nicht im gelehr- 
teren Tone verfländlich werden kann: fo er- 
warte ich aus eben diefem Grunde ^ntTchul- 
digung und Rüch&cht wegen des angenom- 
menen Styl«. 



• ♦ 
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Viieie Gebrechen der medizinifchen FoUzei, 
welche ich au verlchiedenen Stellen bemerkt 
habe, find nun lGiion firöfstenlheils duixli die 
fluffexordentliche Tbäd^keit und eifrigfie Unter* 
ftützung des hiefigen höniglichen Landrichters 
beieiügt, und weiden, der frohen Ausficht zur 
Folge, noch vollends vermindert werdeou 

Dafs ich die Wahrheit redete^ und alles Tagte, 
was ich für das Publikum heüfam und nützlich^ 
rchädlich und nachtheilig gefunden habe, wird 
fchon aus der Urfache Niemand beleidigen, weil 
Pflicht folches fodert. 

^ Schleis von Löwenfeid, 

Med. ae PhiL Doctor. 



Ver. 
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VerzeichmCi der Herren Subfcribenten» 



üen Abt, ltdnigl. baierfcher KAiizellift von Snlzbach. 

Ahlesj Med*Doct. Küui.^l. baier. HegimcnufcliUrzt iuMftnchfll* 

— ^ Alliolif KaiiEmaim und ScliiclitmeiAcr zn SuUbach. 
I— — Bayer» Wundiirzt zu Konigflciii. 

— — Bedall, Itünigl. baierfrhcT T.atidrirhtpr zu TirfchcnTClUh. 
'^^'Bixetli» Jiönigl. baier. Kath iiud Hofgericlusadvoliat iu Arnberg* 

— B o 1 1 ra a n Ti, Iv . >nigl. baicrfrlier Oberwimdurzti Hebasuiieiilellicr 

imd RiuatrniciltcT in SiilzJjacb. 

jßron o 1 d, J. uir. liccuu livnij}!. baier. AoCiur in lUtäUCh«!!. 
^ — Bucliheit, Scbaßiaiv Bader aut RoCenb^g. 

— ^ — — Tobias, Eadei ani Hugen, 

^»Daniibeimor, Buchbäudln i» Kenfpten RxMI^liie» 

— »Bei ring er, M. D. KuuigU bsierfchcT Ifindgerl^twnt ui 

Tirfchc'uieutli* . r 

— Dobmuyer» Wundtnt suTiltiuciech* 

— ^ Eireiuer, ^>D,kduig]^b^i«i;. ]:.«ideeKichawtSEt suVoiicsarauDr« 

— Eifenmann» Wiuidarvt zn Eselwaag. 

— * EUjpetgct* Köni^ Imietfclier Rath in Snlzbach« . 
_ — v-. Eiihtteber» kditigl, baierfchcr Rath in Snlzbach. 
Expedition des o^erpßlxi(chen ''VVochenblar.> lo Exemplare. 
Herr F»i s Ar o ni Hsuidcbmann von Subtbach. . 

— — Gareis, ItuiugL baiwlcher r.cmbe.imtcr in . Snlzbach. 

j. mr. T icf-nt. Stadtfyuiiicii» und Königl. baierfcb«r Hof* 

g( richisadvok.ii in Snlzbach. 

Gunther, J. n:r. I iccnt. 1«. b. Hofgericht»advolfat in Snlzbach. ^ 

— — Gril i t h u i f f n, D. iii Laiid-l.ut. 

Grillcupf eil Ter, königl. burrfrhcr ^ta.ibsarzt zu lugoiTtadC» 

— — Häminortcn, l.aadgericht3i»hyr»k!*s zu Soiiiinijen. 

— — llarti, T'iTircr zu SchwaTacntt..ld. 

— — Hekl, königl. baierfcher Beut^mtsoberrchreiber in Sulzbacb. 

— — • Ilillmay er, Bader zn nifchvi'ang, i - ., 

— II u r g c r, I o f e p h, 2>audgtisiohtäx)U;fikiM sn Soch'viral^iBAnGhen* 
•* — I alt ob, kunigl. baierfcher Bat)» in Manchen« 

— — 1 o u r d a n, 1 lofmarh* Verwalter zu Rni'TcchtJftein. 

— K al Ii g r u b e r, M. D. k. baicT. Landgerichtsarzt Griersbach. 

— — Kraft, Si^diTyndikus in Snlzbach« 

— — Kraft, könisl. baierfcher StralTen* und Wanerbaiüngemenr. 

— ^ K r e u z c d e r« 3Vl. D, hösigl* baier. i«andgerxchuu« #a Landihnt. 



« 
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Herr KtüIH, UiiiveTfitSsbnrhhiindltr zu Land5hiir 73 Exempli\r«. 

— —•Linderer, M. D. kuiüf;!. luicr. Laudgt liclits.n^t Vibliofcn. 

— — I> o f c y c r, liönifl. baierfcher Baiiverwakci- in Sulzbach, 

— — Luiiz, Ipli. Geüig, Uuci. u. LAudgericlit^phyrikiis in Kempten. 
^ — Mayer, ÜM. T>. J?öni»l. bairrfcher Laudi; i vi' lii^arzt 7.u Lilnirf?, 

— iMaTirer. I\T. D. Kuiugl. ]>.i"ui", I/,ii> J^ci icluiar^t zu. jMoo^hiivg. 

— — IMcincl, M. D. Tioiiigrl. baicr. I,aiul^(iicht.«.'irzt tai Scliuair.jch. 
^ — Mciacl, J. utx. L.c. kouigl, baitr. liuigericiitsadvolMil in Sulübach, 

— — jVIerkl, D. liuuigL. baicr. I..nid»cncbt.<ar/.t in %Valdfa(rcii, 

— — Miiffal, Kunif^l. b.iier. SL-J.rdar niil IW ^ißraiDr in Stüzbach. 

— — Pachmaytr, .>l. D, K^jui^i. luici. Lau Ji;ciiclii<arzt zu Kelihcixa, 

— — Palm, Willi. Friedrich, Operateur iiad Accoucheiir la Ulm» 
^ Pic I'aliuirche Buchhandlung zu JBrlangru. 

Herr Panzer» Wundarzt in Sulz])ach. 

— — Frimb», M. D. königL baicr. Laudj^erichtsam zu Bogen. 
mm Schärt 1, Bader in Steinling. 

_ S c h i e d e r, J. utr. lAc» kdiügl. baier. Landrichter in Snlzbach« 

•»i— Schiefftl, Hof- «Ad Xjnidnricht&bezirksapothcXer trnd künigl. 
Bvorfemeilktr in SulziMcb. 

— ' SehraiBf KupfetAecher roA SuUbadu 

mm — Schveyer* JUL D. königl, baierfdiclr I^mdgefichttmc 9» Btin» 

— ^ Schobadiey» M. 0« k. htin» LandgeiichtiaTSt su 8«h<inbcx|. 

Schub mann« Wimdant In Sulzbtch. 

— — Sich rr r, ^uI]l^!. iKÜcrrchrr geheimer tttid ftiAjicbfr Bathf Stadt- 

TMiil HuTaldcchaiit in ^iilzbach. 

Bcichsfrcyhcrr von Svieriug von und zu Frohnbcrg, HaXelbach und 
Eitinannsdov^ ^ 

Hntr Steiner» Theol. Boci. TomanuSt Sudtpfairer sa Sdiwandoit 

— — > Steiner» M, D. königl» baicr* LandgeiidittarBt sti Weiden» 

— — Stoclcmay er, Icönigl. baier* Aechnnnfsreiriror in Sulsbach. 

— — S^ockmajrerf Bader su HoUenAein« 

TbwingcFt, M. D. königL baier. Xaadfeiicbtaarst su FftlTen. 

^ -".Ve 1 1 r r, IM. D. königl. baicrfcher Landgeiiciitaaist von EldiingcB 

imd Alpek zu Lan^cnati. 

— — V. V i uc 0 11 1 i, j. utr. L, k. b. Generalkricfskonuxullariat^lekretilr« 

— — Waof, PrakiiJiant zu Landau. 

— — Willforth, Docior und Stadtphyfikus zu Ulm. 

«- — Witt manu, M. D. k. baier. Landgeiicht^arzt zu Piafi^^enhofen« 

«- "VV o 1 f, Ä n d r r a y, Badt r zu Efcbe^feldeu« 
Wolt, Cafp.ir, Tiadtr v.v KcuKiiciicn. 

Zoerr, M. D. kguigl. baicrlchcr XMmd|ericbUarat au Sautlioteu 

bei Kempten« 
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: Sein 

I. Fiiy£rcli - geognphiüblLe Beftiamuiig ^09 Sukbach - 

- Name« Lage« Uifpriiug> Schidifak, Giiuzcn, Bauart, Straf- 

( .£eu, Beige, 'iii.iler> £|jiiicu, i iuiie* iiaclic, üuhicji, • |L» 

II. SutUtirche RficKficli^en. ' 

'Allgabe der Ortfchaften, 2ahl der Höfe» Oftcet, Bltlftr^ 
' ' Seelen, »Snkünminig Qxtt von der Stadt >iniA ^ . 
MMGb .Bsf|!Mf€»^tgij:,dc».^j?fi!, der Gegend .nod def. 
podens^ des Ki|Luirziiß^dest Nahrun^szvyeigt« "Waf- 
fer. -~ Bcvd]keniii|;saiißand vom gansea BesBirfce."^ 
TabeUoriTcbe Ueberficlit der j4hTliclue9 Oeboniro* 6e* 
^oxbcisen G»e»raNtf^ Daeh Axi(;abe der in» Pesttke 
.....JSEfcÄ^*."*^^ PJEjücmcp. r- B«oeirktf]igeik ti1»er Qebome 
. tmd <Hfto]d>ene— > leb /dUe BcvoHufvi^ ]ui^ ^ 

feit eudgen fahren su oder abgeuommea hat« • tO*-^! \ 

• • ... j 

JIJ, Cha^akteriilik der Bewohner. ^ 

BefchTeibung der kdrperlichen Befchaffenhiic der Bia> 
wohner* Befiiimiiiuig des KtilncrsiifiandM Jeder Axfc 
Vönmhelle, -welche dem aUgemeincnOeftmdhcItjtwoliI 
nachtheilig fiAd* Gewohnheiten, GebrMiche» Sitten« 
I«ebcmart, Kleidung, Liixus und VergnüguAgciu • 7^ 

Aeu/Tei e Einflüffc, welclie das Gefundheitswohl der 

Einwoliuer mittelbar oder immitteibar beureiFeii. 

XUmatil'che EinHalTe, Kahnuigniiittel, Wohnungen, 
Gewerbe, Kxankheitifbrmen einiger Handwerher, alt 
IFolge ihm Gewerbes« -~ Xkankhclten der Ifraeliten 
und der Bauern, als Folge ihrer Eraiehung und 
Lebcaswetfe. • * - • . • * Sf 
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y. Beüimmiuig des Vielizuftandes. ' '~ 9iit» 

TVel^e Gattiuif en toh Haiudiienn geltalten werden« wie 
das Ztig- vnA MaftWeh befchaffen» ob die Viehzucht 
in AiifhahiBe komme.— Voniigliche KraiiKlieiten dev 
Haiuthiexe. Befdureibiing der fint Kurzem gehenfck- 
ten Viehfeucbeii. iis 

» 

VI* Katurgerchiclite des Bezirkes. ' 

Fauna, Flora, Mineralien des Bezirlits. Ob die Pharmo« 
colo^'u , Gewerb- 'und UaudluDgtfcniide Nmscn hkraua 
fcböpfeu fcami. 114 

VII. Stationäre und epidemifclic Kranlihciten. 

EinrtiilTc, wclclie die fd.rullichrn Ein\viTkun£;cu der epl- 
dcmirdirn Kr.iiiKheilcn hcrbcilVLlireii, iiiul du* cndcnu- 
• fciieii ^lalerh.iltrii. — Mcnfchcnpochen, Sclaitzblaitcra, 

was bidU«r zur Aufnahme der lexteru gefcheliciu - 1&9 

yill. JUisehl der im PHyBIcaubtsuke Subbach Ech be- 

fiitdlicben Vi^ahn finnigen, OemAthsgeltörten, Blin» 
den, Geliörlofen, Stummen, Taubfiummen, FallfücU- 
tigen, Gebrechiiclien. « • - - 

IX. MedizüiaUnlbdten. 

Verpfle^mg der Armen, Hofpitäler, Krankenpflege, Bäder 

Hil l EadaiiÜiitf ti, Gcliindheitsbrunnen. — IVTedislual- 

peifoual vom Fiiyiikac Sulzbach. - » • j^f 

. - * • .... 

X, Bemerkungen über Mnige derGefnndlifitipflege Xchid- 

licben EuiflOlTe. • • • . x|| 



Pbyfifch- 
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I 

Phyüfch- geogiaphifche Beftiiimiung 

von 

Sulzbach und deffen Bezirk. 

Käme, Lage» üifprnng, Scitickrale, Gr.liizen, Bauart, StralTeti» 
Berge, Thäler, Ebeaca, iiiUre, Bache, iluLien. 

iSiil'-i^ich, die chcuialige Keüdenz der Herzoge von 
Sulzbach, liegt im soften Grad 54 Minuten M. Länge 
und unter d^m 4()(len Grad &g Minuten nördlicher 
Breite gröfatentheiU auf einem Bijrge, zum Theil aber, 
und zwar gegen die Südlciie, abwärts bis über den 
Grund eines fehr waüerreichen Felfenberges erbaut.-— 
AuÜerbalb und Tehr nahe an der Stadtmauer gegen 
Säden begränzt fie ein Weiher, der reichlich mit gu- 
tem Quellwaller verrohen ill, und dem von dem obcrn 
Theil der Stadt, fo wie jenem atia einem weftndrd« 
lieben Thale abhufendea wilden Waflfer den Durch« 
gang gefiatten mufs. Von allen Seiten umgeben fehr 
fruchibare Berge, I^iige], unterbrochen mit Icurzea 
£benen ünd kleinen TbÜlern in angenehmen Abwecha« 
lungen, die Mauern der Bergßadt Sulzbach. ^ 

So viel ich aus der vön meinem wiirdiffften Vor- 
fahrer und Vater fei. mit vielem Fieiise aus den he- 
ften und richtigften Dokumenten verfafsten volUUn* 
digen Chronik von Sulabacb su beweifen im Stand« 

bin, ii) (uH dab dornialise Snizbacli atij Ende des loten 
• lahrhundertö Uä^h ÜiiriiU Geburt durch Gebhard» 

i 
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tlnem iohn des Grafen £rtift von Kaßell entAanden 
feyn, da Tolcber auf einer lagd über einer hteßgen Quelle 

(der Fürftenbruniien gcnaiini) ein altes Gemäuer in 
der Form einea heydiiifchen Sonnentcmpels gefunden, 
und, entsücXt liber diefe Entdeckung, äaa deflcti Kn* 
inen ein Tagdfchlofa erbaute, und fo den GnindOein 
SOT ferneren Entftebung des dermaligca Sulzbacbs und 
feiitea Besirkes legte« 

Die Erbauung der Stadt Sulzbacb (ieng zur Zeit 
des Kaifera Heinrich dea IL an, der im lahre 10S4. 
geftorben ift. — Uro das labr 1039 war da^ erfte 

Sulzbach uuter Gebhard dem I. vollendet. 

Ernft der IL, Graf von Snizbaeh, feste den von 

feinem Herrn Valer angefangenen Bau der Stadt Sula- 
bach fort. £9 fammelten fich MenCchen, welche bei 
dem Bau ihren Verdienll nnd Unterhalt fanden. 

Unter Gebhard dem IL kam SuUbachin Aücit- 
ficht anf Anfehen, Gewerbe und Bevölkerung immer 

mehr tiiipor. Wildniflc wurden in frenntllicljorr' Gc» 
gcnden verv/andclt; das Holz, die lagd in den fcbünen 
Wäldern, nnd der Getreidbau in den neuangelegten 
Aeckern waren der Gegen (land dea Fieifaea und die 
erileu Nahrungamittel der Einwohner« 

4 

Die Stadt lag an der groflfen Heerftrafle von Prag 
nach ISürnberg, Iah viele Keilende, und zog Manche 
an fich. 

Weil Sulzbach fcbon vor undenklichen labicn 
den 'Namen einer Berg- oder Eifenftadt geführt hat, 
fo vermnthet man (und ich glanbe nicht mit Unrecht), 
daf« der Anfang oder vielmehr die Beförderung de» 
Eifenbergwerkes uini die Verarbeilung dcaEileuavom 
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Hammer sn Rofmberg, dermalen PhJlippsburg, zur 
VergrSflening und dem Emporkommen von Sulzbach 
lehr viel beigetragen bat. 

Beringer I., der vierte Graf von Snlzbach, ver. 
gröITerte den Glanz von feinem Schlöffe, und der Stadt, 
Er erbaute gegen Morgen und Mittag auf dem foge- 
nannten Bübl mebrerö HänCer, mid nmgab üe mit 
Mauern um das labr 1106. 

Unter Beringer demIL und Gebbard dem HL 
erlitt Sulsbacb wenige Veränderung; nur ift von foU 
eben SU bemerlcen, dafs unter ihrer Kegentfchaft c^er 
Güter und Gründe zu viel, der Meufchcji 2tt wenig wa- 
ren, der Adel keinen üeberfluCs Tudkte, und der Fdbel 
feine Notbdurft durch feine Arbeit befriedigte. 

In diefem ZuftaAde befand ßch Sulsbacb bia i^flj, 
WO mit Gebhard dem IV. die Linie der Grafen von 
Sulsbaeh eriolch. und von den Söhnen Ludwigs 
des Strengen, Rudolph und Ludwig, gansan,licift 
gesogen wurde« 

Unter Karl dem IV. mufs, fo wie aus den 
Freiheitsbriefen zu entnehmen iß, der Weinbau zwi- 
fchen Sulibbach und Kofenberg auf dem (bgenannten 
Kaftenbubl die Mühe der Winser reichlich belohnt ha« 
ben> ungef&br um das lahr 1416, 

Die Stadt wurde tbeils wegen der h»mtifehen Un- 
rohen um die fahre 1414 bis 1417, theils wegen der Be- 
lagerung von den Bühuieu 1501, und in dem baierfcheii 
Kriege immer mehr und mehr mit Mauern, Thürroea und 
Gräben befeßigt. Das' Bergwerk, der EifenhaHdel, das 
Brauwefen, der Aclicibau und die Viehzucht waren 
durch einen Zeitraum von 077 lahren die Triebfedern 
dea bütgerliohen Gewerbea, 



4 



Unter Otto Heinrich d«m IL, imlabrc i58a.. 

wurde Sulabach abermals vergröffcrt und verfchönert. 
da« Schlots erweitert, ein Saal, die Dirnitz, die Kanz- 
lei und andere Gebände-^rrichtet, 

Auguftf dieler erhabne Regent, Fnchto auf alle 
flUT mögliche Art den Wohlftand feiner Ötadt und fei- 
n€s Landes au befördern. Unter Auguft. welcher 
als das Haupt des i)falzgrnflich - Sulzbachifchen Hau» 
res angenommen wird, wurde nt^ben der Pfarrl^irche 
ein Gyronafium errichtet, mit verfchiedencn Lehrern 
befezt, die von der Gelehrfamlieit ihres Füraeiu und 
durch feine Gegenwart bei den angeltellten Prüfungen 
•rmuntert, viele ZögUnge nach Sulabach aogen. 

Im lahre 1618, nach dem Anfange de« dreifllg- 
jflhrigen üriegcs, wo das Land mit vielen Durchzügen 
befchwcrt wurde, liefs Auguft ßch doch nicht hin* 
dern, fein Schlulö und die Stadt zu verfchönem. Der 
alte grolle Thurm wurde abgebrochen, üiuI das lange 
Gebäude von drei Stöcken gegen Norden auigeiuhrt, 
die Kanzlei erweitert, und eine Apotheke angelegt. 

Am Ende des liebenzehnten lalnhunderts unter 
Chrifiian Auguft wurde eine tcutfche und. eine 
bei räifche Buchdruckerei m Snlabach eingeführt, bei 
welcher Gelegenheit jiKlilehe Kabinen und Familien 
nach Sulabach kamen, die unu r dem höchften Schutze 
in der Folge eine Schule und Synagoge errichten und 
Handel treiben durften. 

Seit 151 labren, als öulzbach wieder ihre eige- 
nen Beherrfcher erhalten halte, bekam die Stadt ^nd 
das Land durc U die Anwefenheit der Kegenten in je. 
d4fr Hinficbt eine immer vollkommenere Geftalt. Der 
Hof und die Landesregierung zog mehreie fiinwühner 
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an fich, lind lockte mehrere Keifende bieber. Dat 
Gewerbe der fiürgerfcbaft wvrde immer tbätiger be< 
trieben» nur das Bergwerk fieng an, etwas abzuneh- 
men, weil es die Mübe der Arbeiter nicht mehr to 
reichlicb» wie ^hemaU, belohnte. An die Stelle der 
Gewerkerfchaft trat Handlung nnd Hopfenbau» und 
beronders die Beförderung des leztern und des weiffen 
Bierbrauens machte manchen Bürger reich. — Man- 
che milde Stiftung ward errichtet« manche gute Ein? 
richtung gemacht, heilfame Verordnungen erlaJTen^ 
Knnftfleifs und Indndrie tiach Möglichkeit befördert^ 
und fo Sulsbach auf dem Grade gebracht, dafs es an 
dem Inbeljahre der fnnfsigjährigen Regierungsfeyev 
Karl Theodors fich kühn an Kunft- und Gewerbe 
fleifs, Induftrie und Arbeitfamkeit nihmen konnte^; 
Ihre Nachbaren nm mehr als ein lahrsehend übertrof» 
fen au haben. — Der Viebftand des Iiandea nahm mit 
der Bevölkerung der Menfchen zn. Einöden wurden 
in fruchtbare Fchier verwandelt, und das ganse Land 
in eine Art von Wobllland verfemt. 

Durchsäge von Kriegsheeren» mifsgünßige Iah»> 
* ßä^g®» poliiifche Ereignifle, Verfetsungen von Diki^ 
ftericn, der Tod der weiland hier refidirendt;!! Frau Her- 
zogin Durchlaucht, F r a n s i s k a D o r o t h e a, der Mut« 
ter unfers dermal igen bellen Landearatera Maximilian, 
lofephs; verringerten zwar einige Zeit den Wohlftand 
der hieiigen Bewohner; die gegenwärtige Regierung 

m 

fncht aber mit Macht nnd Kraft fehon fo viel to et« 
fetzen, dafs wenigllena der Landbewohner lehr wohl» 

habend zu achten ill. 

Das dermali^e Landgericht Sulzbach wird yon 
Morgen begränst durch da9 Landgexicht Amberg« von 
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Mittag durch das Landgericht PfafFenhofea, von Abend 
durch daa Laiidgericht Schnaituch und einem Theil 
«des Nürnberger Gebiets» und von Mitternacht durch 

das Landgericht Efchenbach. 

Die benachbiirten StSdte Ißrid : Amberg« Hlrrcbau» 
ViUek, Auerbach» Herfchbruck« Altdorf und INeumark* 

Was die Bauart der Stadt Sulzbach betrift, fo ifl 
wa bemerken« da£i die meiften Häu£er von Kalkfteinea 
erkiat, mit 2^geln gedeckt» und jest durch die noth« 
wendige Aufficht der hiefigen rolizei eine bciiere und 
gefunderc Bauart eingeleitet ift. — Die nieiften Stralr 
fen der Stadt find breit, lange und hell« aber« leider* 
wegen Mangel tn gute« Steinen, feblecbt gepflaftert« 
doch meidend, vorzüglich in dem obern Theil der 
Stadtt Celur ccinlicb. £a kann alfo der Wind überall 
iein'en Durchgang nefamen, die Luft fich erneuern« 
und fo von vielen rchädlichen Auadünßungen und Ua« 
ycinigkeiten die Stadt befreien« 

Auf dem beinahe höchßen Theile der Stadt ill 
die Pfarrkirche« reinlich und grofs erbaut« mit Luft« 
SBgen verCiehent und der dermaligen andächtigen Volks» 
menge angemeilcn. — Nebenbei find die Pfarr- 
wohnungen« die Wohnungen für die Scbuiiehrer und 
Xirehenhedi^ten bis . auf wenige gefuhd und reinlich 
erbaüt. Nicht ferne vcm der allgemeinen Kirche Hebt 
das Katlibaus, ein altes ehrwürdiges Gebäude, wo in 
deOen Grun^ftock fich Kai^fMiden. die FleftCehbank. der 
ellgemeute Brodladen, die 8tadtwaage die SAUniedev 
läge und die ilauptwache befinden. 

Daa königUcfbe Schlofa ragt (Yolz über den gröfa« 
üo ikeil 40r $adt empor» üehr groij» und i&& gar 
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rticht bewohnt. Nahe an demfelbcn befindet fich ein 
fehr xeinUches« gerund angd^gtaa ebemaiigee Friueii<> 
klofter, defien .ehemalige Bewohnerinnen biBber di« 

£rziehuDg der hiefigen weibüch^u lugend beforgten. 

r 

Das hiefige Bürgerfpital ift auf dem rogenannten 
Bühl an einem der Gefundheit tehr zuträglichen Platze 
erbant, mit trocknen nnd bequemen Wohnungen ver- 
fefaeh, nnd mehr, ala daa ehemalige alte Spital» für 

den noch frohen Lebensgenufs alter, verdienftvoUer 
Perfoneo geeignet, 

V Die Frohnfefte liegt auf einem abgeronderten ge- 
funden Ort, und hat einige reinliche, gefunde Ge- 
jßtngnifife. 

Mehrere königliche und Privatgebaudc behaup. 
len in jeder Hinficht den Vorzug vor den übrigen. 

Ueberhaupt zählt man hier 5Q4 Häuser ohne Städel« 

Der Kirchhof oder der allgemeine Begräbnifsplat« 
der Chrißen befindet Geh nebft einer kleinen Hirche 
in einiger wenig rchädlichen Entfernung aufferhalb 
der Stadt, ewifcben Morgen und Mittag, fehr nah« 
an der allgemeinen LandftraiTe, auf einem von de? 
Stadt tief ablaufenden Abhänge. Der Begräbnifsplats 
der luden ift eine ViertelUnnde TOn der Sudt gfiff» 
Korden entfernt.— 

Sowohl um die Stadt unter einer prichtigea 

Banmrcihe von Linden, welche Herzog Theodor 
pflanzen nnd anlegen liefs, und vor vier lahren mit 
Papeln und Akazien auf der andern Seite Terfchönert 
wurde» ala auch in nahen Lußwildem und Gttrtea 
findet man die angenehmßen und zur Erholung ge- 
eigneten Spaziergange wo man nberall reisende und 
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CTgStsende Verändernngen aatrift.— Eine fehr gute 
Landftrair«, welche aof beiden Seiten mit ßolsen Pa- 
peln, Akazien. Linden' und Vogelbänfnen here«t t(l, 
führt nach Arnberg, Böhmen und Kegeudbiirg von 
XQiirnberg aus hier dorch, 

Derc^r.ze Landgerichts bewirk beHebt meidens aua 
Berg und Thal, von wenig Ebenen und Flächen un- 
terbrochen. Die Ortfchaften liegen thetls in ThHiernt 

tbeils an Bergen, die meiften aber auf dciiftlbigen : die 

Häufer find von Kalkileinen nnd noch vielem HoUe 

■ 

erbaut, ein Theil mit Ziegeln» die meiften aber noch 

mit Stroh g^-dccUt. 

Der Flächeninnhali des Landfrericbtsbezirlcea be* 

trägt g»'i;en (j Quadrat ni^^ilin, /.ihlr, aiillcr <ler Stadt 
Sulzbach und dem Markt i^oiiigltein, Hofroarkeut 
5 hatbolifche und 9 evangellfcbe Pfarreien, 13 teut* 
fche und swei ludenfcbukn, und &51 Dörfer und 
Weiler, 

Der ganze Bezirk ift in vier Theile abgetheilt. 

Im erilen Viertel befinden fich nachßehende Ort- 
fchaften : 

Altenbur^, Altenfee, Arztber^, Aneraberg, Brei- 

tenbrinni, lirohof, Biirfciiläg, Dieltcraberg, Frofchau, 
Fürftenmuhl, Görfchricht, Götzendorf, Grafmühl, Her* 
mannsberg, Hermannadorft Höringloh, Hitselmübl» 



*) Die luden lafTen dermalen ihre Kinder, fowolil männ* 
Jicheit als weiblichen Gefcldcchis, in den k itholifchen 
öflcm liehen Schulen mit *n ichuui, welcJiu lieh bei der 
lezten allgemeinen Preisverihoiiung ihrom gTi>r«ten 
VorihuU Ausgezeichnet haben« 
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Kropfersricht» Kühnbof, Lobenhof, Loderbof» Lobt 
Oberfcbwaig, Oedbutsberg« Ottmannafeld« Fbilipps* 

burg, Poppenvicbt, IleichertsfelHen, Rilzenfeld, R o- 
fenberg, Schöpfendorf, S( lisvedtaaiuhl, Siebeneicheo, 
Spitxermübl, Stifterelob, Vicbb^rg, Winuricbt» Waff«iir 
rieht« 

Das zweite Viertel enlbält folgende OrtCcbaften: 
Aicha, Aicbazant, Atlfeld,*Ainersricbt, Angfeldent 
Baiimgarien, lUichhof, üm karts|iof. Dahnloh, Dikerta- 
bof* Dollmannfiberg, Düppersricbt, Eifsmannsberg» 
Ekeltsbofeii, Ekertsfelden, £mmerricht, Frankenbof« 
Frechetsfelden, Fürnrietb, Geigenwang, Groneta* 
boten, liaar, Haiufeld, Hafslachöd« Hakern, Haub* 
mübl» Heldmanna berg, Hirfcbricbt» Höfling, Hofftet» 
ten, I Ii fc h w a n g, Kauerbeim. Kircbentbalmnbl, Kögel- 
byni, Kursberg, luitzeiulorf, Lciiiliüion, Alat zc;ihufen, 
Neuöd, Nonhof, Otzenbeig, Pctzeiiherg, PfjUenerlcbt^ 
FfaiFenboftfn, Pirklmübi, FleiBbofen, P o p p e r g« Rotzen* 
riebt, Reiebenunbolden, Riedlbof, Ritzelsdorf, Schwarz- 
mühl, Schwend, Scibertshof, Siinzendorf, Trofaakert 
UrawinkeU Wappeltabofen, Wolfertafelden, Woppen* 
thal» Wurmranfcb. 

Im dritten Viertel zählt man : 

Albersdorf. Bachetsfelden, Bodenbof, Breitenthalt 
Büchelberg, Bürtel, Dein&dorf, Drnisdorf, Ehrenhnll, 
Ekenricbt» Enzelbof, ErkeUdorf, Erlbeim« Ermboft 
Ezelwang, Fallmübl, Fichtenhof bei Neukirch, Fd- 
dericht, Froiiberg, Geisheim, Gei hardsbcrg, Haghof, 
Haunrilz, Hausck, Haweraa, Hegberg, H ö ge n, Höllberg, 
Hollenftein, Hundaboden, Hundam, KUmpfenhofen 
Kaiierhof, ' Kirchenreinbacb, Kleinfalz, Knmmerthalt 
Lehendurf, Lebenhanamer, Liebteueck, LocKenricbt« 
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to i-* 

MiUelreinbacb« München, Neidftoin, Neudrars, Neu* 
ktrcb«n» NIederricht, NenwartbAfaaus, Obcrmanni- 

hof, Oberreinbach, Oed bei Weigciulorf, Peilftein, 
Renzenhof, Pfeilftein, Pilgramnishof, Prangershof, Reit- 
nannshof» Rökenrichi» Höft, KnpTecbtftein« Scbön- 
lind. Schleift*, Scbmidtftadt, Schwand, See, Seidersberg, 
Steinbach, Störeiiftein, Tabernakel, l'rajidorf, Tiif- 
fenihal« Uuterauuu&hoft Vicbteahruuo^ Weigcndorf» 
Ziegelhüllen, 

Im vierten Viertel ßnd: 

Ein. rieht, Birkhof, RifrbofsTf nth, Boden, Breiten» 
Ikeint Buchhof bei hlauQen, Döttenrtrbt, Eberhards* 
btibl, Edeisfeldeo, £ggenberg« Emllbof, £fcbeii« 
fei den, Etsmannsdorf, Fenerbof, FichtenboP bei KS» 
nlgdem, Forfthof, FuiiUcnricht, Gaifach, Gallmiin«, 
Goflenhoft Grofaaibertsbof, Grofienfala, Hannera* 
renth, Hirfebbacb* Kalcfaarenth, Kleinalbeitshof, Kö- 
nig ftein, Krottenhof, Kiihbcrg, Kürmreuth, Lindhof, 
Loch, Lunkenreiuh. Männlafs, Milteliinrf, Namms- 
irentb, Neamtibl, Niederärndt» Oberachtl, Oberklaoffen» 
Firkbof, Pommershof, Frnhhauren, Prupbadi, Pücbel* 
berg, J'iHizeahor, Kiglashof bei Ercheiifelden, Riglashof 
bei NeumiibU Uöfslasbof, Rummeraricht, Schmalnoh» 
Schnellersdorf, Sinnleute n,v SIegra fs, Steinling» 
Srorftmuhl, Streitbühl, Unterachtl, UnterltlanlTen, Vö- 
geiais, VVegfcheid, Weiffenberg, VVildewbof, Wind» 
nühK 

Obwohl das ganse Land meiflens ans Bergen und 
ThUeni beftebt, To find doch nachfolgende Berge als 

rorziiglirh bemerKcniweitii aiizuiuhreu, und zwar ina 
•rlUn Vi«rlei: 



V 
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i) Ro Ten bergt ebemaU eine anfelinUche Berg* 
fefte, wovon die noch vor ß6 lahren fichtbaren Ueber- 

bleibCel hinlänglich Zeugnifs gdben, . und dermalen , 
nichts ala ein kleiner Ueberreft von einem alten Ge» 
näner zu fehen iß; der ehemala tiefe Brunnen iin4 
viele unterirdifche Gewölbe find gänzlich zerfallen, fo 
dafs man keine Spur hievon mehr finden kann. Am 
FujOTe des Berga« liegt der grofate Xheil des Dorfea 
Rofenberg. 

s) Eichelberg^ swifchen Rorenberg und Sie» 

b e n e i c h c n, wo ebenials mit vielem Gewinn £ifener9 
gegraben wurde. 

Im Bweiten Viertel befinden fidi» 

i) £i£smannsberg, auf weichem ein Scblofa 
nebft Garten und Brunnen und mehrere Wohnungeil' 
angelegt find. 

s) Popper gt ein mitten im füdiicben Gebirge 
ftols hervorragender Berg, auf delTen Spitze man 
heute noch die mit Moos und Graa überwachfene üe- 
berrefte einer ehemaligen Bergfefie» wie folche auch in 
alten Urkunden vorkommt» finden kann* t 

Im dritten Viertels 

1) Die Bergketten von Haonritz bis über Hö* 
gen, welche fo fteil find, dafa fie mit dem Ffiuge nicht ' 

können bearbeitet werden. 

2) Lichten eck, auf deflen Spitze ein altet sei^ 
^ falienea Scblofs anzutreffen ifi. 

3) Die Zant bei Hollenftein, ein fehr frucht- 
barer Berg mit gutem Ho^zwacha» 
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4) Hauseck ,mit einem bewohnten SchioHe. , 

5) Rupreciiiiiein mit einem bewohnten 
SchloiTe. 

6) Neidrtein mit einem gröfstenthei!» zerftör». 
ten und nur in etwas bewuhuten BergCchloITe. 

Im vierten Viertel : 

^ i) Brett«nftein bei Konigftein mit einem ser- 
Harten SchlolTe und einigen Häurero. 

s) Der O finger, welcher unter mehreren bedeu« 
teilkden Bergen Hole hervorragt, anf delTen Gipfel man 

die brrrllchfle Ausficht über vitjle andere Berge und 
Tbäler, Schlöirer, Dörfer und Wälder genieföt» wo die 
Natur bei heitern Tagen in feftlicher Frachl erfchein^ 
und Reia und HerrlichKeit über Wiefen, Haine und 

Fluren verbreitet, 

5) Der Steinberg. 

4) Der Dahn^ein« beide unweit Königßein« 

5) Die Höhe bei Bärnricht. 

6) Der Gr 0 Tfen falzet Berg, eine halbe Stund« 

TOn Sulzbach entfernt. 

7) Der Annaberg, eine Viertelftunde Ton Sul«* 

bach. 

Als vorzüglich bemerkenawerthe Thäler ünd an- 
jBufübren: 

a j Daa Thal bei Högen, Haunritz und FallmühU 

b) Das Thal von Ilollenftein über Geisheim, Kir- 
chenreiubach und Lehenhammer, 

c Das Thal von Oberklaufeii über SchnadermühL 
Hammer und Hirichbach. 
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d) Da» Thal von ^ögeUCs über KleinalberUhol 
nach Kalcbsreuth. , 

e) Das Breitenbrunner TbaL / 

f) Das Weidenthal. 

Ebene Gegenden zählen wir wenige, und dief« 
wenigen ünd von keinem bemerkenswerthen Umfange« 

Bemerkenev^erthe FlülTe und Bäche aählt man im 
liandgeiicht Sulzbach folgende: 

1) £ntfpTingen aus den mit gelbem Sand und 
Thonerdfcbleliten vermifehten lialkfteinfelfen» worauf 

die Stadt gröfstentheils erbaut ift, 13 reiche Quellen, 
welche üch alle nach und nach in einem lUnnfala 
verfammeln, und noch ehe fie die Stadt verlaflen« einm 
Mahl-, Schleif- und Walkmühle, dann das Rad eines 
fcbr guten Wuflerkunft in Bewegung fetzen, alsdann 
abev, in Verbindung mit dem febr reichen Kohlbrun« 
nen, den wegen feiner guten Lachsforellen berühmten 
Rofenbach auMiiachen, welcher (ich in einem unbe- 
trächiiichen Thale ein und eine halbe Stunde gegen 
Morgen bis in die Vils fortfchlängelt, niemals zngefriert, 
und in diefem kurzen Laufe nebft obigen noch fecha 
Mahl-, drei Säg-, eine Papier und eine rulvciuiuiilet 
jede mit mehreren Gängen, unabläilig treibt» 

d) Aus der Vereinigung mehrerer kleinen Quel« 
len in der Gegend swifchen Haar und Kropfersricht 

bildet fich der Breitenbruiinei Lach, welcher in dem 
Thale diefes Namens mehrere kleine Quellen in (ich 
aufnimmt, iiber drei Mahl- und eine Lohmühle fich 
fortbegiebt, und boi Rofeikberg nut dem Rofonbach 
vereinigt. 
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5) AVcidcnthal entfpringen drei Meine 

Quellen, welche in Vereinigung einer vierten nabe am 
Forftbofe als ein kleiner viel wilde« Waller in ficli 
anfnehmender Bacb über Kleinfals, Seidersberg und 
Erlheim nach Sulzbach und in dem auller der Stadt 
befindlichen Weiber hinlauft. Die Ricbtnng feines 
Laufes III gegen Morgen in den Hofenbacb» von da 
in die Vils, und endlich in die Donau. Da 

4.) • nicht ferne von dem ürfprunge diefer Qnel* 

len bei Bämricut eine andere Quelle entr[>ringt, wel- 
clb^ als ein kleiner Bacb geg^n Abend über, Ober- 
Teinbaeb, HoUenftein, Mittelreinbech, Geiabeitn« Kir- 

cbenreinbach, KzcUvang, Lehenhammer, Oed biaziehti 
|]ud ücb auU'erhalb Weigendorf mit einem 

ß) bei Hügen enifpringenden und über Haunritx 
nnd Fallmübl lanffenden Forellenbacb vereinigt» fich 
in die Pegnits wirft, von da in den Mayn und endlich 
in den Khein kommt. 

6) Bei Vögelaf« entfpringt ein kleiner Back, wd» 
eher über' lilciualbeftshof, Streitbübl. Siegrafs und 
Kalcbareutb feinen Lauf "nimmt, wd bald aufler dem 
(jandgerichtsbezirke fich bey Siegel 

7) mit dem oberhalb Brünhaufen entfpringenden 
und überMännlafs, Wegtcheid, Schmalnoh laufFendea 

kleinen Bach vereinigt, und weiter in die Vils fällt. 

8) Zwei Quellen bei Sinnicuten und eine bei 
Steinling bilden einen kleinen Bach, «der feinen Lauf 
Über Neumühl nimmt» fich mit dem 

9) unterhalb Weiflenberg ans mehreren kleinen 
Quellen enthebenden kleinen Bacb oberhalb Eberharde» 
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biihl «vereinigt, und in der Aichtung gegen Morgen aoC» 
ferbalb-vdes Laodgerkbtsbeairkes in die Viis fällt, 

10) Bei Oberklanfen entCpringt eine Quelle, wel« 
che in ihrem Verlaufe mehrere kleine Quellen in fi'ch 
aufnimmt, bei Schnadermöhl zu einem Bach (ich bil- 
det, tind <iber Hammer, Ober- und Unterbirfchbach 
au« dem Landgerichlöbezirke gegen Abend wegeile. 

11) Fad an der Gränse weßrüd entfpringt bei 
Nunhofen ein kleiner Bach, der bei AUfeld, Haub- 
mühl» Kofenmühl die Landesgränse bezeichnet, und 
«ach einem ^(ursen Verlaufe ina nürnbergifche Gebiet 
fleh fonfcblängelt. 

la) Eine kleine minder beträchtliche Quelle eni* 
ifteht bei Königftein, und nimmt übei? Mitteldorf, Locl^ 

kineu.Lauf aus unferm hazirkc, 

I 0 

13) Zn Grorsalbertsbof enifpringt gleiehfalb eiM 
Quelle, welche nach einem kurzen Laule in den Land- 
gerichtsbezirk Amberg hinlauft, und bei ihrem Ur- 
fprung ala Mineralquelle bekannt ift. 

14) Eine Quelle zu Steinbach» welche lieh mit 
dem Bache bei HoUenllein vereinigt. 

Merkwürdig i'-nd die Quellen Nrn. 3. und 4., wel- 
che kaum eine Vi<'rteirtunde voneinander entfernt ßnd» 
die eine gegen Morgen in die Donau, die andere ge- 
gen Abend in den Ilhein LiUt : « in Beweis, dafs, da 
der Urfprung diefcr Quellen nur eine Stunde von 5uls6- 
bacfa entfernt ift, und der obere Tbeil der StaVt noch 
höfaer ala der Urrprung diefer Quelle Telbft ift, die Lage 
ViOU Sulzbach eine bcmerkenswerthc Höhe haben inülle. 

Die meilten diefer Quellen frieren niemals zn; 

viele lind mit guten Forellen verkhen; alle <tber muf- 



Digitized by Google 



fcn bei Regenwetter, "RegengüITen, Anfthanen des 
Schnees eine Menge wildes WalTer in (Ich aufnehmmi, 
wodurch oft grolTe. Verwüftiiogen angerichiet werden« 

Die im Beilrhe bemerkenswerthen Hdhlen lind 

folgende : 

i) Die Hdhle zn Störnftein» nicht ferne von. 

Sulzbacb. Der Eingang in diefelbe ift gegen Mitter- 
nacht, und ziemlich weit, aber nicht fo höh, dafs man 
aufrecht gehen Konnte; die OelFnung ift faft in der 
Mitte diefes kleinen Bergs, und gehet fchief abwärts 
gegen 15 Schritte, alsdann muU man l'enkrecht 5 Schuh 
in die Tiefe ßeigen, und einen ziemlich engen Gang 
6 bis 7 Schritte zwifchen Felfen paflfiren, wornach fich 
ein geranmer Gang üd'net, und iti \ crrrhiedene» thcils 
ziemlich breite, theils auch hohe Kamm< rn führet; 
Man merket, dafs in manchen oben eine Oefoong, ver- 
muthlich-um das Tageslicht hineinzubringen, gewefen 
fey. Faft der halbe Ucrg ilt in feiner Kunduiig wie 

■ 

Kafematten ausgchüblct, und mein Vater rechnete den 
Umfang auf eine kleine Viertelfiunde von einem Ende 
bis zu dem andern. In den hier genannten Kammern 
luuict man überall Troptlui!!, indem immerhin das 
Wafl'er herabtränfeU, und theils oben au den Decken, 
theils auf dem Boden verfteinert wird, wodurch denn 
diefe .Stuben mul Kamiiitiii iiunier tnger und niedri- 
ger, folglich auch uuzu sanglicher werden. An man- 
chen Decken hängen dergleichen Verfeinerungen in 
MannsgrÖffe, und Hellen dem Auge verfchietlene be- 
trügerirdie Geüalten dar. Gegen Abend lind fehr ftei- 
le, hohe, meiftens fenkrecht abfallende Felfen, in und 
swifcben welchen man noch verfcbiedene Löcher und 
Tiefungeu wahrnimmt. 

s) Die 
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ft) Di« Bweite berühmte Höhle iß das eigentlich 
fogenannte O ft e r 1 o c h. Sie liegt bei Obermanhshof« an« 

dcrthalb Stund von der Stadr. Der Lln^ang ift auf 
der weftlichen Seite eines einem Aniphuheater äha« 
liehen mittelmäÜtgen Berges« der aber doch unter den 
nSchftgelegenen der hÖehfte ift. Das Portal fchtint 
von Kiinft und Natur mit gleichena Wetteifer gebil- 
det zu feyn. Der Eingang iß breit, und durch die 
Felfen gehauen/ und führet abwärts; wortiach man 
aber bald durch ein enges Loch noch ueicr hi::.ib in 
die crfte Kammer oder Abtheilung fr.h'iitfen mufs» 
Nach dieler folgt noch eine engere Oelinung« wo» 
durch man aufwärts in die sweite Abtheilnn?, oder 
fogenannte Kirche, fchr mühfam kriechen mufs. Hier 
hört man ein fanftes C^eräufche des beßändig heiab^ 
trSufelnden und aus einem Baflin in das andere, weU 
che aber die Nainr ßch felbft fo geformt hat, fort« 
fchleichenden Wailerg. Es verfteinen fich ebenfalls feht 
bald, und gleichfam sufehends ; daher erblickt maif 
allerlei Figuren, wie in der erflen, als nSiuUch die Oe- 
ftalt einer HnTv/cl, cinc5 lauliteiii6, und oben in dem 
Gewölbe eine runde Ocltnung. Man fteigt ßaftelweia 
in den engern Theil, den man den Chor nennet, und 
deftwegf n raö^en ea bewundernde Liebhaber dk Hin- 
che genennet haben. Mein Vater erblickte bei den» 
Chor rechter Hand einen ftarhen Felfenfpalt; er nahm 
eine Latern» ßieg hinauf, und fand einen einige hum 
dert Schritte langen fehr Ich nen Saruiwog, immer 
zwifchen zwei Feirenmauern in einem halben Zirkel 
fortdauernd. Hier bemerkte er eine neue Tiefe und 
Abtheilung, und anftatt des Sandes eine fehr (eine 
fette Erde. Diefes neue Gewölbe tropfte nicht mehr» 
ungeachtet die Felfenwände immer feucht waren. 
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3) Die dritte Höhle befindet fich bei dem eine 
gnte Meile von hier entlegenen Dorfe Gir«r ic th, lud- 
weftwärts in dem Walde ' Hainsbnrg. . Der Eingang 
diefer Höhle ift etwas duiler und ziemlich veTwildert* 
Schon mein Vater konnte Niemand mehr ertragen, 
dem die Gänge bekannt waren; er begnügte fich et^ 
Uche und zwanzig Schritte auf den Knieen in faft ge- 
rader Linie fangt ifchet zu feyw, ohne dals er noch 
eine Kammer entdeckt hatte, und kehrte alfo, da er 
allein war, wieder um. Er fand noch mehrere Felfen- 
höhlen im Hinauffteigen, nnd faft oben auf dem Gi- 
pfel dea Waldes einen grollen mit andern Felfeunücken 
unterftustten platten Stein, der einem Altar in den äl- 
teßen Zeiten, der Befchreibnng nach, gleichte. Er 
konnte aber, fo forgfäliig er auch das Moos abhrazte, 
weder eine Innfchrifi, noch ein anderes Kennzeichea 
daran entdecken. Die Erzählungen alter Männer ver- 
fieberten ihn, dafa Tie von ihren Eltern gehört häl- 
ten* dafs fehr geraume Aoiheiltingen und ebenfalls 
Tropffteine in diefer Höhle angetroffen würden. 

4) Die vierte ift hinter dem Popberg zwifchen 
der Amerahühler Oed und Nonhof auf dem fogenann- 
tcn Heerberg. und wird gemeiniglich das Windloch 
genannt. Man fpürct ans diefer Höhle öfters einen 
aufftcigenden Wind, der allemal der Vorbote eiuos 
ßurmifchen Wettcra feyn foU, Der Eingang ift im 
Durchfchnitt ungefähr vier Schuh breit, upd gehet 
lenkrecht eine gute Mannshöhe hinunter, und man 
mufa auf den zur Leiter dienenden Fellen wohl auf 
der Hut feyn, daf» man nicht abglitfche. Aladann 
üilnet fich abwärts die erlle fehr Enftere Kammer, dl« 
beiiäühg ao Schnitte in. der Länge ISiuiaw^ns fürt; 
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dauert, auf bfllden Seiten aber fteile Tiefen zef^. 

Aiii mufs mau lieh hier wieder mit emeni Strick 

fehr tief hinablalTen» woniach Tich eine febr geräumige» 
breite« über hundert Schritte lange Höhle öffnet, »^eia 
Vater hatte aber su diefer Höhlenfabrt keine Lüft. 
Sein Führer aber verfidierte ihn, diefe Hohle gleiche 
einem fehr angenehmen Thale, in deüen {\iitie lieh ein 
kleines Bäcblehi fortfchl^ngelt, delTen beide Ufer mit 
fehr vielen KrSulern, auch mitten im Wintergrün und 
friCch eingefalTeL find. 

5) fünfte Höhle liegt nordwcftunris, drei 

Stunden von hier, und wird das Winterl och genannt, 
weil das ganseUabr hindurch in diefer fehr tiefen und 

* 

weiten Höhle* in welche ein fcfaöner mit ansgehauenen 
Staii'eln verfehener Eingang ftihrt, Schnee in iMenge 
KD haben ift, den man fchon öfters in den heiiTeHen 
Sommertagen xur Nachtsseit hieher geführt bat. Man 
kann, ohne Gefahr in dem Schnee zu Terßnken, nicht 
zu jeder Zeit dieie Höhle befichtigen; anch die Kalte 
nicht zu lang aushalten. Nach diefem mit Schnee ver* 
fchloITenen £ingang folgt eine lehr fchöp iiusgewölbtet 
weitfchichtige, ftcinige Höhle. 

• 6> Die fechste ift ganz nordwärts in dem Amt 

Königitein, unweit dciii Doric Loch. Sie beficht, nebft 
swei kiieineu Hahlen, aus einer fehr groileu Wölbung. 
Sie fblL die gröfste im ganzen Lande feyn. 
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Nach diefen tabellarifchen Ueberfichten« fo wie 

auch nach den Bemerknngen meines Vaters, er- 

* geben Jach, uun folgende Refultate : 

i) Die Bevölkerung hat betraf bilich, befonders ia der 
Sudt Sulzbach und den Ho&narkca^ 2iapsnom» 
men; denn im fahre 1779 war im Landgerichts« 
bezirke Sulzbach die Mcnfchenzahl 11090, u^d 
im lahre ißo$t nach der neueften . Volk$berchrel> 
hung, 1^16. — Die Vermehrnng in oS lahrea 
betrigt alfo af;s6 Köpfe, 

Die Sterblichkeit nittimt ab^ mi wird iron fahr svi 
lahr geringer^ Nach der rorftehenden tabellari- 
fchen Ueberhcht von drei lahren hat üch die 
Menfchensahl um 533 vermdirt» wos« 'vielleicht 
die eingeFührte Rohpoclienimpfung das Meille 
beitragen dürfte« 

3) Sehr viele Menfchen» befonders auf dem Lande, 

erreichen das fiebcnzigfte lahr, viele werden ßü, 
mehrerje^o bis g5 Jahre , alt. v 

4) Die unchcUchen Sch\van;;(.iTchaften find zwar im. 

xner noch zahlreich» doch nicht mehr fo häufig, 
aU fonß. ' 

■ 

Sie kommen im Vcrbältnifs eben fo häufig und oft 
auch zahlreicher auf dem Lande als in der Sudt 
vor. Bei Inden weniger, als bei Chriften ; viele 
Iahte ü^i ilrfteren oft gar nicht. Warum, diefs 
wird auf eine nicht beleidigende Art an einem 
andern Orte bemerkt werden. 
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6) Kindbetterinnen derben feiten, und weniger ald je- 
mal« VVeibei gleicii nach der Qeburt. 

7} Die Ansabl der todegebornen Kinder nimmt eben- 
falls ab; indem ig^S unter 106 Gebornen nur eia 
todtea wa^. Beide«, Nro. 6 und j, mnU der 
fchon durch meinen Vorfahrer und Vater fei. einge- 
führten und von höheren Behörden kräftigft un- 
terüüzten VerbelTerung des £ntbindungswefen49» 
der AnfteUnng mehrereir gelernten Hebammen« 
der £rriditung einer eigenen Lebranftalt för die 
Sulabacher Hebammen zugeschrieben werden» 

8) Die Fflieht» die Rinder felbll zu ftillen, wird fall 

allgemein beobachtet. Die meißen Kinder fter* 
,ben an Fraifen und andern Nervenkrankheiten« 
meiftone die Fel|^' soraiger Mutter, groifer Ui»* 
reinliebkeit, ungefnnder Nahrung, ▼erntcblSflig* 
ter Pflege und Wartung ; auch darum, weil man 
gewöhnlich« belbnderf auf dem Lande, glaubt« 
dala b^ einem kranken Kinde die Hülfe einee 

Arziea nicht nothwendig fey. 

9} Die meiften Menfichen« befonders awiftiieii eo und 
40 labren, fterben an Lnngenkrankiieiten. 

10) Alte, abgearbeitete, meiftena arme oder unvermög- 
liebere Menfchen ßerben an der WaKerCucfat» ale 
Folge febleebter Nahrung, rernachläfligter Haut* 

Kultur und des oft häuiigen Brauntweintriiikens« 

ti} Bemerkbar viele, worunter auch Menfchen bw|- 

fchen 40 und 50 lahren find, fterben an der Ab- . 

sehrnng ; meiliena^ die Folge einea or^anircben 

Lungenfehlera. 
id) An Faul- und Nerrenßebem, fo wie überhaupt an 

anßeckenden Krankheiten It^rbeu im Yerhaituifs 
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mit der übrigen Kraokenzabl fehr wenige, weit 
in die^ Krankheit am «rften die Hülfe einea 
Arstea gefacht wird* von allen diefen Kranhen 

der Landgerichtearzt ungefäumt Nachricht erhält» 
und die ndthigen Hülfs<pittcl 4Dge wendet wer« 
den kl^nnen. ' 

3) An Halsentzündungen fterhen wenige, und zwar 

nur folche» welche meiftena dnrch Hanamittel 
behandelt» und daher oft sum eignen Nachtheil 

vernacbläiligcit werden. 

4) An Darmentzündungen fterhen auffallend viele; 

eine Folge entweder der gehemmten oder zurück- 
getretenen Uautausdünllung» oder der biahe«' ver> 
nachläfligten oder nicht fattfam nnlierftuaten Si^ 
nitätspoUsei in Hinficht der nSthigen Aulficht 
über die zum täglichen Gebrauche notbwendigen 
Getränke und GefchirrOi. 

l5) Am Schlagüuffe fterben meiftens alte, durch mebr- 
n^alige Anläfle« oder durch andere gefundheit»- 
widrige EinflülFe suhereiteto Subjekte. 

lG) An den Folgen übelbehandelter Gefchwüre üarben 
im lahre i8Q3 f^scha Menfchen. 

^7) UngluckiläUe« oder der Tod durch Erltür^en, Er. 
fcbla^eOft Erßicken» Sdhlbnoxd ereignenen (ich in 
diefen drei lahren vierzehen, meiftena «ua Ullr 
vorüehtigkeit oder NachlaüigkeÄU 
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Befchreibnng 

der 

liörperlichen Befchaffenheit der Einwohner« 

Chjiiakterißik ihrer Conftitntion, Beftimxnung des Kulturt- 
zuilanjos jeder Art, Vorurtheile, welche dem allgeniei- 
urii G<'ruudlieit&wohl nachiheilig lind, Gewohnheiten» 
Gebrauche» Siuen« LebeuMirt« Kleidung, Luxiu und 
Verguügitngen« 

s 

eine ächte Charaktenlbk der Conilitutioo der 
lUnwohner des Landgerichtes Snlabseh beftimineii va 

Können, iil es nothwendig, einen UnterTchied zwifchen 
den Stadt* und X^andbewobnem su machen. Seibft 
bei dem Stidter i&« nach den verfchiedenen Stlndea 
und Sitten, fo wie bei den Landbewohnern, nach der 
ÖiÜichen,^ wedUchen, nördlichen oder füdlichen Lage, 
ein merklicher UnterCchted« 

Unter den Stadtbewohnern zählen wir luden und 
Chriften. Die Ohrißen find meiftena ibrke» wohlgebil* 
clete und abgehärtete Menfcfaen, worunter man fchdne 
lünglingc« alte ehrwürdige Männer, und weniger fcbone 
lungfrauen ala alte muntere Mütterchen finden kann* 

Die luden kann man, aUg^ein betrachtet, nicht 
snr fiarken und abgehärteten, mehr aber sur fchwäch* 
lieben und weicbliehen 'Menfehenklafle mihlen; doch 

.giebt es unter ihnen mehr fchöne Weiber und gefällige 

Mädchen» ala kernhafte lungUnge und robnfte Männer. 
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In der Knltor jeder Art find die Chriften den 
Inden nm ein Jahrhundert vor, wovon die Urfache 

in ihrem bisherigen allgemeinen SchuiunteTricht za 
fachen und su finden iß. Die meiflen Chriften den- 
ken freier; «U die luden, bandeln aber neißens, fo ei* 

gennützig, wie dierelben. 

Freimüthig und ohne viele Komplimente im ge- 
wöhnlichen Leben, \vircl der SulKbacher» wenn es zum 
Wortwecbfel oder Handlungen kommt» aufrichtig nnd 
nachdrücklich grob. Friedfertig ^nnd fUll in feinem ^ 
Betragen, wird er hitzig und fall wüthend, wenn er 
gereist wird» oder feine Ehre für beleidigt hält. £r 
ift übrigens nicht ausfchweifend, nnd liebt eben 16 
fehr frohe Gefellfchaft, als gefunde Einfamkeit. Er 
ilt ein fleiHiger arbeitfamer Bürger, und die meißen 
Einwohner» worunter fehr viele KüniÜernnd geCchick« 
te Handwerker fich befinden, betreiben ihre Gefchifta 
fehr gut; und da fie mii den Arbeiten ihres Hand- 
werks auch einen mehr oder mindern Feldbau zu be- 
wirthen haben» und daa Gartenleben nnd deifen Be* 
fcbäftigung für mehrere ein Vergnügen ifl: fo kommt 
diefe Abwechslung ihrer Gefundheit fehr zu fiatten. 

Den luden hingegen gebührt diefe Schilderung 
des Charaktera von Sulabacha Einwohnern gar nicht. 
' Er i(b feiten aufrichtig, und nur dann freimüthig, wenn 
er feinen Vortheil zu finden hüit. Komplimente, wenn 
man Qe bei luden fo nennen kann, find oft eben fo 
häufig» (ala feine faft fdavifchen» erniedrigenden üöf* 
lichkeitsbexeugungen, die bei Mandiem in dumme 
Grobheit ausarten. Ehrgefühl i(l nur bei einigen» 
nicht bei allen an fuchen. Er wird auarchweifend» 
wenn er fich nur etwas über feine bigotten» und noch 
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ganz rabinfTch gerempelten MitbrfiAer erliaben fühlt» 
oder e» nur zu. £eyn glanbt. — Wortwcchfel fängt er 
xwftr gerne an« endigt fie aber nie mit. einem" Handge- 
meng. £r mengt (iidh manchmal mit bedecktem Hanpte^ 
mit einer gewillcn aiifFallenden Frecbheit In alle Gefell- 
fcbaften und Gefpräcbei hat, aufTer feinem Handel, kei* 
na BeCdiiftigcnig« weldie man Arbeit nennen könnte. 
KünIHer tmd Handvrerker eShlen die Inden, aufler ei<» 
nem Petrchaft (lecher, keinen in ihrer Mitten üe find 
aber auch wirklich nicht dazn gemacht, eben fo we* 
nig» ala fie snr Handarbeit 'fähig find. Ueberhaupt 
liebt der lud mebr^ als der Chrill, einen .ge willen 
MiilQggang. 

Arbeit ift beinnTern Landbewohnern an der Taga« 
Ordnung; keine Stunde, keine lahrszeit, keine Wit* 
ierungt kein Alter nnd kein Gefchlecbt ^mdet eine 
Ansnalim«^ Diefs ift evident dieUrfache, warum man auf 
dem Lande fo wenig fchöngewachfene Purfchc und 
fo viele alte zulammengearbeitete Jtlänner ünden kann» 

Nur jene machen eine Ausnahme, weiche gleich 
ihr^ erden lünglingsjahre als Soldaten zugebracht ha- 
ben. Doch lind es fiarke abgehärtete Menrchen;'ftark 
an ihrem Körperbän* kräftig in ihrer Muskulatur. 

Das weibliche OaTchlecht theilt» munter nnd froh» 

die Arbeiten des männlichen, ift von untei K ztci mitt* 
lerer Statur» von wohlgebildetem, fchönem, natürlichem 
Wuchs» von der Mutter Natur mit reichlichem Vor» 
rath verfehen fär lüngllng, Mann nnd Kind; und 
manches Banernmädchen wurde^ bei dem übrigen Aiji> 
jßand. in orienulifcher Tracht für eine Schöne ge^ 
priefen, da manche Städterin in Bauemtracht kaum 
niaelm^Hig achten wäre. 
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In dar Knltttr fader Art baginnt dar Landnantl 

an manchen Orten, wo er aus feinem hundertjährigett 
Schlafe erwacht ift, mßhv Torwarts zu. fchreitent über 
BInga» von daran Nntsan odar Scbadan er praktifch 
öbarsaagt wird, nnhsudenlcen, das Gnta nach und nach 
au prüfen, nnd wenn er feinen Vortbeii nur in etwas 
an finden boft» auch su banutaan» Ueberhaupt bat 
manehar C*andmann* nabft fainani gefunden fchlichtan 
Menfchenverltand, oft Anlage und Fähigkeiten zu wich- 
tigeren Unternehmungen. — Freimiithig und ofi;'eny 
rpricbt et über alles« und urthailt oft üebr traffand nnd 
richtig. Empfänglich fiiirs Gute, ift eir fahr gaftfrai und 
menfchenfreundlicb gegen Andere, wenn er Celbll niit 
aufrichtig und human behandelt wird* 

So gutmüthig übrigens der Charakter der Land* 
bawohner ift« fo rachgierig hingegen ift er auch« wenn 
er gereist wird; er achtet dann weder fein, noch an- 
derer Menfchen Leben, trozt auf feine Kräfte, und 
Yk£%t nicht feUen« unter naanchen eigenen Übeln Fol- 
gen, dam Bafiegten die Wirbung feiner Krifta luhlen» 

Die Bewohner der, füd- nnd weftlicben Gegend 

des Landgerichts find ft iirl^er, reizbarer, feuriger und 
thätiger« als jene der nördlichen und Öftlichen Gegend^ 
fie haben mishr Kultursgeiß in jeder Hinficht, als fene, 
weniger Vorurtbefle» und mehr Empfänglichkeit föra 
Gute, aber auch mehr Starrfinn, mehr Widerfetzlicb- 
liait bei gewiHen VeranlaJTungen; fie leben oft belTer« ala 
Jene« lieben mehr den Trunk« als jene, und zeichnen fich 
in fo manchen Stücken, bald zu ihrem Vortheile, bald 
it}x ihrem {<^acbtheile, bemerkbar vor ihren Öftlichen 
und grdratentbeils auch nördlichen Nachbarn aus. -p- 
Gagend« Lage« Lebenaart^ Nachbarfchaft« der Handels* 
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verkehr mit derfelben mögen wohl die HaupturCachen 
yeron ffljn« 

Der oft- und nördliche Bewohner iH awar wil- 
liger in feinem Betragen, weniger widerfprechend und 
nntemebmend, aber bei widrigen Veranlafltmgen iiiflerft 

unbeweglich trotzend, doch, wie wohl fehr langCam, 
geneigt &ar Wiederverfohnung, 

Ueberhanpt aber find die Sitten nnd Gemüths- 

arten vieler Stadt- und Landbewohner nach Religion» 
Stand nnd Vermögen verrchieden. 

In Abfieht der Kleidertracbt berrtcht b^ Min» 

iiern, fowohl in der Stadt als au£ dem Lande, viel Ein- 
fachheit» und man kann mit einem fchüchten Kleide 
überall erfcbeinen. Bei dem weiblieben öetcblecbte 
iuiden zwei Extremen Statt, Die Alten ftellon uns in 
jedem Stande die lächerüchßen Harrikaturen der Vor- 
■eit TOT, nnd die Inngen» oder ancb noch jnng feyn 
wollenden, Ueiden fich geCchmackvoll, und fpieleit mit 
den Moden, wie aller Orten, vorzüglich das weibliche 
Gefchlecht der kiden» weiche auafcbweifend Inxuriöa 
fieb in der Kleidertracbt seigen» indem ein Fremder 
manches kaum mittelmäilige ludeamädchen für eine 
Dame achten wurde» wie diefa Ichon wirklich der 
Fall war* 

Die fteiffen Schnürhrüfte, die, befonders bei Kin- 
dern» TOn fo Übeln Folgen leyn können» find grölaten- 
tbeila abgefcbaft; nnr bei einigen Landbewohnern wer* 

den üe noch an Feier ugen getragen. 

Bei den Bürgeraweibem» und unter dem weibli- 
eben Gefinde, fowohl in der Stadt al9 auf dem Lande, 

berrfcht mebr Luxus in Abiicht der Kleidertracht, aU 
bei höheren Standen. 

Auf 
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Auf die Gefundheit wiitl hti der Kleidertraciit, 
fiir Erwachfane fowohl als für Kinder, noch nicht ge*. 
tiug Rückßcht genommen. Selten find die Kleider der 

lahrszell ganz aiigemeflen, und obgleich Telze nnd 
Müffe zur Modetracht dee Winters gehören, fo wer- , 
. den doch hei den erften Frühlingstagen beide abge» 
legt, und man fiebt m feder TagesAnnde fogleich die 
Meofchen in der leicbteften Kleidung hcrumilattein. 

Die üble Gewohnheit des Tabacliraucheiis ift bei 
allen Ständen des männlichen Gefchiechta, in der Stadt 
fowohi als auch ^nf dem Lande» allgemein. Der Ge- 
brauch des Schmipltabacks ift bei vielen Menfchen, 
leider auch bei dem weiblichcu Gelchlcohte fchr häuhg, 

' Die oft'eiu liehen ErgöuUchlieitßn find in der Stadt 

md auf dem Lande weder su zahlreich noch präch* 
tig.-^ Die höhere VolkshlalTe beluftigt (ich snr Win« 
tcrözeit mit Licuhaberkonzerten, Schanfpiclen uiui iie» 
douten» au welchen beiden leztcrn auch, die Burger» 
.klaflet noch mehr aber die luden, herzliche» Antheil 
nehmen. Zor Frühünp:«- tind Sommersceit befchäf- 
tigen üch an Werktagen mehrere Menfchen, zur Er- 
holung» mit Garteuarbeiten, an Feiertagen aber genief» 
fen alle StSnde und VolksklalTen hiefiger Stadt die an* 

' genehmen Sp;i: icr^^ange nm bicfi^e Sudt nnd auf an- 
dern enticrnten Orten, liartenfplele ünd feiten, mehr 

. auf dem Lande als in der Stadt» mehr mt Winters* 
als Sommersseit. — Sclieibenrchieflen ift manchmal 
die Beluftigung des äitern männlichen Geichlechts» 
ermüdendes und häufigea Tanzen aber im Sommer 
und Winter die Belußigung und Erholung det et* 
Wdchlcncn weiblichen nnd ni iaiiliclicn lugend, befon-* 
ders j^uf dem Lande bei-Iiochseiteu» Kirchweihen und 

6 

N 
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lahrtagcn, wo dann feiten eine Woche ohne öffent- 
lichen Tanz vorüber geht; vorsügUcb fucbt das Land- 
Tolfc bei diefen Gelegenheiten, wo e$ von einem Ort» 

^ dam andern in ganzen Schaaren wallfahrtet, in toben- 
den Tänzen feine iDciiie } rgötzung. Die tentfchen 
Tanzet welche man auch Walzer nennt, iind die ge* 
wöhnlichften, aber auch für die Gefundbeit rowbbl» 
als für die Sitten fehr nachtheiUg, theiU weil fie die 
Leiden fcbaften, die in den Jahren, wo man gerne 
tanzt, fcbwer in Schranken zu halten find, häußger 
erregen, theiU weil fie den Körper übermäHig erhitzen' 
und ernniden. Hüften, lüiiLTj^cien, I.nngeiientzündun- 

^ gen, Theumatifcher Seitenltich nebft allen Nachwehen 
diefer Krankheiten find die traurigen Folgen dea Tan* 
aes, vorzüglich, wenn, wie e» oft der Fall ift,'dieLnft 
des Zänimerö, wo getanzt wiid, durch die Auddunftung 
Tieler Menfcben und den Licbterdampf verdorben iß. 

Die jungen Knaben und Mädchen haben, nach 
Zeit und Gelegienbeit, vericbiedene gefunde und un- 
gefunde Spiele. 

Das Baden i(V hier, wegen Mangel eines taugli* 
eben WalTera, eine felteue Ergötzung. 

Kcgelfcheiben ift an manchen Orten eingeführt» 
wird aber nicht allgemein benüzt. 

Dermalen ift die erwachfene lugend, männlichen 
und weiblichen Gefchlecbts« fowohl in der Stadt ala 
«uf dem Land«, nach dem höcbrtiandesberriichen 
Mandat,^ in den eingeführten Feiertagsfchulen angenehm 

und luit /J -i 'jv rchiirtigt, und wenn erft manche \ olks- 
lebrer dicler guten Sache ganz gewogen wären, fo 
wurde diefe heilfame . Einrichtung einen noch grÖlTern 
Nutzen in jeder Hinficht verfprechen können. 

4 

* 
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Vonirtkeile und Aberglauben henCcbea avck hier» 
wie an mehreren Orten ; mehr aber noch nnter Inden 

ah Chiiften. Meine Pflicht als Staatsarzt lodert mich 
auf, diefcs ärgerliche, fcbädliche Unwefen zum allge- 
meinen Beften hier dftentlieh za ahnden* 

Denn obwohl der Aberglaube durch göttliche und 
menrchliche GefeCle verboten» obwohl nichts unvev^ 
«nnftiger «nd lächerlicher ift« ab die Worte und Cere- 

monic n, welche dabei die Hauptrolle fpieleii, io erhebt 
doch in uuleni auigekiärt feyn foUenden Zeiten die 
vielköpfige giftige Schlange, der leulUfche und dem 
Staate hdchftfchädliche Äber^aube, unter Katholiken* 
l*roteit.intcii und luden ihr Haupt noch empor. Ei- . 
nige gelehrtfcheinende und dumme Menfchen* £eyn 
feilende G. « «» Hirten und Abdecker opfern noch täg« 
lieh, wo nicht öftentlich, doch heimlich, in Siadten 
und Dörfern dicfem fchändiicheu Idol« Welche Auf- 
klärung! welche Schande! 

Das SegenfprecUen über krankes Vieh,, über den 
Wurm am Finger, über den tollen Hundebifs, übet 
die Konvuljßonen der Kinder ift fehr zahlreich, und 
wurde fogar noch hier in Sidzbach vor hk iit gar lan- 
ger Zeit von einem alten Ex C» • . • und dem hteügea 
luden R. • - ausgeübt. 

Mancher gemeine Mann glaubt nun ganz fichec 
mn diefe WunderkuTen; und wenn der Kranke, der 

nun ille VL-rfchlimnit i uiig feines Ucbels wahrnimmt, 
und dcCswegen die Hülle eines ordontliciiea Arztes 
fndit, nickt geheilt wird, oder gar Herben CoUte: fo 
, wird dem ^eztem die Schuld beigemeflen ; denn es 
heifst, man darf nichts Anders daneben brauchen, fonft 
fierben die Kranken. Wird aber ein Kranker gefuudt 
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To rühmen ßch die Segensfprechcr : „ße halten den 
Wpxm getödtet» fie hätten die Wnth geßillet, dk Frais 
gehemmt, da. wäre leicht zu helfen gewefen«* n, t w. 
Auf diefe Art pflanzen fich die abergläiibifchen Ge- 
bräuche fort, und erlangen zum Theil durch cUe Per- 
fonen, welche fich derfeben bedienen, ein ehrwürdige» 
Anfehen und Toleranz, 

Volkslebrer, lugenderzieher, euch ruffe )eh in 
diefen Nöthen um Beiftand an. Wenn feure Wach« 
Xamheit, eure Erklärung in Kirchen und Schulen nicht 
verhindert, dafs dergleichen Grundfötze ift- der Ingend 
nicht aufkeimen und Wurzel fallen ; wenn LI Lern 
felbft ihren Kindern nocji immer folche Dinge vor- 
predigen ; wenn SeelCorger und Obrigheiten ruhig fol- 
' eben Unfu^ ungeftraft forttreiben lajfen: To werden 
alle Befehle und Warnungen diefe Schlangenbrut nie- 
mala vertilgen» 
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Aeuffere Einfluffe, 

weich« 

das Gcfundheits wohl der Einwohner 
mittellNur oder luimitttlbiiT betreffen. 



z) Klim atifeh e Min/n üJf c. 

Da« Klima ill mehr kalt, als warm, die Luft gröfeten* 

theile fchr rein und gefund; und obwohl die Stadt 
wegen ihrer Höhe von allen Gattungen der Winde 
beftrichen werden kann, fo wird fie doch wieder Ton 
den fie umzingelnden Bergen gegen die allsnftarke 
Gewalt derfelben gedecktj und die Lutt durch meh- 
rere Waldabtheilnngen gereinigt, die oft fonft nnau«> 

" Aehliehe Hitse im Sommer gemälfigt, die Kälte gebro« 
chen, und da das Land gegen Mittag fehr waffer- 
arm» und frei von ftehenden Sümpfen und Moräften 

' Iß, fo hahen wir au^ von^ dem' wannen Südwinde defto 
weniger febidHehe Ansdünftnngen m beforgea» 

Die Sturmwinde find nicht feiten» oft mehrere 
Tage, (o wie der Regen, fehr anhaltend. Die Hitze fei- 
ten, aber, und befondera switchen den Bergen, fehr lä« 
ßig; die Kälte auf dem Gebürge heftig, und über* 
haupt die Witterung de« ganzen lahres lehr, und uft 
fchnell veränderUch^ 



r 
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' Angabe der Witterung von mehreren lahren. 



Mouat lanuar • 


^aKaI 04] er Uftgtfwi^ all wiwli fiftl n J 'mit Kxl^A 
luid Schnee. 

• 


mmm mm. FebtUaT • 


Kälte» Schnee» am £noe oft Regen» 


— — Märs • • 


Anteil crc f^f*n#»i oilöT RpfFf^n nm F.nH« RAifA 

heitere Tage. 


— — April • - 


] : 

Regen» ftärhe Winde* 


— — M»i • - 


Aiiiajigs Kalt, Windftiirme, in der Mitte 
oft Gewitter mit Schueegeftüber, Stuna 

iiml KleFel. 


— had • • 
• 


warmer Rrirfn. Gewitter nacli wenie^ war« 
men Tag' m, <im Ende oft felir warro. 


— — luli - - 


Gewitter» Regen» lehr warm. 


^ — Auguft - 


geuehme Tage» trooken* 


«•— — September 


Kalle licirn n Ta2e. mit warmen reenerifchen 

abwecilieind. 

* 


.mm. Oktobei' - 


Regen» Sohneegefiöber» WindAftim«. 

• 


— — NoYcmbcr 

r 


Regen, Kälte, Schneegefiöber, Wiudfiürme. 



— Decemb 



er 



Kalt«, vSchn^p, olt Regent überhaupt febv 

V(iräiidciUch« 
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Angabe der henrfchenden Winde« 



\ 



Monat lanuar 



Oß- und Nordofiwind, beinahe heiifcliend 
v^iu diefem Monac 





-f- Febroar - 


Oft-» Weft- und Weftnc»d. 


— 


— März * • 


Wefi-, 5adweft*i Oft. 




— Apnl • • 


Süd** Südwea-, am Ende Weft, ebenfaUi 
Winahf» nseimälTifir harrrchend. 




— Mai - - 


Oft-, Südofu, Weit-, dann Weftnord. 




— luni - 


' ! '. Ü "ni" 

Weft-, am Ende Süd. 




lull * • 


Weft-, Oftfüd-» Südweß 




— Auguft - 


Weft-, Südweft-, Nord. 




September 


• . UM ,i- , i ^ 

Oft-, Süd-, Südweß. 




— OJitober • 


Weft-, Nord weft. 




— Norember 


'weft-, Nord. 




D4sceiiiber 


Oft-, JTordoÄ-, Nord-, W«ft-, Weftfttd. 



Die Oftwinde bringen meiftent trockene Tage 
im Sommer» kalte Witterang im Winter mit. 

Bei Südoft ift immer anhalteude heitere Wit- 
terung zu hoffen. ^ 

r 

Die Südwinde bringen immer warme angenehme 
Wittemne» oft auch Gewitter, 

Bei NorOofl haben wir kalte Witterung; bei Nord 
benfchen Sturm, Kälte, und überhaupt fehr rauhe 
Witterung. 
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Die Weihvinde herrCchea am häuiigllen, beinah« 
Sa allen Manaten» bringen u&a die meiften Gewitter/ 
und Stnrmwiiide mit Kegen. 

Die Gewitter find sahlreidi» aber Utten (ichwer; 
gewöhnlich haben wir deren 30. 

Nordlcheine haben wir feiten* 

Im Dorchrchnitt ill dei hüchfte Stand des Ther- 
mometera • - • . . . g^-f*® 
Der medrigfte Stand - • • ig^o. 

Per höchfte Stand des Barometers 27' 6'f 
Der niedrigfte * - - • 24' fi^' 

Der Wechfcl der Witterung ift in unferm Be- 
sirlie nichts Ungewöhnliches« — Die Luft ift bald 
fchwer, bald leicht, lehr Cchnell der Uebergang der 

"W ärme zur Halte. 

Anhaltende Trochne haben wir nieht oft» dfteris 
'aber anballend feuchtes. Wetter, fowohl im Winter ali 
,1m Sommer. 

Ueberhanpt haben wir hier heitere gemlfligte 
Tage 218, kalte Tage ö5» iiegeutage go, Nebeltage 32, 
Tage aait Schnee 36» Tage mit Sturmwinden 50« liahr 
mrme Tage 35. 

' \})NahrungS7nitteh 

\ ^ Obwohl das Erdreich theils fteinigt, an vielen 

Orten leimigt, auch Tandigt, meiftens aber rermiCeht 

ift, fo ift folchcs doch durch den aulTcrordentlicben 
Fieifs der 1 invvohner zu einem lehr fruchtbaren Bo- 
den umgerchaiFen, und liefert Gerften, Haber» 
Korn, Dünhel, Weitzen, firbfen, Linfen» 
Hirs, Erdäpfel» DorfcheOt Kraut, Rüben» 
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FUclit« Hanf und Hopfen nach VerhültnUSi dea 

£rtlieicii0 und dellen Bewirthung von vorzügUcher 

Der Hopfenbau geräth vorzüglich gut, und nimmt 
di^ireh Urbarmadinng öder Platze alle lahre ku; und 
da er nach ftrengen Unteffnchungen dem bdhmifchen \ 
Hopfen an Güte nichts nachgiebt» fo wird er auch 
▼on böhmifchen und nürnbergifcheto Hopfenbändlera . 
^liaufty und' ala böhmifcb feyn Tollender Hoisten nach 
Baiern und mehrere beuaclrbarte Orlicbafun verführt« 

Der Obftbau» von Stein- und Kcrnobit« < 
Sominer* und Winterobß» wird fehr» und mehr 
tüB jemals betrieben« feitdem man durch ^nige theura 
lahre den grofTen Nutzen des Obftea hat kennen ler- 
nen mü^Ten». 

» 

Der Holawttcha iß an fich trefflieb» die Wies* 
inat in manchen Gegenden ergiebig* Klee* und Futter* 

kräuterbau angefangen, und defswegen die Vieh* 
zu cht jeder Gattung ein grolTer I^ahrungszweig des , 
Landmann». 

DieCi find die Erseugnüle unfers Bodenet diefSv 
die Hauptnahrungsmittel der Bewohner, deflen Fleifs 
Vieles erzeugt» und Dinge möglich macht, die ein Aus- 
länder vor einigen lahren noch als Unmöglichkeit be» 
trachtet bitte. 

r 

Die Bewohner der Stadt und des Landes genieilen 
B. i n d 1 1 e i fc h, im Winter und Frühjahr van fehr gii* 
ter» und auch im Sommer und Herbft CeUen Fonk 
fchlecfater Befcfaa£Eenhett; auch ift folcbes jest Immen 

in genü^licher Quantität vorhanden. Der Städter ge^ 
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iiieist folches wucbentlicb, die meiften auch taglich 
Der Landmann aber nur an Feßtagea, Kirchweiheit 
und andern voraügljeben Tagen« 

Kal^fleifch wird zur geeigneten Zeit febr ftark 

gefchlachtet, und vom Stä Itcr und i^aiuliüann verzehrt; 
freilich vom Lezteren nur als Sonntagafpeire. Eben 
iö auch das Lamm* und Hafnmelfleifch* 

Sehwein fl ei fch wird snr Wintersaseit beinahe 
in allen T^ansbaltungen gefchlachtet, und« fowobl fnfch 
als gedurrt, Son)me;r8- und Winterszeit vom Städter 
wöchentlich einmal, vom Landmann aber swei bis drei- 
mal febr fett gefpeifet* 

. . Nebft allen diefen Fleirebgittungen g«nieflen Ver^ 
möglichere auch junge Schweine, Ziegen und 
Lämmer. 

Die Eingeweide der Tbiere werden zu 
Würften nnd andern Nebengeruch ten ^benüa&t« Mao 
macht hier fehr gute« aber leider auch febr Meine 

piratwiirfte, dann Leber- und BlutwürAe von OcbTen-« 
Schaala- und Schweinblut. 

Uiihner» Gänfe, Enten und Tauben fpei* 
Xen mehrere Einwohner in der Stadt, weniger auf dem 
Lande. Wildpret Iii eine Seltenheit. 

Milch, Butter, Schmals werden xn vet^ 

Xchiedenen Speiien verbraucht, oii aucii roh verzehrt« 

Kreb£e iaiien einige gutherzige Nachbarn um 
eben nicht allsubillige Freife uns suhommen« Die ge> 
wöhnlicfaften Fifche, welche hierum Tersefart wer> 

deuj Und Hdrpit^ny Hechten^ Gareideo. 
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? Alle dieCe Produkte werden mehr von dem Städ^i ^ 
ter als Landnunn irersebrt; denn die meifte Nahrong 
des Leztern ift wdchentltch zwei bis dreimarg^rttii* 
chertes fettes Schwein enflelfch und Saaer- 
kraut, ncbft Erdäpfel, üoggeub rod, Milch und 
ihehrere Meblfpeifen, 

Weirfe und gelbe Rüben, Erbfen, Boh^ 

neu, Liiiren, Hira werden von dem Südiei und 
Landmann verzehrt« 

■ 

Für Sallat und andere fibnlicie Nebengenicbte ge« 
niefst man febr bftnfig Gnrgen; rothe Rüben, 

Garten - und IWn n n enkr eff e^ nebll verfchiedenen 
Gattungen Ton Kopflaliat« ■ ' 

t * 

I ^ 

Schwämme werden nicht fo häufig».. .wie fonß» 
ineillens nui;; ytm armen Menfchen als Speife sii^ereitet» . 

» 

Ob II wird fehr Yxelt xowohl frifcbea als giedörr« 

t^t genoilen, . ' 

Weitzenbrod wird fehr ftark yerzehrt. 
Schwarzes Roggenbrod backen zwar die hieß- . 
gen Bäeber fehr gut« wird aber, beton ders auf dem 

Lande, fall in allcu Hauöhaitungen ebenfalls meißens' 
(ehr gut^ebaqkcai« . * 

Das gewdbnlidiße Getränk ia Waffert welches 
hier in der Stadt wegen feines ausnehmenden guten . 

GeCchmackes fehr gerne getrunken wird. In dem uo- 
teriten Thciie der Stadt cntfprlngen 13 reiche, feh^r 
gute Queiien. Aus einer derfelben wird der obem- 
Stadt das reinfte Wafler durch ein künftlicbes Drnek* 
werk über 400 Schuh boch den Berg hinau auf et- 
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«em Thurm in ein Behältnirs geirieben» und hieraas 
durch mebrm« ^ aber leider b-l e i e r n e Röhren mittele 
abgeeiditer Weel|fel enf die nolhwendigften FlStae 
der Stadt geleitet. 

Alle Quellen in der Stadt find, nach chenii[chen 
Unterfnchnngen« fehr wenig ihren Befiandtheilen nach 
ToneiiiaiMler nnlerfeliieden» und enthalten Lnftßlure» 

iritriolfaure Verbiudungen» und Kalkerde mit Luft« 
f^ure verbunden« 

Auf dem Lande Ändet man in mehreren gegen 
Jülofgen» Mitttetsacht und Abend ^legenen Ortfchaf*. 
tea fehr reine Waflerquellen ; mehrere mällen fich 
auch mit Brunnen walTer begnügen. Die meillen Ort^ 
fehaften aÜer* welche gegen Miittag liegen, haben Xetn 
anderes, als Regenwafier, welches in Cyftemen und 
andern BehältiüiTen für MenFchen und Vieh gefam- 
meltt aufbewahrt und von loichen getrunken wird. 

Das Liebiingsgetränh aber» fbwohl der Stadt* . 
als Landbewohner, ift Bier, mehr aber braunes als 

weilles; gutes und fchlechtes, Sommer- und Winter* 
t>ier. — Weiilea Bier, obwohl ea fehr gut gebraut 
M^lrd, trinkt DUin toii lahr sn lahr wenigen 

Die tabellarifche Ueberficht des im Phyfikats»- 
beiirke Snlzbaeh gebrauten und confumirten Biers, 

nach einem aehenjährigea Durcbfchniu, ciirtuuit dad 
Jdehrere, 
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Der Branntwein unter verfchiedenen Farben 
«nd von verfcbiedener BefchaiFenlieit, befonders der 
Wadiholderbranntwein wird vorsüglieh von der arbei« 
tenden hiaile als Lieblingsgetidiik, von manchem IMülTig- 
glngeraber oft bis zur Berautchung» und bei allen Aa- 
ivandlangen von fieberhaften Krankheiten als Arznei 
getrunken» 

Wein von verfebiedenen Farben» Preifen, Alter 

und Vaterland wird, in der Stadt fowohl als auch auf 
dem Lande, aU Erqnickung ijind Arznei« bei feierlieheii 
Gelegenheiten aber gewöhnlich fiärker getrunken. 

Thee und Fuiifch wird wenig» feiten, undnnr 
von einigen Individnen getrunken. 

Der liebe Kaffee wird leider faft In allen Haut* 
haitungen, rein oder auch mit verfrhic denen Surro- 
gaten* als: gelbe Kübent Oerften, Zichori vermifcht 
von Alten und lungen* von Männern und UVibern» 
Kindern und Ekern, GroiFcn und H leinen, Gclunden 
und Kranken, Armen und Keichen als tine aiigeiueino 
LtebenseiTenz fehr hauhg getrunken, und die Kinder 
in ihrer fräheßen lugend fo fehr daran gewohnt, dafs 
in der Foli^u die Wrmüen Mcnfclien fich eher die 
nothwendigiten Bedurfuüle dea Lebens, ah diefes, wO' 
nicht fchftdliche« doch ganz äberflüilige Getränke ver- 
fagen. Auch auf dem Lande» befonders in den gegen 
Mittag und 4bend gelegenen OrtCchaften wird der 
Kafteo CebY geliebt und getrunken, 

Ueberhaupt lebt aUb der Sulzbacher von gemifchter 
Nahrung» von Fleifch- und IPfianzenkotl, in gewifler 

Kückficht und im Verhaltnife mit feiucn kr>rpei liehen 
Arbeiten« uichi fchwelgerifch. — Der Landbewohner 
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geoiefst rohe, aber auch einfachere Nahrung, kann 
fette«. Schweinenfleirch* Sauerkraut und Milch iu ei* 
ner Mahlseit ohne Befchwerdeii vartrageiit trinkt ge- 

wühnlich Wafler, wenn er aber in die Schenke kommt* 
fo nimmt erö ritterlich auf aitteutfche Art mit feineni 
Kacbbar oder Freund bei 6 bis Q Maaa Bier auf* 

Da die luden, fo wie in mehreren Stücken« auch 
In der Koft fich merklich von den Chriften ansseich* 
nen» fo wird, wenn von den Krankheiten derfetben 
in der Folsje die Rede feyn wird, das Mehrere er- 
wähnt werden. Nur fo viel mufa ich hier anmerken» 
dafa die Inden weniger einfacfa und mehr fchwelge- 
rifcb, befondera die Weiber, leben, und udter den 
luden die wenigften oder gar keine TniiiUenbolde ge- 
funden werden, welche man unter ChriAen häuüger 
finden kann« 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Preife der vorzüglich Ren Nahrungsmittel 
* wählend drei labren. 

Bas Pfand RindHeirch . , fbiiio kiw > 

— KalbAeifch • « d— t 9 — • 

— — ScLmI fleirck . * / d I ' 

— — ' Sckweinenfleirck • . xa — 14 «— 
Ein« Sommergans . • • . 40 ^ 50 

^ V^inurgans . , I fl. bis i b. 30 

Ente • ♦ ^« , .»34 bis ja — 

— ahes Huhn « « 
— . i«age» — fc • 

Ein Paar Tauben . « 
Kothwildpret, dasFftuid • . 
JUaa rfiuid Butter • ♦ » 
Die INTans Sclimal* ' , 
^ — IMüch 

— £rblen • « 

— Linfen • , # 

— — Hirt • « . » 
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Ein Schäffel Weiteea . . . flj bis 27 fl, 

Korn . • • 17 — Ätf - 

^ ^ ^ Gerften . • — 19 - 

_ — — Dankel . . w — H * 

: — Haber ' . • . t — 12 - 

Ein Pfund Krebs . . . • — lokr. 
Karpfen ^ > • 10 — xi — 

— — Hechten . . 14—16 — 

— — Forellen . • ^4"^ 
Die Maas Bier • . . 5 *" 4*^ * 

* — — Kornbraitntwein . .34 — 58 
««. WachhoIderbiÄnntwein 45 — 50 

e) W o h n u n g 

So rein meiftens die Luft bei uns im Allgemeinen ift» 
fo wird ße doch durch manche feuchte, faule und an-^ 
dere fremde Stoffe in den Wohnungen der Bewohner 
feibft verdorben. — Nicht überall, fowohlin der Stadt 
\ als auf dem Lande» haben die Wohnungen eine zu« 
tragliche Lage und Bauart; nicht überall find ßc vor 
dem hinlänglich gelichert, was allgemeine Krankheiten 
vemrfachen kann*. In Ikytthen Wobnungen kann alfo 
die Gefundheit der Menfchen nicht lange und dauer- 
haft befteben. , 

Strenge betrachtet, ift die Siadt Siil/bncli, nach 
Verhältnifd ihrer Grolle, übervölkert, daher, befonders 
in dem untern Theile der Stadt, die große Maife 
mcnrchlicher und anderer Ansdünftnngen, durch" weU 
che die in den Wohnungen eingerchloffene Luft im- 
mer mehr und mehr verdorben,' und die Gefundheit 
der Bewohner gefährdet .werden n^ufa« . . 

Die IläuCer in Snlzbach find grörjtenlheils nicht 
hoch, und die hohen nur in breiten langen Straffen 

* ai]i;Kntreiren. 
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anzu treffen. — Das Strailenpäaüer tft eben nidit gut» 
ich will nicht bgen fchlecht» — zum Glück der Ein* 
wohner, dab wegen der bergigten Lage der obern 
Stadt bei nailem Wetter das WalTer und andere Un- ^ 
Teinigkeiten theila durch Ainnen und GoiTen, tkeiia 
durch unterir^ifche Kanäle und gemauerte Kloacken' 
abgeführt werden kann.^ Aber leider muTs ein Theil 
der untern Stadt, in welchem ohnediefs die üoth- und 
Weifsgerberawerkftätten (ich befindeut der wenig und 
beinahe gar nicht gepfla^ert ift, einen grolTen Theil 
fchäillicher Luf(maire einatbmen. — Vor manchem 
Haufe paradirt noch immer ein Mift- nnd Kehricht» 
magastn ; nnd fo find in mehreren engen und feht 
gangbaren Straflen, nämlich erftens beim Glafer Gün- . 
tber neben der Haupt wache, zweitens beim Glafez 
Heldmann neben dem königlichen Landgerichtagebia* 
de, drittens nicht ferne von dem Rathhaufe und dem 
Kathszimmer offene MiliUätten zu finden, und an man* 
chem Tage bei gewülen lahrazeiten deren Ausdün* 
finng dem Geruchaorgsm «emlich empfindliish. Nur. 
erft feit einigen lahren hält die Polizei Ihrengcre Au& 
ficht auf die K r bauung neuer Häufer und Ausbefferung 
der Alten. Doch find die Banmaterialien» deren fich 
liier die Einwohner bedienen mülfen, nicht immer roii 
guter Befchaifenheit ; und ungeachtet der Berglage 11 nd 
fall in jedem HauCe feuchte Wftnd^ und 2immer an- 
Bntrcffien. 

Das Verhältnifs der Wohnungen zu den darina 
fich aufhaltenden Menfchen iß faft ung^ichj; denn 
gerade in grollen Häufem befinden fich ▼erhiltnifiimäilig 

weniger, und in kleinen und niedrigen Wohnungen 
ab er lehr viele Menfchen* 

7 
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Die Wohnungen aaf dem Lande £nd niedrige 
eng, haben hleine und wenig Fenßer, find oft fehr 

feucht, und, da in den an den mtiften Oefen lieh be- 
, findenden KelTeln oder HöIIhafcn das ganze lahr bin* 
durch fnrs Vieh gekocht und gefotten wird, wegen 
der oft iSiHgen Hitae« befondera stir Sonunersaeit, 
feht ungefund. 

Rinige Landbewohner, fo wie einige wenige Orfc* 
Icbafteo zeichnen fich auch hierinn ans, indem fie der- 
g)etehenCcblldliche Ausdünnungen aus ihren Wohnungen 
entfernt, fichg: öITere, bequemere, feucrfeftere und rein- 
lichere Wohnungen erbaut« und dadurch manche und 
wichtige Urfachen von Krankheiten befeiiigt haben* 

Viele HSufer auf dem Lande find noch Tom IIol- 
die meiiien von Hoilz und Steinen, die wenigftea 
^ber, gans von Steinen gebaut, fehr viele noch mit 
Stroh, und nur die in neuern Zeiten erbauten mit Zie> 
geln gedp4;l<t. Neben oder auch in den Wohnhäufern 
der Meiifcben lind die V iebftalhingen angebracht; die 
Schupfen und Scheuern beenden fich ebenfalla in der 
]Sähe derfelben« 

■ • 

. d) G e w e r h 

Die Befchaffehbeit der prodnsirenden mid ver- 
arbeitenden Stoffe, die Mittel, welche zur Gewinnung 
und Verriibtilung nothwendig find, der Aufwand gei- 
iUger und körperlicher Hräfte, die verfchiedenen Stel« 
lungen dei' Körpers, in welchen, und die Lage dea 
Orts, an welchen die Gewerbe und IJefchäftiguii^^en 
getrieben werden, machen auch bei dem fon(t fehr ge- 
fanden Handwerker mehr oder minder bedeutende 
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«Krankheitstiilage» und erseugen felbft manche Krank* 
lieitsformen. Die Beobachtungen meines Vatera feL 

fand icb durch meine eigenen i^ollkommen beftatigt» 

Vollkommen überzeugt, dafa nicht alle Schädlich* 
keiten für di« Handvferker entfarnt werden kdueiit 
wttre ea doch möglich, folehe su mindern, oder wenig* 

IVens die Leiden, welches manche Handwerk mit üch 
fährt, erträglicher 2u machen« 
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Ceberficht der Getrerbe 

und 

der mit diefen OewwVai £cli befdiiftigaidaii Menfdhonxalil« 
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Ueberlicht der Krankheitsformeii^ 

ian«! tiiiig« Gewerbe dee Phyfiluittbesixkt . SulsbaoE bitber 
vorzüglich nnterwoffeii waren. 



B.irker. 


ijdi Lier. 


Dicrbrauer. 


ittgeneatBllndun g. 

J.II Mienen tz und tulg, 
' Jii iiitwafrerr""'ht. 
Klxeumati&mcn. 
flaebte. 
Fursg^efchwUr» 
Sobb'V'ir?. 


Rliufpeien. 

Ha)s- nn ! Lungen- 


BruiiwairMiiicbu. 


Buchbinder. j Buchdrucker. 


1 BüUDcr. 


Blotfpeicn. 

Sciopheln. 
"Verliartung der Ack- 
leldrüXca. 


1 A a gen fc h w a cbe, 

1 .iiu;;enrucht. 
Hypoclioiidric u. def- 
1 Xeu i'olgelij aiikiici- 
ten. 


Wairerftici.c 
Schiagfluf«. 

<0 — ■ 


Färber. 


1 Glasfcfaleiffer. 


Gürtler. 


}\ imi aiiamen. 
GicliC. 


A 11 'Ten e n t/. i'i lul u ii u;. 

KlioiiiiMtismeu. 

Gicht. 


Aiüixaii. 


Hafner. 


Hatmacker. 


Kaminfeger. 


Selüia^iiufs. 
J^ähmung. 

Kolik 
üaciiexie. 


A 1 1 j^^enentziindun^. 

tU-thlauf. 

II !icu;iia; ismen. 


VerftancUung« 

i ciikimfj, 
QuetCcbung. 


Kirfchncr. j Kupferfchaiid. j Maurer. 


Lung^iiGiitzandung. 
Lungeurucht. 

\ 


K.>lik. 1 
D:trjxiei}Uü.adiuig« j 


n iit-uiDatUmen. 

(uci)t. 
fUwIjlat.f. 
We.cli feliicber. 
Lungettriicht. 


Meiler fchmid. j 


Mezger. j MüU«r, 


RUeoiaati&meii. 


R he uma tisui cu. 
Ouetrchun^. 
verrenliujii;. 
Lungenfuchc. 


l.uii;;';icii t/üiidiiog. 
Limgeiifucht. 
Rheumatismen. ^ 
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Papiermacher. 


I^eriqueitnoacber, Rpthgerber. 


Wechfelfieber. 

Rheiimausmen. 
Attgenczündttng. 


Lungen Oy und Hals- 

etity.ümhiijg. 


Seiten fticli. 
VYcclirel/ieber. ■ 
RhcuiuaiUineii. 

[Gicbt. :: 

Fiifss^efcliwffre. 


Säcl«leT. 


Srhl-^<:T. 


Srhinide. 


Hdmorhoideiu 


h fei - u, Kathanr- 

iiebcr. 
FLlieiuanrisnicii. 
Hais- ti:ul Bruiteait- 

attadun«^. au*--/ ; 
Faf4g9fohwi3ire, 


Rhetiniaüsiii' 12. 

A 11 jj alten lies Fieber« . 

J)urcbfall. 
Ilautkiaiiklieiteii , 
'Attj^entz^^u 

Seiten lue Ii. 
Lu ! 1 eil Tuch r. 


^ Schneider. \ Schi einer. 


■ ■ ■ ■ ■ 

Schuh 03 ach er, 


Sei oplieiji. 
Krät7.e. 

ILümgrhoidea. 
<yeibuicht. 

HäU- und iLmigeti* 

etitziindu iig. 
LiiugenlucUu ' 


T.uMiieucnrzüiulung. 
Geb6rlo(i!,'Kei£. 

Gicht. 


I^uii^eiiiaciit. " ■ ' 

ß 1 11 1 1 V n OCierrudtt. ' 

Sei u plielii. 

1:1 ]- i i ( n : 1 n i deaijLädk^ 
F ufsfeerchwtlfte^ 


Seifteofieder. | Spengler. 


ro na p^Wir ker. 


Ehetimatumeii. 
Kopf- und BruA- 
befdb, werden». 


Fieber; , - ^ | Aug^{n]m|»ttsdiui|^ 

Kolik. ' Fii.fsi^ercliw!'ilfte. 


Weber.' 


Weilögerber. 


• WJrth. 


i, u n g c n t ri 1 7. ü ud UÄg. 

Wcclirdficbcr. 
Gelbfaehn 

f\rl\i7.e. 

Scrophc'hi. • ; ' . 


Rheurnatisiilöii. 
GicUt^ •< . 
Fieber. 

FuC»gefchwÜre; 


Schlci-Ilnfs. ^ » 


ZeugiiOa'^her. | Ztinmerl«i}te* ZinngielTer. 


1. u n ge u e n 1 7.,ü u tl Uli 
Lunken facht. 
AlMlcliiag. 

Scrop!: -Mn. 
Abii^hmug;. 


Iliie'.iniatisiuen. 
Gicht. 
Ptolhlniif. 
YVecMei&eber. 


A u i; c iien utiud uxig* 
Kolihr 



Digitized by Google 



Krankheiten der Ifraeliten 
Folgen ihrer Erslehnng und Lebenaweife« 



HTraiirig von jeher waren die Schielifale diefee fär d«i 

allgemein Befsrc bisher noch wenig enipfänglichen Vol- 
Ke«* Ohne diefem traurige Kuckcrinnerungcn machen 
SU wollen, werde ich nur dasjenige vortragen» was 
Iheils ich» theils mein Vater alt da« Refaltat feiner 
während 4- lahrc über diefe in gewiUer Kückficbt 
höcbftzu bedauernden Menfchen gemachten Erfahrung 
ala bemerhenswerth gefunden haben. 

Sehr richtig bemerkte diefer mir nnvergefaüdie 
Greia» dafa Mangel an guten Nahrungsmitteln, rein- 
licher Bekleidung vdn jeher bei armen luden die allge- 
meine Urfache einer befondern eigenen Krankheits- 
form CScabiea} waren. Noch immer mufa oft eine 
gante sahlreicbe Familie in einem einzigen engen 
Wohnzimmer Och aufhalten, in welchem einer gefun- 
den frifchen Luft auf lünger« Zeit der Zutrit verÜagt ift. 

Nich feiten erfolgen nach einem längern anhal- 
iandeii Fallen Ueberladnngen dea Magena» und ung^ 
achter der löblichen Gewohnheit dea tlglich Öfteren 

Wüldiens wird an'» erfterwahntcn Urfachen die ohne* 
dieffl eigene Unrei^lichkeit Vieler noch mehr begünAigt* 

Nebft diefen rchädlichen EinflülTen einer unse- 
(onden Zimmerluftt Mangei an gefuuder Nahrung und 
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reinlklier Beklddtuig find dm mmSkSjfükh iwgeade 
Kammer» dtt ftete Nachfinnen auf den täglichen La* 
faensunterhalt, die fcbreciUicbe, Vorftellung in die Za* 
Imnft bei liertilnaliendmii Alter» und der gtringer wer* 
denden Erwerbsßlliigkeit« die befbnders eigene Unrnlie 
mancher luden, die HtnptbediiignilTe ihrer melftens 
magern, oft einem Tadtengerippe fich nahenden KÖ«> 
persbefdiaffenheil, ihrer Ichwaragelben Hautfarbe^ 11^ 
rer anflennr^eiitlicheii Empfindliclikeit* . 

4 

Diele bemerkte Empfindlichlieit wird felbft 

noch durch ihren Gottesdienft vermehrt, weil die mei- 
Xlen Ifraeliten mit gröfster geiftiger nnd körperlicher 
Anftrengung das höchfte WeCen irerekren und an- 
beten. — jSelbft ihre fonft gewifii fehr Terehrangt- 
würdigen Ge fetze ' geben bei nicht ganz vernünftigen 
luden (nnd damnter gehören doch wohl fehr viele 
Anlafs sn bedeutenden Miftbrlneheat und vielen oft 
uiiheiibarcu ürankbeiia formen. 

* 

Auch die groITe Hochachtung» weicihe bei Ifrae* 

Ilten dem fchwangem Weibe bezeugt wird, verurfacht 
viele für Mutter u|id Frucht fchädUche und nach** 
theilige Auafchweifungen. Vorsäglich CdiSdlich ift ihre 
untbätige (Vets fitzende Lebensart, noch fchädlicher 
das Vorurthcil, dafö eine fchwangere llraelitin berech* 
tigt fey» bliftdlinga ihre Neigungen und Geiüfte b^ 
friedigen su dürfen. 

Unter vielen der Gefundheit der Kinder fehr utf^ 
günftigen VerhäitniJFen, deren Sebidlidikeit und Nach* 

theile ich fchon früher Öffentlich bemerkt habe,*} «r- 



*} Uebe^r die Steiblidikeit bei aengebometi Kindern. Soli- 
bftek 1794, 



reicht eine nicht unhetrSchÜiche Ansihl clerfelben da# 
TleTte lahr. Sogleich wird das Kind nun der ßttlichen 
£rKiehung übergeben, deHen NachtheÜ für das Ge» 
fyndheitiwohl und di^ geiftige und K&rperliche £n^ 
"wichlnng und Ausbildung durch die Erfahrung fatfe* 
fam beftätigt und bewiefen ift. Mit allem Ungeftümm 
wollte bisher mancher Vater» mancher feyn Tolle n« 

• de {ödifohe Lehrer bei noch kleinen Kindern den 
Begriff einer Sprache, Lehre» oder ^nesiGeCetzes er- 
xwiageOf von dem folcher oft felbft nicbt einmal den 
feinen Sina verßand« Sehr unvernünftig federte man 
von der Kindheit» waa kaum der fchon mehr erwach- 

^ feoe iun-liii^ zu vermögen im Stande war. — Mehrere 
Itrankheitfifpr men der Verdauungsorgane 
find die hetrübtm Folgen folcher allzufrüher» regel- 
widriger und unvernünftiger Andrenguiig. 

So' gefehwieht durch eine ailsuftrehge GttHche 

JErziehun^j als Knabe mufs der werdende Iiingling fich 
all de» icbädlichen EintluITe^ einer unruhi^en^ un» 
' ordentlichen Lebenaweife Preia gehen* £r durchwan» 
dert Straflen» Dörfer und Haufer, — von einem be- 
üändigen Nachdenken geplagt, taumelt er x on einem 
Hana in daa andre» abwecbfelnde Leiden fchaften be- 
Bürpien feine Empfindungen» bald martert ihn dio 
Furcht des Verluftes, bald die Freude eines vortheil- 
haften Gewinns, und nicht feiten ünd grolle Befchim- 
fhoigjän die Intereflen feinea mühfam erworbenen 
Pfennings. 

Noch bedauernswürdiger aber find {ene Knaben» 

welche zu einem jiidifchen Gelehrten gebildet werJeu 
fallen. Sie werden nicht nur den ganzen Tag zum 
Studieren angehaken» fondem ea arnfa andi die Ins 
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Il«n Entkrftfuteh fo mScbtig erquickende, Nachtruhe 
aufgeopfert werden. Körperliche Entkrtfttingt 

SchwäcIiC mehrerer organifchen Gebilden 
des Unterleibs» befonders aber Anlage zu Ner« 
venkranhbeiten lind die gewÜTen Folgen dieCpr 
regelwidrigen Lehensweifo. : ^ 

"Was für Männer foUen aus dergleichen Jüng- 
lingen werden» nnd was ift für die Zukunft su er»"^ 
warten ? 

So viel ift durch Erfahrung belBltigr, ^ata dae 

^ervenfyftem der Inden befonders empfindlich iftw 

Die ifraeliAifchen Gefetse haben manche detr Oe» 
fnndheit fehr Tortheilhafte Ablichten Zwecke^ 

und der heilfame Einflufs derfelben auf Sitten fo« 
wohl, als auf Erhaltung der Gefundheit ift nicht sa 
verkennen: wie z. B. das Verbot der ifchändendeifc 
Beraufchung, des ans fch weifenden und unmäffigcn 
£^eifcbiafes, die heilfame Anordnung der öfteren Faft» 
tage« der £äder> der verbotene Genuls des Schweinen» 
fletfches etc. Bemerkenswerth find aber auch die 
fchädlichen Mifsbräuche und auffallenden Fehler in 
Hinficht der, SpeiCen unter den luden« Mehlfpeifen« 
Zwiebel, Knoblauch, Hülfenfrüchte» fcharfer Käla« 
fetter Kuchen» und Zuciter* und Backwerk ünd die 
' vorzugUchüen Speilen der meüten luden* 

Eine fchleqhte Pfeife Taback glümmert oft den 
gansen Tag swifchen dem haarigten Bart, wodurch 
der ohnediefs von Kummer und Sorgen entkräftete 
Organismus, ▼orsüglich aber die Verdauungsorgsne 
immer mehr und m^r gefchwScht werden. 
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Gleiche fchädliche Wirkung auf die Gefandheit 
iniTert der MUabranch des Kaffiee«» voTsügBch da» wo 
«r die Stelle dea fiiitug- oder Abendauhls vertreten 
1611* 

GrolEa Unordniiiigea entheiligen bei den Inden« 

weibern das vernüniiigc Gebot der monatlichen iiader. 
mAus einem warmen Bad oder warmea Zimmer kom* 
^»mend» entkleidet fich da» Inden weih» und taucht fich in 
9,eithaltef Wafler in ihrer fogenannten Duke,** welche 
einer ehemaligen IVIord ergrübe nicht unähnlich in dem 
nnterften Theil der Stadt in einem nngefuuden Loch 
fich befindet» ^wo fich die entkleidete Ifraelitin drei- 
„raal gleich nacheinander gan^i in der \\ aiierhülle um 
^tertauchen muU.** rUcis jederaeit nach der Mea* 
ßmation yoUbraehte Verfahren vernrfacht» beCondevf 
bei ohnediefs fchon fchwüphlichen Weibern, manche 
unheilbare und in der Folge tödliche Krankbeita* 
formen» aU: Koliken« LungenentBÜndungen 
Sehlagnürreb Kon^nlfionen ete« 

Die meiften Vorurtheile und weibliche Quacküd* 
bereten herrfchen in dem Wochenbette der luden» 

weiber, welche für Mutter und Kind die fchädlichften 
Folgen äuITern müilen. Selten oder gar nicht werden 
die Fenfter geöffnet» bei manchen dae Weifaseug nicht 
oft genug gcwechtelt» die Wöehne^n mit übermälll* 
gen Befuchen und wideriinnigen Gefpräcben beläftigt» 
nnd dadnrdi manchem Weibe ihre Kuhe^ ihre Erho- 
lung entzogen* 

Wenn aber nun die Lebenswetfe der Inden» ihre 
£rBiehung und alle bisher bemerkten VerhSltnilTe einen 

fo Ichädlichen £iuflur& auf ihre Gefundheit auÜern» war- 
um lieht man dennoch fo viele Greife «fiuc ihne«t? 
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Kummer» Mangel« tägliche Sorgen, der befchwer- 
liehe Handel» die ungefnnde nnordentliche Lebenaart 
machen einen Tierzigjährigen Inden oft fchon mnm 
Greifen^ und den Tchwär^efteu Bart grau» 

Weil aber ibve OefetM felbft dem fittUchen La» 

ben Tebr vortheilhaft find, weil wenig Ansfchweifun- 
gen einer übermäiHgen Liebe unter ihnen bemerkt 
werden» der Hafa gegen Schwelgerei Ibhon dem luden* . 
Icnaben tief von feinem Vater ins Herz geprägt, und 
gelehrt wird» die Kinderzucht bei ihnen lehr ftrenge 
il^ der Vater für die Untugenden leiaea noch nidit 
dreiisebnfabrigen Sohnea geftraft und aU Verbredier 
angefehen wird» die weifen Anordnungen des molai« 
fiBhen .G«Cetaea die thieriCchen Wollüfte malDgea; fo 
feomerkt man aua diefen Urfachen Tiele alte luden. 

toie geiAr5hnlichen Kratikhieiten dea hohen Altera 
der Inden find; Bl&df Innigkeit, Melancboli«, 

Blindheit» Abmagerung dea Körpers. 

Das wire 4inn daa Vorsuglicfaile über die Lebtna- 

weife, Erziehung und Krankheiten der ifraeliten. Vie- 
les» das notth sn bemerken wäre» übergeho ich» aua 
Menfcbenliebe» mit Stillfchweigen : Manchea werd« 
ich noch an einem andeia Orte au c^w&hueu wilTen. 

■ ■ *• ■ 

* - 



a 
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KraiiJlheiteii der Bauerui 

Folge ihrer Erziehung und Lebensweif«. 

♦ 

Untere Bauern gettielTen Saverkrauti Kartoffelv» Obft» 

fettes Schweinenfleifch, Rindfleifch, bald mehr, bald 
weniger gut oder fchlecht zubereitete Mehl - und Milch* 
fpeiCen, gutet und viel Roggenbrod mit grdfatem Ap- 
petit. Sie falben - fchwere Arbeiten stt verriditen, b«* 
fchwerlichcn Feldbau zu bewirthen, und muITen Geh 
fo manchen ungünftigen J&inflüiTen der Witterung; 
preis geben. Ihre Wohnungen find meiftene dnnkel» 
fencht und nngefnnd, und swar um fo mehr, da bei 
unferm Landmann noch fehr häufig die Gewohnheit 
herrfoht» im Sommer, wie im Winter daa meifte Fut- 
ter fura Vieh in Kefleln na kochen» midie in den 
Stuben sangebracht find. 

Das fchwangere Bauern weih iß feiten von allen 
fchweren Feldarbeiten frei; daher darch Tragen, He- 
ben« Fallen, Erfattznng und Verkiltting manche fchSd* 

liehen Folgen vor, in, oder bald nach der Geburt fich 
äuilern müflen« 

Die Auflidit und Pflege über neugebome Kin« 

der ift Anfangs grofö; aber fo bald fie einige Wochen 
alt ünd, geht die Mutter ihrer Arbeit nach, und über- 
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läfst die Klnderwart entweder wieder einem Kinde, 
oder giebt dem Kinde einen Schnuller ia den Mund« and • 
lädt t$ ohne Auffichfc nicht feiten an dem warmen 
Ofen in feiner Wiege liegen. LSngere Zeit mnCe da^ 
her das mit Betten eingemachte Kind in feinem Un- 
rath liegend nm Hülfe fchreien* ^ Die Eeinlichkeit 
iß bei den Banemkindern eben nicht an der Tagea» 
Ordnung. Kopfau« rchlagskrankheiten, Brü^ 
che, Kon vnirionen und Fraife find die vorzüg* 
lichllen Krankbeilsformen« die durch folche Ternach- 
ISfljgte Pflege entfteheil müflen. Noch hat das erwaeh* 
fene Bauernkind oft Stunden weit zur Schule zu ge- 
hen* nnd mit manchen fchädUchen EinflülTen und be- 
kannten MühefeUgkeiten sn kämpfen»— - Kaum der 
Schule entlaufen, mufs .der Bauemknabe^ wie das 
Bauernmädchen alle fchwere Feldarbeiten mit verrieb* 
ten« befondera werden die noch jungen Furfche &u 
früh snm Pfluge angeftrengt, nnd dadurch dem ler- 
nern Wachsthume fo auilaüead gefchadet. 

0 

Beinbrüche* Qnetfehvngen* Verwun- 
dungen, LuBgenentBÜndung, nnd Rheuma- 
tismen find die diefem Alter vorzüglich eigenen 
Krankheiten* welche durch das nicht ungewöhnliche 
Ringen und Balgen* fey ea aus Sehers oder £mft* 
fo wie durch das ermüdend häußge Tanzen noch ver- 
mehrt werden» 

Ueberhaupt lebt der Landmann, wenn er in die 
Stadt kommt, oder bei LeicbenbegängnilTen* Hoch- 
seiten* ftirchweihen etc* erfcheint* in einem gewilTen 
Grade fehwelgerirch ; er trinkt dann nicht feiten bis 

zur B«raufchttng Bier* Branntwein* ^uige auch Wein* 
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geht oft im Raufche nach Haufe, und fezt fich fo 
manchen Belcbädigungen und widrigea EiaüülTen «im« 
Ehenmaftismen» HaUentanndnogeiif Fieber« 
anhaltend, die oft in Nerrenfieber übergeheD» 
find die ht nrchenden ürankheitea unter ihnen. 
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Die Fferdsucht« unßreitig ein vorzüglich wir]&» 
fames Miuel, den Wohlftand eines Landmanns zu be* 

fordern und zu erhalten, kann im ganzen Bezirke» 
wegen Mangel au Weideplätzen, nicht betrieben weir 
^ den. 

Der Landmann mufs alfo feine nölhigen Arbeits» 
pferde mit vielen Kotten ßch anfcbalien. Die meißen 
Pferde erbalten wir ans einem Bezirke des liönigl. 
I*audgerichts Nabburg, und aus dem A usbacnlfchen, 
wenige aas Bühm,en. Man hält hier fchr viel auf 
Pferde, befonders Fncbt mancher Bauer feinen Nach» 
bar an Cchönen Pferden su übertreften. 

Stuten werden wenige jrcbalten, mehr die Wal- 
lachen, am roeiften aber die Ilengfte, Man kauft iie 
gewöhnlich zwei bis dreijährig von loo bis 300 Gul« 
den das Stück. — In der Gebirgsgegend unfers B*» 
»irkesi wo der Landmann des brdchweriichen Feld- 
baues wegen Qch oft Pferde halten mufs, trift man 
vorzüglich fchöne Pferde an. Nur Schade, dafs die 
mciften jungen Pferde zu früh angeftrengt, \rnd in 
Hiniicht des Futters, >'iiege und ^Wartung nicht alle- 
seit regelmailig behandelt wer<len. 

Die Krankheiten, welche vorzüglich die Pferde 
im hiufigen Bezirke befallen, lind: die Drnfe, Ent- 
zündung Oer Lungen, D u m m enh ol le r, Wür- 
mer« Hüften. Eine Seuche unter den Pferden hat 
in hiefl^er Genend niemals fo bedeutend, als im Frül^ 
jähr und öüuimer 1Q05 gcheirlchi. 

S c b \v a c h b e i 1 9 f i e b er mittnehr oder mindern 
Befchwerden der Lunge war der eigenthümliche Nam^ 
diefer Krankheit« 
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Die K c n n E ei che n dieieö Fiebers waren : i)grof- 
fe Mattigkeirt ü) Traurigkeit» und 3) JMutblofigkeit. 
Die kranken Pferde fenkten den Kopf,' hatten einen 
matten niedcrgefchla^cjiea Lilie]«, ItlJgteu lieh im An- 
finge oft nieder, ftunden jedoch bald wieder au^ 
Ward aber die Krankheit bedeutender, fo ßunden fi« 
betländig, giengen febr ßeif, fraflen fehr vrenig, mehr 
aber Heu als Haber, die Augen waren mit Thränea 
und Schleim angefüllt» und mandimal flofs ei» fcblik 
'migter Rots aus der Nafe, Der Fula war' fchwaeli» 
ungleich, hänfig und gefchwinde. Das Athcinhnlen 
nicht fchncU, aber muhlam und leufzend. Sie hatten 
Hüften» wobei de mit dem Leibe sogen. Ueberhanpt 
lehr veränderliehe ynd widerfprechende Zufölla« 

Die Dan er diefer Kranltheit war nnbeßimml, 
▼on 8 bia 30 Tagen, die Erholung und Wiedergene* 
fung fehr langfam ; man konnte ^e^ig oder gar nidit ^ 

auf die Selbftthätigkeit der Natnr rechnen, und die 
• liraftloßgkeit war oft fchwer zu heben. 

Zu den entfernten Urfachen gehörte allea, wae 
das Pferd fchwSchen, und delTen Äthemhotungaw^lh 
' ' sengen der Lnngen nacbtheilig feyn konnte, ala 

Aarke Erhitzung im kaUcn, feuchten Wetter, übe^ . ^ 
mällige Arbeit, Kälte, kalte, trockne Winde, Unrein» 
liebkeit, und Unordnung im Futter, PAege und Wav» 

* tung, Hunger, fchlechtes Futlci, iiuile Wittorung, un- 
terdruckte Auadünituug, lauge anhaltender Hüften. 

Die nScbfte Urfacbe diefer Krankbeitaform ward 
durch die Vereinigung mehrerer entfernter Urfachen 
erzeugt, namlicti allgemeine Schwäche des ganzen ^ 
Tbierea. 
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Erreichte die Krankheit einen höhem Grad, fo 
.war üe auch anrteckeiul. 

Das HeilTer£ahten beftnnd daher in Fol- 
£endem : 

O entfernte alles, was die Pferde fchwichea 

uad hraftloü machen konnte. 

s) Man vermehrte die Kräfte des kranken Thi^ 
zes, und fuchte den hraiui.aiigel «u beb«». 

Um tüeres zu erwecken, war ftothwendig, dafs 
l) die kranken Pferde fogleicli in reine, gefnnde SlSlIe 
gebracht, nnd au keiner Arbeit lange Zeit gebraucht 
wurden ; b) dafs folche täglich drei- bis .viermal gc- 
puat. mitiStrohricgeln abgerieben, nnd fodann leicht 
warm bedeckt wurden; c) dafs fie reines I uiur, be- 
fbnders Hen von Bergwiefen erhielten; d) daf« da» 
Fntier in kleinen Gaben und öfters gegeben ward; 
e) dafs da» SaufwalTer überU hLi^en. mit Gerftenfchrott 
oder Roggenmehl vermifcht, und öfters gereicht wur- 
ae ; f ) dafs iie kranken Thiere bei warmer Witte- 
rung in den Mittageftunacn in freie Luft gebracht. 
•4«ch vor ßafkem Luftauge gcLcbuzt wurden; p) nafs 
man alle fchwäcbende und dem Pierde Eräfte rauben- 
de Miuel. als: Aderlaffen, Laxiren vermied, denn da- 
durch wurde die Krankheit nicht vermindert, fon- 

♦ 

dem vermehrt. 

Bei befchwertem Aiheniholen legte man, und swar 
mit gutem Erfolge, gleich Anfangs ein Fontaiuill oder 
HaaTfcil vor die Bruft. nnd erhielt es, nach Verhältnis 
der üroftande, längere oder kürzere Zeit in £iternng. 

Innerlich verordnete ich den kranken Pferdea 
täglich vier bis fechsmal einen guten ^mSü voll von 
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einem Pulver aus rother Enzian - und Kalmus • und Bai» 
dmn$wur«cl mit Wachholderbceren von jedem 3 biÄ 
4 Loth zurammengemircht« Wolten e9 die Pferde 
nicht annehmen, fo liefs Ich es mit Honig %u einer 
Uattwerge machen, und in mehr oder mlfidern Gaben 
auf den hintern Xheil der Zunge ^reichen. - 

Ward die Krankheit- heftiger, fo fezte ich die- 
fem Mittel noch andere, al« Wolferleyblumen, Kaaii- 

pher, Brod in Wein o^etancbt. bei.— Und tinter $8 
J?ferden, die in unferm Beaiike mir als Krank ange- 
geben wurden« fielen nnr lo Stücke, und unter, die- ^ 
fen waren 6 von Fuhrleuten, die fich der angcgobe- 
uen Behandlung nicht unterwarfen. 

Das Rindvieh in hieiiger Stadt rowohl als auch 
»uf dem Lande ift von beroiidera guter Art und Be- 
fchaffenheit; ea ift ftark, grofa, fchön gehörnet, die 

Kühe geben fehr ^ite Milch und fchöne Mlber, die 
OchCen fehr ichmackhaftes Fieifch* 

Das lundvieh wird liier noch -/.ur Weide getrie- 
ben, d^rf aber ivenig auf naÜen Weidpiäuen, gröfsten- 
iheila auf Berganhöhen feine Nahrung fuchen,- die 
♦ Och Ten werden gröfstentheils von dem LandmartÄ 
%um Feldbau gebraucht, an manchen Orten auch die 
Kühe« 

Die Viehniaftung ift anfehnlich, der Verkauf des 
Maftviehea ina Ausland beträchtlich. ~ Die Viehzucht 
kommt fehr in Aufn^me*- 

Die vorsngUqbßen Krankheiten» welche hiemm 
das Bindvieh befallen, find: der Durchfall, die Po- 

dal.e oder das Auflaufen dcd lUndviehes» da6 lau« 
lende Feuer» 
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Seuchen haben Im vorfgen lahrhnnderc «nter 
dem Rindvieh mehrere geht rrfcht; nämlich 1714, dann " 

wieder 1744, «„d die ieatc ijfß. Allem Anfcfaein 
«ach waren die erftern wie die le«iere» die wahr« 
böaartige Hornvieh fenche, dciTe« Charakter 
wahre Abnahme der Lebenskräfte, und dadurch ver. 
urfdchte Störung in allen Hauptargancn war. Hüften, 
Eckel an Futter und Trank, kleiner fehneller Pnls, 
tin^Ieiche, wechfelnde Wanne, wenig mul trock»er 
Abging tlc^ Miftes, trübe Augen waren die Zeichen 
des crfteru Zeilraums. Kälte der Hörner. Ohren und ' 
GliedmalFen, Sträuben der Haare, fchleimigtcr Ausflufa 
ans der Nafe. mehr angelaufene Augen. Zittern am 
ganzen Leibe, zunehmende Schwäche, -vermehrtes 
^themholen, Stelgen der Hitze die Ziehen des 7^vei- 
ten; und Halsentzündungen, verft hieciene Beulen und 
Uautgefchwüme. Hinkender oft mit Bhit veimifchter 
JHirch£iiU äuüerlle i^raWqßgkeit die dea dritten Zelt, 
vauma. 

. ' Reifll'chheit in Ställen, gefundcs Futter, frifches 
Waffer. Abfonderung der gefunden Stücke von kran- 
^en, Abfchwemmcndes Viehea waren die Vorbanungs- 
eeg«« ^« Seuche. 



Diefe, nebft rchweirstreibendcn, reizenden^ ßir- 
kenden Arzneien, waren die Hülfsmitiel im erßen. 
und aweiten Zeitraum. 

Im lahre i-jcjQ wurde durch die guten Anßalten 
Sm Lauii^ericht Sulnbach niebt viel über den dritten 
Theil des Viehes von der Seuche befidlen, und 
^ erkrankten VIch Harb nidit der dritte rhcil — 
Der Markt Köni^ftein, welcher alle üeieiüe und An, 



\ 
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erdnufigen aufs Genauere befolgte« blieb von der 
Seuche ganfc Terfchont* 

Der Verluft des gefallenen Viehea* ward durch dia 
darauf erfolgt» beiTere Viehzucht, beflere Pflege und 

Wartung in zwei lahren wieder fo erfezt^ dafs iQoo 
der ViehCland gröiler als 1795 war. 

Im lahre 1800 herrtchte eine hur«e Zeit die 
Klauen Ten che, und iQoi die Milch p ecken, Eiter- 

blatten), den dermaligen Schntzblallem ganz iihnüch, 
virovon ich mehrere Terfonen überzeugte» un<l felbft 
lidhere Behörden in Kenntnif« feste.— Im Oktober 
* diefea Jahrs zeigte ßch in Edelsfelden und der Gegend 
abermals die hiauenfcuche in Komplikation einer ge« 
ringen Mnndfänle« 

Die Schaafazucht iftin unferer Gegend fehr 
. Aark; fie find von mittelmälTiger GröfiCe, liefern gut<^ 

miUelmäilige Wolle, und fehr gutes fcbmackhaftei 
' Fieifch, Nur Schade eines Theila, daCs die meiften 

guten Hammel oder Bücke immer ins Aualand vet^ 

kauft werden. 

Die Krankheilen, welche feit 1759 unter den 
Scbaafen geherrrcht haben, finfh der Durchfall, die 
Ki^ätze, die Pocken« die Kla uenfeuchet nio* 
mala aber epidemifch, immer nur fporadifch« 

Di« Schweine find hier mciftens von guter 
. Art; doch wird die Zucht derfelben nicht häufig be- 
trieben. Die meiden Schweine werden von der Nach- 
barfchaft oder Schweinhändlern gekanFtr Auf die 
Mege und Wartung der Schweine verwendet manche 
Hauafytu oft mehr Zeitr als auf die ihrer Kinder.— > 
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AuICer den Finnen, Verfangen und Baucli- 
grimmen bat mein Vater aU^ Phyfiliud nichts voa 

einer epi lcmifchen ^rankhcit der Schweine in £rfah^ 
Tung bringen können, obwohl feit mehreren lahren In 
iinfrer NachbarCGhaft mehrere Stücke an der fogenann* 
fen MiUfncbt umgekommen (eyn tollen. Nur erft die* 
fen Sommer wurde mir durch den in mehrerer Hin- 
ficbt thätigen Wundarzt Stockmayer von HoilenUeia 
die Anzeige gemacht« dafa in feinem De^irke mehreve 
Schweine erkrankt, fchon mehrere gefallen, viele aber 
in der Folge bei wahrgenommenen erUen ZeiQhea einet 
Uebelfe/ns von den Eigentbümern gefcbiachiet werde» 
wären. Ich machte fo^leich an das hieOge köni^*' 
Jkhe Landgericht die Anzeige, \V(.lrhc8 die von mir 
vorgefcblagenen Maasregelu theila zur Vermiuderongt 
ibeils zur Abwendung einer fernem Fortpflanzung 
Älefer Seuche foglcich eifrigft thätigft in Vollzug feztel 
Ich Celbft begab mich an Ort und Stelle« und fand bei 
Sroffnung mehrerer Stücke 

in nerlich; 
«) Den Magen mit einer wenig verdauten Gra«> 

tnalTe angefüllt, und folchen nebll einem Theil 

b) der dünnen Gedärme ßark entzündet. 

g) In dem ganzen Darmkinal eine fauerriecbent» 

8e» gelbfchleimigie Malle. 

d) Die Leber mifsfarbig» fchwarz, fleckigt» 'tnorfch. 

e) Die Gallengan gc% fo wie die GaUenblafe (cib% 
(trotzend von fiiiK'rrtiiikcndcT Galle. 

f ) Daa Milz mifsfarbig, morfch. 

g) Daa während der Zergliederung ergoITene £Iut 
WälTeiigt, dünn. 

b)^Daa Netz beinahe verzehrt» 
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Aeurrerliehi 

a) Die Haut fehr unrein, fchwarz- und rothblaut« 

etwas breite Stellen, befondera am Uiniertlieil* 

f 

h) pie Augen trnb, fch mierig, 

c) Alle FleiCchtbeile (ehr CchUpp. 

d) Die Zähne fchmutzig. 

Ich nnterrtichte hterauf mehrere kranice Stiielie» 

und fand bei folchen den Puls lieberhaft, große Iliizd ^ 
Im ganzen Körper» die Znnge imrem» trübe leblofe 
' fchniierige Augen* fehmutz ige Zähne. Die kranken 

Schweine Qanrlen zu lammciigezogen, fchwach, ent« 
kräftei, Helen oft um, die AuadiinHuDg dieler Tbiere 
. war (ehr ashaft riechend* 

Eei genauer Unierruchiing konnte ich nur die » 
groiTe Unreinlichkeit in Ställen« die anhaltend feuehte 
Witterung, fchleehte Tcrdorhene, fanle Futteruvig ala | 
entfernte, fUu hieraus entliehenile aligemeine Schwä- 
che dea ganzen Thiercs und mehrerer a&izirten organi* 
leben Gebilde als nächfte Ur fache eines unter den 
HansUii^ren nicht fiiltcn vorkommenden Faulficbers 
ennebui«» und bciUi:pmen, 

* Die über diele Seuche gefainmelten Refultate find 
feigende : < 

i) Befiel diefe Krankheit mehr jnnge als alte 

Schweine, Si» v. ^r anftprUcnd auf der Ileerilc und 
am Stalle. 3) Die Krankheit dauerte fünf« üeben bis 
eilf Tage, * manchmal auch langer. 4) Die Erholung 
g!<«ng langfam. 5) Bei guter trockner Streu. A'jfon- 
derung von der Heerde und den kranken Stücken» bei 
gutem nahrhaftem Futter find mehrere Stücke gencfen« 
und viele von der Anft^ckung verCcbbnt g«hlit;ben. 
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6) Durch unermüdete Nachtor fchungen über den An- 
fang und die Fortpflanzung diefer . Seuche ergab ficln 
dafo die erften kranken 'Schweine durch böhmircbe 
Scbvveintrciber ins Land giebracht, und diefe Seuche 
nur in jenen Ortfcbaften vorzüglich wüthete, welche 
zuuMchft mit den Orifchaften in Verbindung (kandent 
durch welche böhmifcbe Kranke Sehweine getriebei/ 
Mrurdep, oder übernachteten. 

In allen waren ungefähr 536 Schweine krank» wo» 

TOn 165 gtlaiica lind. ^ 

Ziegen giebt es hier im Landgerichte Tielerlcf 
Arten, tinti unter den Felben gnte und fchlechte. Man 
hat fie mit Hörnern und ohne Hörner, mit langen und 
kurzen Ohren» mit langen und kurzen Haaren» mit 
Bommeln oder War7.en unter dem Hälfe, und ohne 
dieTeibfn« Krankheiten unter den Ziegen herrfchten 
ÜBit 1759 gar keinCt defawegen auch ihre Milch, befon* 
der» von der Innern KUlTe« mit Nutzen genolTeA 
wird. 

Ünter allen Hausthieren behauptet der Hund * 

als das nülzlichfte den Vorzug. Ueberzeugt, dafs man« 
che Stadt- und Landbewohner, Stände und Gewerbe 
Hunde haben maflen, ill die Zahl derfelben, befon- n 
dciS in biefiger Stadt, aiilYaltend grofs, und um fo 
benicrUcnswürdiger, als feit 1759 zwei der fürchter« 
lichften Krankheiten fehr . hüulig unter ihnen vorge« 
kommen find, nämlich die Staupe oder Hundefenche 
zwei und awanzigmal, und die Tollheit achizehen« 
mal. Mehrerea über die Schädlichkeit des übermäill* ' 
gen Htwdehaltcns und den Vorfichtsmaasregeln bei- 
den benöthiiiten Hunden werde ich am Schlulle die- 
fer Abhandlung bei d€.a Bemerkungea übjer ö^entUche, 
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und private GefundheiispÜege anzuführen nicht un* ' 
Urlallen. 

Katzen find faft in allen Häufera an^ntreffen; 
ihr Nut0^n tinverliennbar, aber auch ihr Schaden ba« 

merkenswertb. 

<^infe» Enten» Hühner» Tauben werden» 

befonders in gewiflfen Ortfchafien auf dem Lande, 
ßarh geaogen» gut gehalten, und wenig Kranhbeitea 
unter ihnen angetrofien; Mrenigftent habe ich weder 
In den mir nie genug fcbitsbaren «ediztnirchen Tage* 
büchern meines Vaters, noch aus allen angedellten Nach« 
forfchangen« aulTer dem Zipf der Hübner, und der 
L&uCe facht der Gfinre (eigene Folgen der Unrein« 
lichkcii), nichts von ciaer iiraukheit in i:lr£ahrung 
bringeu Können^ 
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Naturgefchichte des Bezirkes. 

Sylumatifches VerzeichniCs der Thiere, 
ich iml^ndgexicbubezirltc von Sulsbach gefunden habe. 



ErfteKlaffc. 
^Säugthierc. 

t) Vefpeitilio murmns» die gemeine Fledermtni« 

s) Canis domefticus, der Hanthund. 

— fagax, derlagdhund. 

— gra)u$» der Windhund. 

^ moloflna, der. Bullen bei ff er. 

— aquaticiis, der Pudel. 

— meliten«, der Bologneler. 
fricatort der Mopa. , 

— vertagus, der Dachshund. 

— avicularius, der H vi h n e r h u n d» 
— . ovinarius» der Schaafhund. 

— vulpes, der Fuchs. 

3; Felis cauas domcTUcus, die gemeine Hauakatze# 

4) Muftela martea, der Marder. 

— ptttoriua« der Iltis. 

— ermiiica, das Wiefel. 

5) Urfus melea. der Dachs, 

6} Talpa europaea, der Maulwurf« 

7) Sorex araneus, die Spitz in an 8. ^ 
3) i^huaceus europaeus» der Igel« 
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g) Lepa0 timidus, der F^eldhaafe. 

— fer^ceaa, der Saidenhaafe, 

11} Mus cricetns, der Hamfter. 

terredris, die Feldmaus« 
^ Tatio«, die Hausratte« . 

— muscnlua, die Hausmaus. 

— aveiiauarius, die Ha fei maus, 
is) Sciurus vulgaris, das Eichhorn^ 

15) Cervns clayus, der Hirfch. 

— . capreoliis. das lieh. 
14.) Capra hircus, der Bock wnd Ziege« 
153 Ovis %ries, das gemeine Schaaf« 

16) Bos taurus, der Stier. 
, ■ — bos, der Ochs. 

— vaccdt die Kub. 
Titulus, das Kalb». 

17) Equus Caballus, das Pferd« 

iQ) Sus rcrofa> das zahme Schwein« 



Zweite. Klaffe. 

Vögel. ' 

1) Falco alaiul iviiis, der LerchenfalTie. 

polnmbariust der Tauben babiclit. 

^ nirus, der Sperber. 
ä) Suix biibo, der Schnhn. 

. — fcops« die Baumeuie. 

aluco, die Nachteule. 

— pairerina, das Käu «lein. 
4) CoTvns corone, der «enitine Habe. 

— ^ fnigilegiis, die Saatkrähe. 

^ cornix» die Nebelkrähe. 



Cor.vus monedula» die Dohle. 

caryocatactes, der Nu Tab eher. 

— pica, die Ellfter. 

6) Oriolus gaibula, die Golddroffet 
7}^ Cucaltta canorn», der Gakak. 
j9) Picu» viridis, fder Grüntpecht. 

— minor, der GrasTpecht. 
is) Upupa epops, der Wiedehopf* 
t4) Anfer «iirer, die zahme Gaif«, 
^ ferus, die wilde Gans. 

— ftrepera, die Schnatterente» 

— fufca» die wilde braune fintcw 
bofchas, die gemeine Ente. 

19) Ardd cinercä, der gemeine Ii c i h c r. 
so} Scolopax ruCkicoia« der Waidfchnepf. 

— > guUinula« das Waff erhünhcheo« 
27) Meleagris galiopavo, der Truthahn* 
SQ} Fbaiiauus Gallus, der Ha u& bahn. 

— gallas crißatus» das weif che Huhn« 
30) Tetrao perdrix, das Reh hu hm 

. cotiirnix, die Wachlcl. 
gl) Co^imba oenas, die F e 1 dia übe. * 

— dofypus» die Trommel tauhc 

— gutturofa, die Kr opf taube. 
^ palumbus, die liiugeltaube. 
— » turtur. die Turteltaube« 

$&) Alauda arvenQs, die Fei dl er che. 

— pratenfis, die Wie fen 1 erche. 
campeltriä, die HaidlercUe* 

33) Sturnua vulgaris« der gemeine Staar. 

34) Turdus vifcivorus, die Droffel» Miftel* 

— pilearis, der Krametsvogel, 
^ iiiacuii die Weindroffei«> 
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Turdos mnficus, die SingdroffeL 
— - merola« die Schwarzdroffe], Amfef, 

35) Arnpelis garmlus, der Scidenfchwanz. 
33) Fringilla coelebs, der Buchfink. 

— cordueUs, der Stieglits, Diftelünk, 

— canaria, der Kanarienvogel, 

— fpinus, der Zeifig. 

'-^ linaria, der Hänfling. 

canabina, der Flachsfinli* 
~- domeftica, der Sperling, 
40) Motacüla luscinea, die Nachtigall. 

— hippolats, die Grasmücke, 

' alba, die' genieine Dachftelze. 

— « ' Tiibetra, das Brauiikelcheii. 

atricapilU, das S ch war zb 1 a tcbeiu 
^ phoenicorus, daa Roth fchwänseU 

— trochlodytes, der Zaunkönig. 
40 Parua major. , die 1\ u Ii i m e i f e, * 

. coerulena» die Blaameife« 

42) HirundOt ui1>ica» die Stadtfchwalbe. ■ 

opu9t die Mauer fchvvalbe. 

Dritte Klaffe, 
Amphibien. 

ü) Rana bufo, die Kröte. 

— Tiibeta, die Waf Terkrö te. 

— temporaria, der Landfrofch. 
efcuientat der ,W a ( f e r f r o ( c h* 
arborea> der Laubfrofch. 

3^ Lacerta agilis, die S p r in gei d exe. 

— ^ aquatica, die Waffe r cid exe. 
— paluftria, die S u m p f ei d e xe, 
Salämandra» der Salamander, 
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4) Colnber bamtf die Natter. 

i) Anguis fragilis» die Bliii d fchleiche. 



Vierte Klaffe 

F i f c h c. 

retromyson flnviatilis, da« Neunauge. 
\o) Salmo iniLU, die Lachs fo relle. 

^ fario, die Teicbforelle. 
tt) Efox lacius» der Hecht. 

Cyprinuö rutilus, das Rothauge. 

— tinca» der Schley. 

jCarpia» der Karpfe. > ^ 
^ rex ciprifiorotn, der Spiegelkarpfe» 

— barbuö» der Barbe. 
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Syftema- 
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Syrtematifches Verzeichnifs 

d«r 

im Fhyfikaubexiske Sulz.bach bisher gefundenen 

Pflanzen. 



(Di« GiUtpflansen ünä liäx mufescicbnttenBuchJUbcn« d)e siim Atmd« 
gebuudk dlcnUdien mit die siur Hahnuif dienenden mit K^- 

die mir Oekonomle bcnutsettden mit K, die zwm Färben imd 
andern FabrikArbeitcii anwendbaren mit imd die dcnBieikeil 
anx Katurung nütslicben sAt B besciduieO* 
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Hippuris vulgaris. 
CaUitriche verna. 



/Callitriclie autumnalii» 

BUtnm virgatum. 



Liguftrum vulgare, Hart- 
riegel« K. F. 
Syringa vulgarU« 
Cii caea lutetiana« 
Veronicalongiioiia 
^ fpicat# 

officinalis. 
— aphjUa. 
— « friitiGob 

mm~ ^Ipina« 

^ rerpillifoUa. 

beccabunga, Bach 
bungen. N. Ü. 

. anagaWi0* 
«~ . tencriuin* 



Veronica fcutellata. 
— * montana« 



. chamaedrfi 

— agredis« 

— arvenfis. ♦ 

— triphjrllof* 

— TeTiia. 

Gratiola officinalis^ Gna'» 
dffukraiU, A, 

Verbena oSdnalis. 

Lycopus europaetis. 

Rosmarin US ollicinaliStRoa* 
roariii. ü. A. 

Saivia pratenfis^ f^ßefeW' 

falhey^ 

' 9 



9 
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Salvia glutinofa. 
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Salvia rertteillata. 

Authoxatum odoratum* 



C l a f / i s JJL 
Valeriana dioica. ( Ffalenm nodofum. 



— üilicinalis, lialdri- 

an A. 

— moDtana. 

^ oUtorta, Rapum 

zcl. N. Ii. 

Iria germanica. 
— pfeadoacoras« Teich- 
lilte. B. K. 

Scboenus albus. 

— nigricans, 
Scirpus paluftria, 

caerpitofas« 

— lacußris. 

^ Sylvaticus. 

Erlophoron vaginatano, 
robeidigesWollgras. KB. 

' ■ — pol) (taclüoii > 

Seidenbinfe. K. ü. 
PhaUria canarienfis« 

— phleotdes» 

— anindinac 
fanicum verticillatum. 

— glaucam. 

— viride. 

— crus galli. 

— roiliaceum • Hir- 

fche, N, 
Phleum pfatenfe« 



Aiopecurus pratenfis. 

geniculatua* 
Milium eiFufum. 
Agroftis fpica Vciiti. 

— capiUaris. 
— « alba. 

lAira caerpitofa* 

— xnontana. 
— > canefcena, 

Melica nutans. 
Poa ^qiiatlca. 
<— aiiguUilolia 

— pratenGs, WieCeorii^ 

fpengras. K. 

— cornprelfa. 
Hriza media, 
Dactylia glomerata. 
CynoCnTus criftatus. 
Feltuca ovina. 

— rubra. 

— iluitana« 
Bromua arvenfia. 

— • itaollia. 

— tectonim, 
— ^ ptniiatus. 

Avena elaiior. 
— fativa, gemeiner Hk« 
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Avena pratenfis. 
Arundo caUmagroftis, 
Xolium perenne 

— temulentumy Lolch^ 
betäubender, 
Secale cereaie» Koggen N. 
Hordeom vulgare, viersei* 

lige Gerßen. N* 



Hordeum dinichnm, awei« 
Beilige Gerften. £9. 



Triticum ctirtale, gemeineY ^ 
Weitsen. N. 

— fpeUa,Dunkel.N. 

— Tepens» Queeke. 



C l a ff i s IF. 



GlobuUria vulgaris* 

Dipfacns fnlloiiunj,Walker- 
diftel. B.K. 

Scabiofa arvenfis» 

— columbaria* 

— atropurpurea. 
Rnautia orientali«. 
Scherardia arvenfis« 
Aiperula odorata. 

iinctoria. 
arvenfii* 

Galium verum, wahres Lalk 
kraut. F. 

r • 

— mollugo* breitblät- 

teriglcj Labkraut. F* 



Galinm aparine » Kleb* 
kraut. F. 

Viama^o major. 

— media. 

— « Unceolata, 
SanqnifoTba officinalis. 
Coruus masciila , Diirli- 

tsenbaum. N. B« 
. — • fanguine«. 
AlcbemlUa vulgaris, gemei« 
ner Sinau. K. 

Aphaues arvcnfia. 
Potamogeton natans* 

perfoliatum« 
— ^ crifpum. 
Sagina procnmbena« 



c i äff i s r. 



Myofolis annua. 

— perennis» 
LUhorpermum offidnale. 

^ arveiifje. 



> 



A n chu fa o fücinalis. * 
CynogloiTuin officinala. 
Pulmonaria officinalia. 
Syiupbytum ofücinale. 
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Ccrintibe mtjor. 

^orago officinalis, geraeiiic 

^oragen. N. B.' 
j^fperugo procumbens. 

Echln«! vulgare, geinein«r 

Fcinmla oiTicinalis, offiz. 
SchlüiTelbluine.B. 

Cyclamen europaeum, euro- 
päijche Eväfchiehe, 

lÜenyanthes trifoliau, Bit- 
terXlee. A. F. K. 

Lyßinacbia vulgatis, gelber 
■^eidt'rich. B, 

AnagalUs arvenlis. 

phoeaicea« 
Couvolvulus arvenß«, 

feplum, 

Verbafcum ihapfoidea* 

thapfus , Him- 
melökerz«. B.A* ■ 
lycbniiis. 
Datara ßramonium, Sue/t^ 
apfel» 

JJyofciuiuiu HL^cr, gemeines 

JBilJenki aut, A. 
Atropa belladonat Toll- 

hirßhe* A. 
phyCalis alkeKengi» ludeiip 

Ivirfche. N. 
SoUrnuni dulcamara^BitUr' 

füjs, A« 



Solaiiam tuberofunst £rdr 
Spfel. N. 
— • nigrtim , kleiner 
X^ac/itJ chatten, 
Campanula rotundifoUa. 
^ rapunculns, 
— — traciiciiuin, ' 
' glomerata. 

— mediuin»^ 
^ fpeculum. 

Pbyteuma fpicata. 
Laaioera peridymenum* 

^ xylofteum. 
Vinca minor. 
Rhamus cartharticui, 

Kreuzdorn. K* 

— frangala , Fall- 

bäum. H. 
Evonymus vulgaris, gemei« . 

net Splndelbanm. fi. 
Vitiä vinifera, gem. Wein- 

ftock. N. 
Bibea rubrum, lokannia- 
beer. N» B. 
— nigmm, 

^ . groilularia, Stachel« 
beere. K* N. B. 
Hedera helix. 
Gtjutiana lutea. 
» Tema« 

— centattreutti,Teii« 
fendguldenkiaut, A. 

cruciata« ' 
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ATclepias fyriaca» Seiden* 
pfUinae. L. 

Cheiiupodium bonns Hen- 

ricus. 

— album« 
— . viride* 

— hybrid um , 
Gänfcfnjs mit Stech- 
apfelblättenu 

Bets^lgarisiMangold A.K. 
Ulaius campeftiis, gemeine 

Ulme. A. K. 
Eryngium campeftre^ 
Sauicula ciu"('p3ea, 
Aitrantia major, 
ßopleurum rotundifoUiun« 
Tordylium anlhrifcua. 
Caucall$ glaiidiilora. 
Daacus Carota» Möhren, 

gelbe Huben. N. K. 
Coniüm maculatum^ Öchir- 

Uiigf gefleckter. 
Athamanta cervaria« 
tnontana. 
Peucedanum öfiiciiiale« 
Laferpitiiim latifoUüm, 
Heraclenm fphondylmiii. 
AiJgelica fylveftris, Engel^- 

würz, A. 
Sifon ii^undatutiift 
Oenanike croeata, Rehen* 

doide, gelbe. 
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FheUmdtium aquaticunuge^ 
meiner ff^afferfencheL A* 
Cicuta virojaf^ij tit^cr II 'üt* 

terich. ' • - 

Aetk^fa cynapiuin, Qarteft» 

fchirling. 
Scandix caerefolhirn. 
ChaerophyUum fylveßre^, 

gemeiner KäJhtrh'opf, 
Imperaloria olti uihiuiu. 
Paftinaca fativa. 
Carum carvi, Kämmel* A* 
N. B. 

Anethum Foenicuiuin,Fea- 
Chel. B. N. ' 
Pimpitiella faxifraga. 
Aegopodiiim podagiaria. 
Rhu8 typhiiHim. 
Apium pelrofeliDum, Petec- 
ßlge. N. 

— graveolcns.ZeUcryN. 
Viburnttm lantan^ 

— opulus« 
Samliueua cbal. Altich. K. A. 

nigra, Icbwarzer 
Hollunder. N« A« 

— racemoTa. 
AUiue media« . 
Statice armeria. 
Linum aßtatifliiiiiim,F]acbs 

K. A. 
Myofurus minimua« 
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Claffis FL 

Galanthus nivalis. 

Leucojum vernum. 

aeOivum. 

— autumnale« 

NarcUFus poeticus. 

— fpeudonarciflns, 
Aiiam porrum , zahmer 

Lauch. N. 
'— Tineal«. 

— fenercetii. 

— cepa, Sommerzwie- 

bel. N. 

— fchocnoprafiiin» 

Schnittlauch. N. 
Liliam candiduni. 

— niartagon. 
> Fritularia impetialis* 

Ttilipa gefiieriana. 
Ornith«galumlutaenm, gel- 
be FeldzwiebeJ.N. 
minimum. 

Scilla bifolia. 

JlfilbeTicnm ramofiim. 
Arphodellud ramofus. 



Afparagus ofßcinalis, Spar** 

ßcL N. 
Convalaria majalit. 

' Polydona tum. 
— nuiIt iiiüia. 
Ilyacinthus botryoides. 
Acorus calamua, Kalmus A« 
lancus con2lomeraLU8. 

bufoniut; 

— pilofus. 

ßcrberis vulgaris, gemeinet 
Sauerdorn. N.A.B. F.K« 

Pt'pHs portula. 
liUiüc'X crilpiis. 

acutus. 

— acetorellä« r 

— aquaücus. 

— acctofa. 
Colchicum autumndU, 

Herhßzeitlofe. 
Alyiiiia pUiuago« 



C l a ff i s VIL 

Aefculus hipoca(lanum, gemeiueRorskartauie. A. 

/ . ■ 



C l a f f i s yilL 



Trö|iacoium minus, 
^piiobium auguüifoiium. 



Epilobiuuj hiiTutum. 

paluftre. 
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Vacdnium myrtUliit* 
Titis idaea. 

Erica vulgaris , gemeine 
Heide. K. 

— ^arnea. 

— herbacca. 
Daphiie mczerßum^ Keller^ 
. hals* A* 
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Polygonnm bitlorta» 
• — viriparniii.. 

— amphibiiim* > 

— peräcaria. 

— fagopyriim. 
Paris quadrifolia, vicrblät' 

terige £inheere, 
Adoxa mofchatellina. 



Claffis IX. 

Rhenm palmatum, Rhabarber, A. 

Butotnus umbellatus. 



Dictaninus albus. I Gypfophyla Taxifraga, 



ICtita graveolens, Raute. A« 
Monotropa hypopythys. 
Ledjim paliiiUe, Sumpf-, 

poriU 
Arbutua nva urfi. A. 
Fy r ola ' rotundifoUa. 

— minor. 
Saxlfraga maculata. 

— autumnalia. 
roiuM*ilu)lia. 

— graniilata, kör- 

nige Steinbrech, 

— eaefpitofa. 
• Scleranthus annuua. 

— perennis, 
. Gypfophyla niuvalia. 



Saponaria' ofücinalia. 
Dianthaa carthußanoram* 

— caryopbyllu». 

— barbatiia. 
plamärlua. 

Cucubalus beben. 

— otites. 
Silene ceraftoidea. 

— iratana 

— rupedris. 
Stellaria nemonini. 

— fontarta. 

— graminea. 
Arenaria trinervia. 

— ferpyllifolia* 

— faxatilia; 
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Sedum tdephiiun. 
albrnn, 

rubens. 
acre. 
*— fexaDgnIarM 
Oxalifl «cetofella. 

^groft^ma gilhago« 



Lychni» flof cueoli» 
— diOiC«. 

Cerafiium arvcnre. 

— vifcofurn. 
SperguU arveiifis«- Ackcc- 

penutidra. 



Claffis XL 



Afarum «nropaenm» Hafel- 
wurs» europäifelie» A« 

Lythnun Salicaria., 

Agrimonia eupatorla* 

Eefeda luteola. 
lutea, 
^ odorata. 



Euphorbia pepUUf Gartenß 

^ exigiiay kleine 
fVolfsmilch. 

ejula y gemeine 

fylTatica. 

Semper vi vum teciarmn* 



C l affis Xlt. 



Fhilad^pbus coronarius. 
Pfunna pi(du0» Tranben- 
- kirfche. N. K. 

— armeniaca , Apri- 

kofeii. N« K» 
^ cerafüSf Kirfchen. 
avium, Vogelkir- 

fcbcn. N. K, 
^ domeßica« Zwet* 

fehcn. N. A. K. 

— fpiiiold, Schleen- 
• dorn. £• 



Amygdalaa oommiuuatMaa- 

delbanm» 
Crataegus oxyacantha. 

Weifsdorn. li.K, 
torminaUa» Mehl- 
beer. N, 
Sorbus domeftica, Vogel« 

beerbaum. K. • 
Mefpilna chamaemerpUaa« 
P^nrua commtinis. Bim. 

bäum. N. K. ' 
— malaa. Apielb. N. K. 
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Pyrns cydoniip Qtiitt«ii« 
baiiih. N. A. 

Spiraea aruncus. 

fiiipendala. 
EoCa eentifolia» 
canina* 
•~ mofchau. 
Rnbna idamta« Himbeeren- 
ftrauch. N. K. A* 
— fruticofus. 
faxatiiis. 



FragjKTiaTefiBa, Erdbeen N* 

K. B. 

PotenUUa anferina» ' 
^ recta* 

— ärgentea.. 

— eaulefcena. 
— « r^ptana. 

TormentiU« erectt« 
^euui urbanüni. 

moutanam. 



C l affi s XIIL 

Jetaea fpicata, ährentro' i Nigeila damtrcena* 

gendes Chrißophskraut 
Chelidotiium majus^ Schöl- 

kraut, A. 
fapavertheis, TOtbeKom* 
blume. A. 
— Jomniferum, Gar- 
tenmohn^ A* 1&* 
Nympbaea lutea» 

— alba. 
Tiiia earopaea » Liaden- 

baun* K. 
— cordata. 
ClRns helianthemtim. 
Delpbinium confoUda« 
Aconituiii Ljeoctonuno. 

— fiapelluSf blauer 
Sturmkut. A. 

Acoiütum cannnaram. 



— ^ fativa. 

Aquilegia vulgaris. 
jinemonepulfatiUh Kuehtt^ 

prateiißs, Wiefern 

küchenfehelle^ 
^nemorofa^ Bufehi - 

Clematis vitalha^ gemeim 

— rectOf aufreek$§ 

PValdrehe, 
Tbalicirum fiavum. 

— aqailegifolittm» 
Adonia aefiivalii. 

— autumnalis. 
Rjcinunculusßcariaj derFt^ 

ivanmluüimtifujs. » 
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Hanuneuhis ßamula^ kleiner 
Sum^hahnettfufs» 

— lingua, gf ojfcr 
Sumpfhahnt ^ij^i'fs. 

JcelLeratus^ der 
Wajjftreppich, 

— aconitifolius^el' 
Jcnhiithl. IlaJuicjif, 

^ nivaliSf Schitce- 
hahnetifufs. 



Rtumuculus acris^ fcharjer 
brenn. JSahnenf. 
— - repens kriechejir 
chender licüincnj» 
— buibojttSy der 
hnollige Hahnenß 
nrvertfu, dicker* 
Huhneiijujs, 
Caltha palußris^ gemeine 
Kuhblume, 



C l äff 

Ajuga pyramidalis. 

^ r^ptans. 
Teucriam botrys. 

— > cbamaepytbys. 

fCOldiUlU. 

— * Chamaedry 6, ge- 
meiner Gan[iaiidef. A. 

— montantim. 
Satnrejd liorteiiliä. Garte»' 

Caturey. A. 
HyfTopus öfficinalU» gemei- 

I»« r I fo]!. A. 
'^Nepeta cataria. 

Lavendula fpica» Lavendel. 
A. 

Sideritis montana. 
Mentba criCpa, Kraufemün- 
ze. A. 

Mentha piperita, riciier- 
faxkWMn, A. j 



Mentha aqiiatlca. 

— arvenüs. 
Glecoma bederacea. 
Lamiamalbum, weifler Bie- 

nenfaug. B. K. 

— purpureum , ro- 
Iber Bienen fang. B,K. 

Bctonica oflicinalis. 
Stacbys fylvatica. 

— germaniea. 

— recca. 
Ballota ni^^ra. 
Marrubium vulgare. 
Clinopodinm vulgare. 
Origaiium vulgare, ^em. 

Wohlgcmutb.A. 
-r majorana, Ma- 
foran. A. 

Ih Vilms fcrpyllum, Feld* 
quendel. A. 
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Thynras alpinns* 

— acinos. 

MeliEä ofiirinalis. gemeine 
MelilTe. A* 

Ocymum bafilicum. 

— muiimum. 
Rhinanthns crifta galli« 
Euphrafia officinalia. 



Eupbrafia lutea/ 
Melampynim nemorofum. 

Peäieularis palußris^ 

Sumpf lävfekrant* 
AnürriunujiL alpin um. 

— Unaria^ geniei' 
nes lufwenmauL 
Digitalis purpureOf rother 

Fingerhut, A« 
Orobancbe major. 



' C l äff i s X r. 

Myagrum fativum. 
Dtaba verna. 
^Lepidium alpiunm* 

^ [atlvam,Gart«n« 
kreffe. N. 

— LatiFoUuin« 
Thlafpi arvenfe. 

— montanuxn. 
» burfa paftoris* 

CodüeaTia officinalis« gem. 

LölFolkram. B. 
^ arinor^cia. Meer- 
rettig. N. A. 

AlylTum incanum« 

Xiunaria redidiva* 

Cardamine pratenfia. 



Sifymbrium naflurtium* 

— fophia. 
Eryfimum of Heina le. 
(Jheirantbiia cheiri. 

incanna. 

— marltimus. 
Hefperiä niatronalia. 

— venia« 

— inodora. 
ArabU alpina. 
Braflßca napus. StekräbeD, 

N. K. 

— Tapa, weiiie Kii- 
> • ben. N. 

oleracea,*) Küchen* 
kohU 



*) Die Abmen diefer Pflanze find : ^ 

ßraßica oloracea capitata viridis» weilTer KopfkobL 

B*. o. c. rubra, blauer Kohl. 

B. o. Tabaitda, grüner Kohl. 

B. o. napobrarrica, • Dorfclte. 

B. o. lelcuifla. Rliimafcli KoliL . 

B. o. botrytisj Üiujuenkohl. ^ 
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Sinapis arvenßs. 

— alba» weiifor, und 

— />>g^*> fchwarawr 

Senf. N. Ä« . 



Raphanus raphanißrum, ^ 
^ £iUTD«« Monal» 
rettig. N. 

Ifatis tinctoria,geni.\Veid F. 



Clajfis XVL 



Geranium elcutarium* 

— palttftre* 
^ pratenfa. ^ 

— robertiaiium. 
TOtundifolIuin 



Geranium fangiüneum. 
AlthaeaofEciii,t JLibifch« A* 
Alcaea rotea. 

Maha lOtundifolia, 



Claffi 

Fumaria officinalia* 
Polygala valgarie» 

— amara. A« 

— chaiiiaebuxus, 
Spartium fcoparium. 
Genifta tinctoria. Färbe- 

gtiifter. B. F. K, 

arvenfia* 
AntbylU valn^raria. 

Pbafcohis vul^aiiä, Boh 

neu« N. 
Pirum rativum» £rbfen. 
Orobtis Vernas. 
Laibyrus prateufis. 

odoratu8. 
tuber otus* 



s XVU. 

Latbjrrua articulatus. 

— annnus* 

— latifolius. 
Vicia fylratica. 

craca« 

— faiira, Futterwike K. 
fepinm. Zaunwilce K. 

£r\rum lens, Linre. N. 

^ tetrarpennum. 
birfutum,' 
C^iirus iabunium. 

^ capitatus« 

— Tupinua. 
glabrefcens« 

iiobinia prcudoacacia. 
CoroniUa varia. 
Orniibopus perpufillui. 
Hippocrt^pis comofa« 
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Trifolium repeos, kriechen' 
der Klee. Hü 
— * pratenfe» rotber 
AViereQlÜ6e.K. 

— arvenfe» Kaisen* 

1(lee K. 

— mont.« Bergklee K. 
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Trifolinm hybridum, Uog> 
blättriger Klee. K. . 

Lotus iiliquofua. 

xoraiculatus» 
Mediogo fativa. 

faicüta. 



C l affi s xyiiL 

Hypericum perforatum» gemeines lohanniökraut. K^ 



- OlaJI 

Trapopogon pratenfe. 
Scorzonera bumilis* ' 
• ^ purpurea* 
Sondras arvenfis. 

. oleraceus. 
afper. 

JLaetuea feariola, wUder 
Lattich. 
— latlva» Gartenfal- 

Ut. N. 
^ virofafOifÜattid^^ 
ChondriUa juncea, 
jb'renauthed purpurea» 
Taraxacum vulgare, 
Hieradum anricula. 

— rylvatlcum. 
bumile. 
'Villofum. 

— avrimontantinit 
LeoDtodon hifpidum* 



i s XIX. 

Crepis liieraeioides« 

— tectorum. 
Lapfana communis, 
Hypocrepis ladicata. 
Cichorium intybus, 

Endivia, End!« 

vien. N. 
Arctium lappa« 
Carduaa tinctoriua, Sdiar« 
tenkraut. K. 
medius. 
^ nutant. 
— • perfunata. 
Cirfium oleraceum. 

« 

— arrenfe. 

Onopordum acanthium* 

illyricum« 
Carlina acaulia. 
Biden« iripartita«^ 
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Carthamus tinctorios, Saf- 

lor. K. , 
Abfynihium vulgare, ge^ 

meiner Wermuth. A. , 
Artcnüiia canipcüiis. 

— vulgarU. 
Tanacetum vulgare, ge* 

meiner liheinfarren. A. 
Gnaphaliuui dioicum. 
Fila^ germanica. 
Centantea montana. 
^ mofchaLä. 

— cyanus. 
^ ' fcabtoCa. 
» benedicu» 
>— jacea. 

Tainiago afpina« 
' ' farfara. 
Senecio vugaris. 

^ fylvatica* 
After tenellutf. 
^ annuuB. 
— alpin US. 
Solidago virga aurea. 
Inula birta. 
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Inula enfifolia. 
Erigeron canadenfe« 

— acre. 
Doronicum bellidiflonmi* 

Bcllis perennis. ' ' 
Arni<;a montana. Wolfer» 

ley. A. 
Calendula arvenfis. 

olliciiialis. 
Malricaria leucanihemnnou 
— Charoomilla» ed- 
le ( hamillo. A. 
Anthemis arven.üs, 

— tinctoria» 
Acbilea millefülianu 

— iiobilis, 
Helianihu& annuus« gerne)* 

ne Sonnenblume. K* 
Coreopfis biden9. 
Viola odorata, Märzenveil- 
eben.. A. 

— canina. 

— t r i c o 1 o r, Fi ) Um» 
krauu A. 

Impatiens balfamirera» 



C l affi s XX. 



Orchis monocbiS; 

— . bifolia. 
« 

— globofa« 
-*<t mfciüa. 



Orchis macnlata. 
Serapias longifolia. 

— latifolia. 
Cypripedum calceolna* 
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Lemna trifnlea. 


Morus alba, weiflt^r Maul» 


— minor. 


beerbaum. K. 


polyrhirza. 


— rubra, rother MatiJr 


Zea mays, türkiCchliorii. K. 


beerbaniQ. K. 


Catex dioica. 


Quercns robnr,TOtbe Eiche* 


1 — fpicata. 


— fructipendula, Stein- 


— vulpina. 


eiche« H.A. 


^ brisBoides« 


Corylus avellana, gemein^ 


limofa. 


Hafelftatide. K. N.? 


— caefpUofa. 


Fagus lyivatica, Kothbucbe 


— montana« 


K. 


— flava* 


. Carpinns behilus» Hag^ 


— veficaria.' 


buche. K. 


Sparganium uatans. 


Finua fylveftris , Fären- 


Betttla alba, WciCsbirke. H. 


holz. K« 


hnmilia Moraftbir- 


— larixXerchenbanRi . K: 


ke. K. 


— abies, Fichte. K. A. 


— alnus»Roiberle.K.F. 


picea, Weifatanne« K. 


Bnxus fempervirens. 


Cacurbita pcpo, gemeiner 


Urtica dioira, grolle Brenn- 


Kürbis. N. H. 


nellel. K. 


Cnciitnis fativua, Gurke. N, 


— urens, kleine Brenn- 


Bryonia alb^, weiife Zauu> 


nefljeL K. 

t 


TÜbe. 


r 

1 

Claffi^s XXII. 


Salix alba , Silberweide. | Salix triandra. 


K.ß. F. 


— fra^ilis. Bruqbwei*ie. 


^ Titellina, gelbe Wei- 


A. K. 


de. K. 


— belix. 


Tobens, rothe Wei* 


-if caprea, Werftweidc. 


d». B.li. 


K. i . 



i 
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Salix viminalist Korbwei- 
de. K. 

Vifeum albiun» Miftel. K. 
i$pin«isem olericea» Spin- 

jPannabis Tativa^ Hanf. K. 
.Hüinnlas lupulua» Hopfen. 
K. 

Populus alba, weilTer Tapel- 
banm. ^ 



Popnius treniiilfl. 

— nigra , fcbwarse 

Papel. K. 
baifamifera» Bai* 
fampapel. K. 
Mercurialis jjercjmis, miS" 
daurendes Bin^elkTm 

— ennua« 
luniperus comin.» Wach* 

holder* K« A. 



Clafjis XXJII. 



Valantia cnidata, Valan- 

tien. F. 
ParietarU officinaUa. 
Acer pfeudoplatanufl, weiC- 

fer Ahorn. 



Acer lacKaruraiDtZntkeralu 

— carapeftre, gemeiner 

Ahorn. 
Fraxinus excd&or« femeiM 



Claff 

Equiremm fylTaticuni. 

— arvenfe. 
fiaviatile. 

^ byemale» 
Opbiogloflnm Tulgatiun. 
Osmunda luuaxia. 
Pterit aquilina« 
Arplenium Ccolopendrium. 

Tiita muraria. 

Polypodium vulgare. 

— » dentatum« 

^ iiIixnias/Far 
renkrauimännlein. 



oTata« 
— ^ oblonga; 

— arborea. 
Polytrychum commune. 
— pilofam.' 

Fufcina fcoparia. 

— - ßmplex. 
MolHa fabulala. 

— muralia. 
Leskia compiauaia. 

— myofuroidea. ^ 
Hypotun fiUctnum« 

prolifernm* 

Hyp^ium 
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Hfpnum fontanum. . 

~ copreiliforme, 
Webera pomiförmfs. 
Fontinalis antipyretica. 
lungeroigniüft polyanthos. 

— bifarcata. 

— . undalata. 
JVIarchantia ftellata. 

*^ triloba.. 
Octofpora fctitellata. 
Liehen fcripma. 
^ pirpineoa. 

— fragineua. 

limitaltis. 

^ " fanguinariua« 

— cottfluehs. 

— baeoroyces. 

— fulvus. 
I— lentifoimta. 

— ventofus. 
« piinctiformi«, 

pallefcena» 

— fttbfiifcua. 
pallidua^ 

^ ßeUaria. 
ladniatlia* 

parietinus. Wand* 
flechte. F. 
. — .tctaelhta« 

— pertatna. 

a' jüiiipcrns, Wach- 



»- 145 ^ 

Lieben furfuraceoa, 

— fraxineaa. 
Jalandicus, islandi* 
^ fche Flechte. A# 

•-^ pulmonarina^ L^ß» 
genflecbte* F« 

-T» caniniis. 

— iLoridua« 

— cUriniiB* 

— cbalybeifomiif« 

— jubama; 

Uaiiea radicifoTinia. 

— hippothrichioide«« 

Lepra candeUaris. 
^ laetea. ' 

— phofphorea. 

BjSiiB feptie*» 
«— Telntina* 

aurea. 

Confexra riTiiIaria. 

^ iontinalls. 
plfum. 

.Tremeli^ juniperl na. 

— lambilicaUf 

— ^fbicnlari«« 
^ merenteriformii, 

Phroenia purpurea« 

rjögofa. 
Xylaria digitata. 

— fphaerqcephalfy 



\ 



holderikchte. F. CUvaria miUtaris. 



10 
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Ciavaria clavus r Mutter* 

korfu ' 
.Merülios vaftjitor. 

— [cpiarins. 

AcTofpexiiiam ticcnm. 



Agaricns campeClris, Cham- 
pignon. 
— quernus. 

Büieius igiiiarius. 
— fuaveolena. 



FhaUn« efonleutuSi Spitz- 

ElveU lacunoCl« 

— «urieuk* 

jigariciis myjcariux^ gern, 
Mifgenpilz* • 
nanus« 
— . mnCcoTum. ' 

— lazarus. 

— vernu»« 
^ lactifluuff* 

— • cralTus. 

— dcUciorus, efsba- 

TeVScbwainniN. 

— parafitiecra. 

— cfculeutue- ■ 



— aeftivna. 

Hydnnm aurircalplum. 

— gelatinofuni. 
— * paraEticum. 

Fezisa hirfata. 

— punctata. 

*-* grega>rtnai. 
^ convellatum. 

— fciilcüaluiii. 

— ulUlago. 
Stemoniüa camea^ 

Mncoi glaucus. 

— iun^otuuu 

— albus« 

■ 

— • araneofa. 

Lycogala giobuium. 



Anmerkung. 

Iii ge2;enTv';irti^(^ Flora von Sul/.bach habe ich nichl: 
nur »llo wiidwarli \\;ndt^ £on^etn Attch di« durch üultoir in 
Girtea gt|(!»g«iia Fflanaen aufgenominen. 

Mehrere Gartengevraehre luitte ich fchon ^oige lahr* 
mai öde Hflgel und entfernte Berge verpflanzt» meh^re» To ku 
Tagen, einheimirch gemacht» 'wie s* den Mohn» Senf. Auch 
unter den nichtbeseichneten Pflanzen befinden floh 'noch fehr 
Tiele stt verfchiedeneD Zwecken anwendbar nnd' mlteUch» 
Torzfiglich fehr gute Futterhränter» Gewän* un^ Bienen* 
pflanzen. 
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Syßematifches Verzeichnils 

der 

MixLern und Verfteinerungeiii 

welche 

iitt PhjBikaUbesirke Sulsbaeh bUHflrgefandeii worden. 



£r|ie Klaff 
£ r d und Stcinart^n» 
Erde Ordnung. 

Ktlebarrive Erden, und Steine mit KoMenfäure Terbunden* 

X)ichter Kalchßein von Yerfchiedener Farbe» und 
VerfteinerungMi, 
Tropffiein« 

Dritte Ordnung. 

Thouerden. 

Gemeiner Thon» grauUcht« gran, dunkel» t^atki 

licht. 

L e j m. 

Thonfchieter. 
Mergelerde* 

Vierte Ordnung. 
Steitiarten, welche die Kiefelerd« enthaltaa. , 
Gemeiner FcIdTpath, milch weifs, fleifchrotb» 
dunkelroth« mit Quarz vermifcht. 

Quarz, weirägelb» blaulicbt» kr^ßaUifirter Qnarib 
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Fcnerrtcin mit Iloriirieiii uuiciiie^t, gtiü;rciit, 
mit Kalcbia^cn durchwebu 
Hornftein» 

Fünfte Ordnung« 

Zufamniengefczte Steine. 

Sandftcin. 

Giobhöniigter Sandftcin, * * ♦ 

Scliiefrigter Saiulflcin. . 
lUlciuTtiger Sandftein. 
Mergelartiger Sandßein. 
Eirenfchüiliger Sandltcin. 



Dritte Klaffe. 

Metalle. 

£ i .r e n. 

Dichter rotber Eirenßein. 

Thoaartiges Eifcnerz» 
Gelber Eifenocher« 
Schwefelkies. 

Anmerkung. • 

Grofs ift der Nutzen, den die Pharmacologic TowohT, 

als vorzüglicli die Oe'ionoinii-, Gc .\ cib- uuJ Ilandlan^^iLuntle 
vou iinljer Flora zu eiwarteu Iiar, und, bei Ablc^^iiig iDati- 
cher Vonn ilicile ; und Befolguii^ be£fui'er Futhi'chUge, immer 
noch mehr haben hönuto. Meine eigene £rfahi*uiig hat mich» 
befonders in ür^tlicher HhiHcht, TAtiiani bieiron überzeugt, fo 
äftfs ich dermalen nur einige w^iut^e auslfmctirclic Ai'zneiniittel 
aus (J^m i'llaiuienicicli aui Kcalihruii^ irgeiiii eiiicä Ileüuii|^i- 
prozeffe* mein- bedarf. * ' • 
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Aur.h inifeifi Feucrficine und Thonerden würden und 
könnten» bei gehöriger Bearbeitung und Behandlung der Ge- - 
Mveth* und Handlungskunde nicht geringen Yortheil ge^ 
Währen. Und unrer dichter rother J^fenßein und thonartiges 

Eifenerz, bei bcfsrer Veranfialtung, die chcnsaligcu graflen 
Voitiieile iür die Gewerhericbaft wieder crtiagcn. 



und 

epidemifche Krankheiten, 



ButflülTej welch« die fcliftdliclieii Einwirkungen der epidemi- 
fche» Kxenhheiten herbeifftliren imd die endemilchen 

unterli alten. 

Obwohl die meillen Stadt- und Lendbewohner, wel* 

che fich nicht dem Trünke ergeben, ein hohes Alter 
erreichen» fo unterliegen de dennoch KranKheiten, 
welche fie« nach einem hursen oder langen Kranken« 

lager, zu den Schalten ihrer fchoa eioidibicu Väter 
und Verwandten isefördern* 

Dicfe Und vorzüglich liranl^hcltsformen der Re- 
Ipirations- und V^erdauungsorgaue, welche Krankhei* 
ten endemifch herrfchen, und feit 1759» 
von dtefem Tahre an durch meinen Vater fei. f^eftihr» 
ten Tagebücher bezeugen, immer mehr zu- als ab» 
nehmen: da ehedem mehrere tödliche £pidemieen, 
al« Faulfieben bösartige Fieber, jezt unter dem 
Kamen Nervenfieber heliannt, mehrere bösan ige 
Kuhren tollen geherricht» und viele Bewohner jähr- 
lich weggeraft haben. 

Lage, Bauart der Wohnungen, fjewohnheiten, 
Sitten, Lebensart und Vorurtheile beßimmen auch jeat . 

noch die Anlage zu manchen oft tödlichen und all- 
gemein herrfchenden üranlibeitsfoimcn, und erzeugen 
lölche oft wirklich» wenn ücbädüche EinüüiTe der Alp 
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mospbäre, Uffangd oder fcblecbte BetthWerih^t der 

Nahrungsmittel, des WalTerSt üiireinlichkeit der Woh- 
nungeiit Ausfchweifungen mancher Art» und. ponta^ 
gien diefe aßbenillche Anlage vermehren, und die näch-. 

lle Urfache eineö Islerv eiiiiebers beftliumen. 

Durch thätigft fchnelle Vorkehrungen, durch g«*. 

hörige Behandlung, Warte und Pflege der erlltMi Kran- 
Ken« Entfernung aller Tch^dlichen Eintiiiile fo viel 
mdglich für Gefande, Reinlichheit in Wohnungen' und 
ganzen Ortfchaftcn, ftete Aufficht auf medizlnifche Po» 
li«ei, Verbot ^der übermäflig oft angewaudtdu ürech* 
und Pnrgierverglftungeii, der nnvoriiichtig unteroamil^' • 
nen AderlSlTe, durch dringende Vorfte^ungen, und War- 
nungen an Freunde und Nachbarn, habe ich, nachdem 
Beifpiel meines Vaters M.« swar nicht alle erften Krau- 
lten irom Tode erretten könneut aber dennoch allezeit 
dem weitem Fortfchrciten und Umfichgreifen folch ei- 
ner immer nciehr und mehr tödlich werdenden Krank* 
heit Schranke» gefosL 

Schon i77d hat mein Vatert weil diefe Krankheit 
nehrmalen in der Gegend und im Bezirke felbft ge- 

herrfcht hatte, und viele Menfchen, wegen UnwilTen- 
heit der dortmaligen Landbader fowöhl, als atich we- 
gen der immer heftiger wüthenden Krankheit, hinweg*^ 
geraft wurden, tiac Kurze und gründlicfie Anweifung 
gefchriebcn, wie die Ca bösartige Fieber am he- 
ften und ficherften zu behandein fey, und 
Mrie man fich am heften hierof bewahret 
könne, und durch den Druck dem l'nbÜl'.uui uber- 
geben ; ' und wirklich hat lieh diefer würdige Greis ei- 
nen Torziiglichen Huhm in Behandlung diefer Krank-' 
haitsformtii erworben. — Auch ich habe dief« Krank- 
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Wt telipn in iieim Ortfcbaften des Landgerictits wtfl« 
tend fünf Uhren su behandeln gefatebt^ 

Die i^atbognomifhhen Zelcheti diefer fo geAbrliehen 
Krankheit waren» wie fie mir zur Behandlung vorkam i 

i) auffallende Seelenfchwäche mit feht groITem^ 

MattigKeitsgefühl, 

s) rchwacher^ nng^eiclier lud feht Teränder« 

lieber i?uls, 

5) beengte Refplration« 

4) inriderrprecbende Symptome . aller Art» und 
groffe Veränderlichlieit derfelbeUt 

5) Mangel an Energie» und Dauer bei alles Kraft* 
ftttffernngen» 

6) unbeftimmte Pauer» Periode» Typus der Krank- 
heit. 

Der Tod erfolgte feiten vor dem i7ten Tage. Die 
Reconvalefcens war langfam, nnd Kesidiv'e bei nnr et- 
Mras nngiinftigcn Einflüflen^ waren nicht feiten» und 

xiicirtens gefährlich. 

Die & weite Krankheit» welche hier epidemlfch 

geherrfcht hat, war die Dyfenterit» \vLlche immer 
einen rbeumaiircbeu Charal^ter angenommen hatte» 
durch widerfmnige und regelwidrige Behandlung» oder 
VernacblälTigung der geeigneten Vorfichtsregeln» und 
gemachten allgemeinen Vcroitliiun^en oft erft gefähr- 
licher gemacht wurde» ala folche bei gehöriger Be» 
handlung und Befolgung des nöthigen Verhaltene der- 
Kranken fowohl, aU der Gefnndcn niemals geworden 
Wäre; Tie hcrrfchte aber immer mehr auf dem Lande* 
ele in der Stadt« 



\ 

I 

tAt Cichwtflreii Arbeiten in heilTefi Tageis, Mangel 
Uk. reinlicher und genugCamer Bedeckung des Körperi 
iremacbläiOgte Hantknltnr waren^ nebft regelwidriges 
Nabrung in Speife und Traali», als UrCaehen ditte 

Krankheit zu betrachten. 

Eine den KranXbeiMnrfacben angemelTena Heil* 

art, Entfernung der die Krankheit erzeugenden und 
nnierhaUenden fiinMile» begündigten dieGenefung der 
oft fehr entkräfteten und gel^hrlicben Kranken» 

Nie aber war feit 1759 Iluhr heftig wüthend« 
allgemein herrfcbend nnd anfteckend, foadem immer 
in dem regelwidrigen Verbalten in den noch gefunden 
Tagen zu fachen. 

Der Keicbhiillen, meiflena aMienifcher Am» 

herrfchte vorzüglich in kühlen Somniertagen fchon 
mehrmala» und war nnr bei komplizirten Krankheit«* 
formen ge&brlidi nnd tddlich. 

Die Mafcrn, welclie in 47 lahren zehenmal epi* 
demifcb» meiftenaim Frühjahr» berrfcbten. waren nnr 
in komplizirten Fällen gefährlich, feiten tödlieh. 

Unter 'den endemifehen Kranlibeiten belupaptenr 

die Krankheiten der Kefpirationsorgane« vorzHgHeh die 
Lnngenfncht» den erften Platz; mehr aber in der 
Sladt, ala auf dem Lande, 'firslebung der Kinder» 
Lcbcn5aTr, Kleidung, Luxus, fchädliche Vergnügung 
gen^ befonders daa übermäüige Tanzen, fchnelle Ab« 
. wechalnng der Witterung, die Befcbäftigpng verfchie- 
dener Handwerker und Gewerbe, die vielen katharra* 
lifchen AiYectionen, die Einathnmng von bald fehr 
kalter, bald fehr heifler dämpfiger Luft, vernrfacben 
bei nnr einigev kprperlicber Anlage leicht Engbrüflig- 
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keit, Bruftentsfindting, und mehrere dergleichen Krank- 
heitsformen, die (ich feiten fchnell, bei nur etwas ver« 
aiinftiger Behandlung» mit dem Tode endigen» mei» 
Jlens in Lungenfchwäche» Verhärtung einzelner Stel- 
len der Lungen, BrußwaiTerrucht und olVenbare Lun- 
genfucht langfam übergeben. Seiten wird gleich An- 
£ing8 ärsüiche Hülfe gefacht« daher auch fpäterhin fei» 
ten vollkommene Heilung und Genefung Statt finden 
kann. Doch errcichoa viele, welche nii m ihiem 
soften oder 4ol^en fahre diefe Krankheit bekommen« 
oft dennoch ein Alter von 60 hia 70 Uhren. 

Engen Brnftbau, Kiioien in den Lungen, ver- 
Icbiedene Verwachsungen lowohl der Lungen unter 
ficfa» aia mit dem Bruftfoll; oft anch Polypen findet 
man häufig bei mehrerer oder minderer Vereiterung 
eines Theiles der Lungen an den Leichnamen der an 
diefer Krankheit und in diefem Alcer verflorbenen 
Ferfonen« 

Im lahre 1803 waren unter 29a Todlen 981 wcl» 
che an Lungcnkrankheiten geltoiben find. Und wenn 
man- die. in der Tabelle an der Ahsehruag geftorhenen 
s6 Perfonen in Erwägung zieht, indem die Absehrnng 
in un fr er Gegend als Begleiterin der Lungcnfucht zu 
hetrachtea i&, fo ift daa Verhältnifa der an den Lungen- 
krankheiten m den an andern Krankheiten Verftor- 
benen wie 31 su 75. 

Die meißen fchädlichen Einwirkungen, welche en- 
demifche Krankheiten unterhalten, find leider nicht 
ganz zu entfernen, doch aber durch Verordnungen 

und GelcL^^e iur allgemeinea Gelundheit^wuhl zu ver- 
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Dahin rechne ich vorBügtich das tibermifligeTan- 

sen, den für alle Stände fo fchSdtichen Luxus. 

. Auch die fchädlichen EinflüÜ'e, denen manches Ge» 
\irerb unter worien iik, und die nachtheiligen Einwix« 
hnngen der^ Tehnellen Ahwechalung der Wittemng 
könnten durch Temfin&ige Be!ehij|bngen, Vorftelhmfren, 
Ermahnungen und Beifpiele minder Ict^ädUch» und 
ilye Folgen leltner gemacht werden* 

Menfehenhlattcrn. 

Die Menfchenblattern» Pocken, raften- ehedeip 
fall alle fahre eine groiTe Ansah! Kinder hinweg ; und 
e» gab von 1760 bis 1800 achtzehn grolle und sn- 
l^eich mörderifche Blatternepidemieen« Mehrere Kifti 
der wurden durch die von meinem Vater 1772 ange- 
fangenen und bis 1799 mehrmalen unternuuunenen 
Impfungen mit Menfcheupocken gerettet. — Doch 
konnte diefe Impfung, ungeachtet aller enthnfiaßifcher 
Bemühungen, nicht allgemein eingeführt werden, ob. 
wohl folche jederzeit mit gutem Erloige unternommen 
wurde, kein mit Menfcheupocken geimpftes Kind (Urb, 
vnd fehr feiten üble Nach wehen zu befürchten waren« 

Nie hat im ganzen Landgeriehtsbezirke Von 1759 
bis i|^oi eme Krankheit fürchterlicher gewüthet, alt 
4ie Meurcbeiiblatteru« Ueber Gooo Mütter Jammerten' 
über dem Grabe ihrer geliebten Kinder, und mehr ala 
5000 Kinder hatten früh öder fpät an den Folgen und 
IS! ach wehen derfelben zu leiden. Befonders hat das 
laiir 1300 fehr viele Kinder hinweggeraft, welche einft 
die Hofihung, der Stolz der Elteiti, die Stütze ihres 
Altm werden folten. 



r 
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MnUZftodienf ihrs Aufnahme und F^erbrdtung^ 

Beim Antrit meines Phyfiktts ißoi im Frühjahre 
war es mein erftes und eifrigltes Bcllreben, die für 
das ffmzt MenrchengeTchlecltt fo heiirame, und in Hin- 
ficht des grollen Notsena^ den fie gewährt, nie ge- 
nug zu fchätzende Kiibpr.^kenimpfnn^ einzufy liien, 
Nadidem ich ehe vor» als ich noch beim kurfürftUcheA 
Feldlaaareth angeßelltwart mehrere Soldatenkinder mit 
ilcr von £ng1and über Hannover durch meinen Ver« 
chriings würdigen, und leider nun geworbenen Freund 
Baiihorn erhaltenen Kubpockenljmphe mit dem b^ 
Jlsn Erfolge g^mpfit hatte* 

Froh vnd willkommen, dachte ich« wird<)ed«K 

Biedermann die uneigennützige Unternehmung üiih.üh- 
men und bcpiniftigei), durch diefe fo leichte .Art die 
^^fäbrliche Menfcbenblatternfeuche auf inmet su ver» 
hüten, und, wo nicht gänzlich su tilgen, doch gewifii 
minder morderirch und unlchädiicher zu machen« 

Leider aber war derUafs, der Neid, die Verfolgung 
einer gewilTen Parthei, einer gewiHien Familienrace 
gegen mich, fo wie gegen alle meine raftlofen Bemü« 
hungen und Amtserfüliungen die Uriache, dais ich noch 
in demfdben lahre die an meinem eignen: noch nicht 
ein Vierteljahr altem Kinde, «nd daitt an' oiehreren' 
Kindern, deren Eltern ich belohnt und bezahlt habe, 
1^ lolche von mir impfen au lalTen, unternommene 
Kuhpockenimpfung aufgeiito mulste* 

Endlich i8od, nachdem ich fo mandie greifen 

ilinderniJTe, welche durch llalbwilTer und Laven, die 
von der Kuhpockenimpfung urtheilen wollten, abec 
kfiiiiie Scluriften |;elefeiii keiaa Erfahrungen hierüber 
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gmacbt hatten» die nicht * einaaftl wnfsten» wie ge- 
impft werden follte, dem guten Fortgange der Kuh- 
pockeniiupfuiig des lezten lahrs ißoi In Sulabach ent* 
gegengefest wurdeni hinweggeräumt hatte« iind auf 
verfchietieihen Wegen mit Macht und Kraft: taachdtuch- 
lieh helleres Licht an die Stelle der Finfternifs zu brin* 
gen fachte» und dadurch vernünftige Eltern bewog» ihre 
Kinder- hnpfien«n1airen, unternahm ich denfi'iftenMärs 
igac, ailu zAiin zweitcnm:il, die Knhporkciilmpfuns; in 
SuUbach, und impfte bis im Monat September isi Hin* 
der mit dem- heften Erfolge, . ■ - i 

« > • r 

>• r,.> a «''.'k 

• » .'I f 

Nur die Tudenfcfaaft war lange nöeh entgegen» 

weil ihr lUbiner, den ii<>' hierüber befragten, ihnen 

I 

•ur Antwort gabt »»waii ia* ihrem GeCetae nichta von 
ftden |itt1hpocl(eii'*ftünde» 46: hitaine ^ die Impfung 

»»mit folchen weder erlauben» noch verbieifen. - 

Der SciiiUzjud, jMofef; EngeHandcr, vonSnIz- 
bacb, empfänglich für allea Xiu^e» fezte iichjaber über 

iie Vdruriheile und D — dea Eahiners hinaus. 

und liefs d^aoBm Inniua (ein Söl^nlein laXob, impfen* 

Der Wun Jarzt Bayer von Könlgftcin, ein in je- 
der Hinficht branchbarer recht fchaü'ener Mann» brachte 
* ebenfalls fein Kind zur Impfung, und fezte»' hinläng- 
lIcH in allen von mir uVitetrichtet, die Impfung in 
feinem Bezirke fort; fu auch der ehemalige Wund- 
irzt Streng von Fürnrietb» der Wundarzt Elfen« 
mann troh Ezelwang, und der Wundarzt Rau. Noch 
aber wai iüclu alles V^olk, noch v/.nen rächt alle iilauen 
der Einwohner von dem vvohithäti^en EinfU; Hc, von dem 
maunichfaltigen Nutzen der Kuhpocfcenimpfung übev- 
zeugt, noch gab ea Hindernülc» die durch Frau Baa* 
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Xen und Gevat(erinoen der guten Sache» b^Iopder* 
anf "dttm Landet naaerdings entgegengefest worden. 

Im lahre i^o i dengten April unternahm ich snm 
drittenmal die Kuhpockenimpfnng in >Sulzbach, und 
ich mufft es bekennen» dst$ ich die gröf«ie- Bereitwil- 
' ligkeit der meilIeD bSefigen £inyro1u^ gefunden ba* 
be. — Nicht fo ganz noch auf dem Lande. Bis end- 
lich zu JLude des Monau Mai aui Qerhardi>berg im Land* 
geriete Snl&bacb» nicht , ferne von der nürnbej^fcfaen 
Grenze, durch einige fremde hernmaiehende Bettel- 
manns» oder eigentlich Lumpenfaiüil^)Iel^iiinlier, wel? 
che eben mit den ehemaligen Menfchenblattem ange* 
fteckt waren^ drei -Kinder des armen Tagldbnera Hart- 
mann von fölcben angefteckt wnrden, iHe den rcgel* 
mä-fligen Verlauf der Menfcbenblattcrn nahmen, in der 
£itnmngsperiode aber fehr bösartig worden. £na 
Knabe -von ^ lahrehi, der erfte Angefteekte, hart« das 
Unglück, dafs beim Abtrocknen der Blattern um Nafe, 
Mund und Wange lieh ein freHendes Gefchwür bik 
Bete, wodiiTch genannte' Theile grdfstentheiU zemicli* 
tet, einige Gefichtsknöchen durch ßeinfrafs zerftört, 
und ein betrSchtlicher und ein minder kleinerer durch 
• die. tta/Qhfolgende Eiternng ansgeftoflen wurde» welche 
ich noch befitae» und Tedermann seigen kann. £nt- 
fetaend und fchrecklich fchaudernd war der Anblick 
diefcs unglücklichen Knaben, und der Tod wäre Wohl* 
that für ihn gewefen. Allein die Vorfehung wollte 
ihn snr ertchütternden Warnung für 'manche noch 
eigenfinnige und trotzige Eltern beim Leben erhalten; 
denn unter einer zweckmäßigen Behandlung nahm 
die Natur eine» obgleich fehr langfame» doch fehr fchö- 
fie, bewunderungswürdige Heilung an, und der Kna- 
be lebt noch. 
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Auch in die übrigen Wohnungen des Orts pflanz- 
ten fich dicCe bösartigen Blattern fort, und nur ein cin^ 
sigea Mäddien» dem während die£er Seache*di«:Rii1iV ' 
poekeh eingeimpft wurden, wielebe ihre- übrigen Ge^ 
fchwiftrige pflegte und wartete, blieb frei Ton den 
Menfcheohlatteru» belum regehnÜTig die Knhpockea» 
und geniefst nun }e«t 'die Wohltfaat diefer^impfiiiig^ 
da ihre Gefchwiftrige nnd Nachbarn tödlich krank, 
.nnii eimge.Tage bUud .waren, nur mit grofäter Mühe 
gerettet werden konnten« und jest noch für den fiigeiih 
finn, oder vielmehr für die Unwiflejabeit Ihrer ^Itera 
bfilTen muUeu. . , 

m w . ' ' » • » • • 

.-'Auch, in Stifteralob, EJiertsEelden .und noeb eini- 
gen einzelnen OrtCchafteji meines Bezirkes .wütheten 
die böfen i^Uttern» welche gleichfalls durch, dk» ang^ 
fteckten Kinder des erwähntea Lumpenfammlefs von 
€iiiem Orte in den andern gebracht, und fo durch fer- 
nere Mittheiiuug. fortgepflanzt wurden. Zwei üinder 
diefea Lumpenfammlera ftarben wirklich auf der ReiCe 
' an den böaartieen Blattern. 

Da duticb das biefige Landgericht «tff' wekie pß» 

znachten Vorftellnngen fogletch die geeigneten Ver» 
fäguitgen'getroffen» alle mir ^un (ergeordneten Wundärst« 
fogleich mit Scbntspockengift ^n. mir Tei^fehefi, alle 
Gemein Lcbaft mit dem Orte Gerhardsberg und allen 
übiigeti augeßeckten Ortfchaften unterbrochen, und in 
den angranzenden und henachb;irten Orten den Kin* 
. dem die Schutzpocken eingeimpft wurden, auch die 
Leute fdbft, theiU ans Furcht vor den bulen iilattcrn, 
wie Tie folche, und ni<^tniit Unrecht, benennen, theiia 
aus Erfahrung nnd Ueberseugnng von der Wohlthat 
der guten Blattern oder Scbutzpocken^ nun Stundem 
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weit mit Hhtem Kindern daher wanderten, um folche 
impfen za lallen, — da auch durch einige würdige 
SedfoK^t die.Landlente belehrt« umerriehtet und drin* 
gend «angefordert -wnrclenr und eile geimpften Kinder 
von den böfen Blattern verfchont blieben, fo ward 
die£o bd£e ülatiernCenche in kurzer Zeit getilgt, der 
^cfantspockenimpfniig der grdfete Beifall erthetltt und 
fo der Satz bei dem geroeinen Mann betätigt: dafs 
ü eher Zeugung durch Erfahrung die hefte Lehrmeißerii^ 

Im fahre 1301 wurden mit Schutzpocken ge- 
impft • • • • • 47 Kinder« 

130^ • ' • • • • • 19t — 

1803 580 

18H - . . . . 409 _ 

i8e5 78e <— • 

' * ' zusammen 1959 Riudtät. 

♦ 

Noeh hebe ich '.eine fehSdIichen Folgen auf 

SchiUzpockcnimpfung entftehen feben, und durch die 
UrengiUn Nachforfchungen in Erfahrung bringen kön- 
«en* N19 4ubliebe ich f^hr oft TorsügUch bemerkt» dafe 
die Kinder, welche geimpft wurden, fehr bald und fehr 
leicht den Au^bi^uch der Zähne bekommen hatten. . 

Alle lahrc wird im Frühjahr die Schutzpocken- 
impfung thells von mir ielbit, theils unter meiner Lei- 
tung^ urid Anfdcht von einigen mir untergeordneten 
nnd fähigen Landwnndärzten mit dem heften Erfolge 
Yorgenommen und bis in den Herbrt fortgerezt« 
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Von der crßen Bildung des Menfcficn, von der 
Geburt an durch alle Stußen dea Alters, in allen Klaf« 
hn der Menfchen« fowohl in der Stadt als auf dam 
Lande finden wir bis ins bohe Alter fo mancherlei Ur« 
lachen in der Ersiehun^ Wart» Ffle£;e und Behaad* 

II 
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lung der Kinder, in den Gewerben, Arbeiten, in der 
Lebensart, den Nahrnngamlueki» Unglücksfällen und 
To vielen andern nngünftigen EinflnlTen, wodareb meh- 
rere Menfchen wahnünnig, gemüthsgeftün, bUiul, ge- 
hörlos» ßumin* fallfüchtig und gebrechlich werden kön* 
nen, oft werden müfrem Freilich überdachte man- 
che Mutter das Schreckliche des Uebels nicht, man« 
eher Vater vernai^läHigte die nothige Hülfe, mancher 
Menfch vermehrte oft felbft fein Leiden durch regel* 
widriges Verhalten ; und fo entftand in jedem Bezirke 
eine Anzahl folcher unglücklicher, des allgemeinen Mit- 
Jeids^nnd der Unterftützung würdiger Menfchen. 
Das Verhältnifs diefer Elenden zu der übrigen Men- 
fchcnklalTe im Bezirke Sulzbach ift wie i : 73. 
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Verpflegung der Armen* 

W«nn je in einer Stadt der öffentliche Bettelunfug 
zur Laft der Eiawohner lowohl, als zum Aergej^mf« dra 
Fremden von mehr als 50 Jahren her sugenommea 
hatte» fo war es gewifs ehemals Sutzhach, nngeachter 

fchon in altern Zeiten die bellen IMaasregeln von vvohl- 
denkenden Gutthätern dagegen getroÄ'en wurden. 

Diefem rchändUchen Unfuge half im lahre 1790 
die damals noch hier beßandene kurfiiritUche Eegi«-^ 
rang, kraft einer nnterm Mirs delTelben Iahri| 
verfafsten höcbßen Verordnung, auf einmal dadurch 
^ht dafs eine eigene Hommiliion gnädigft auigeitellt 
yntrde* welche» mit Beiaiehung beiderfeitiger Eeligiona« 
geiftlichkeit onddeaStadtmagiftrata» von derEinfiöhning 
diefes gemeinimtzigen neuen Armeninßituts die nöthi* 
ge Inlbuktion geben, fohin mit Eintracht und Güte 

■ 

alle Einwohner dahin au bewegen trachten mufatei datf 
Jeder nach feinem Vermögen monatlich einen beftimm» 

ten freiwilligen Beitrag an die neu su errichtende 
Armenkaile za leillen fich anheifchig machte. 

Das Arraeniiifutut wurde errichtet, die Armen in 
fünf KlalTen abgetheiit, welche wöchentlicht nach Vex^ 
faältnifa ihrer Dürftigkeit, ein beßimmtea Almofen erhiel» 
ten, und das Publikum fowolil von den ehcvor vvuühcnt- 
iich prozeÜionaiiier herumgegangenen zwei Bettel- 
haufeni als andern Kirchen - und GalTenbettlerA befreit. 



Biefer Armenfond bei feiner Entftehttng Ton 

nicht geringer Jftedentung. Durch die Verfctznng der 
damals . hier beßandenen kurfurftlichen Kegiei uiigs* 
und HoikammerdiKafterien nach Amberg 1791* fo wie 
durch den 179^ erfolgten Todesfall der weyland hier 
refidircnden verwltiibtcn Frau 11» rzo^ln voii Pfalz- 
zweibrücken, hochfüiTtlichen Durchlaucht, wurde die- 
fer Fond merklich gefchwäche. ;Die darauf erfolgten 
Kriegsjahre, nnd der immerwährende Truppenwechfel 
braciite. wie in mehrere Dingen, fo auch in den 
Armenfond grolle Unordnung. Seibft mehrere Bürger; 
die ohnedief« nur 5 bia 4 Krentaer monatlich gaben, 
wollten nicht mehr ordentlich bezahlen, fondern lie- 
ber gegen die Ordnung den vor ihren Thüren fich ein- 
findenden Bettelleuten fechsmal mehr bezahlen* Der 
GalTenbettel nahm nach und nach wieder zn, und ' 
bald wäre es vor vier laliren fo weit gekommen, 
dafs der alte Bettelunfug wieder eingetreten wäre» 
wenn nicht die biefigen geißlicfaen und weltlichen 
VorftSnde mit Nachdruck und Eifer Bum Bellen des 
Fublikums und der Armen neuerdings nicht nur das 
alte Armeninllitut erhalten, fondern dnrch neue und 
ergiebige Hölfsquellen verbelTert, dadurch aber dauer- 
haft begründet, und vor einer fernem Zerftörung ge- 
üchert hätten. Nur wäre in mehrerer Hinficht zu 
wunfchen, dafs der Phyfiku«, {nach dem Vorfcblag 
des Herrn Doktor Horfch, zugleich auch Mitglied 
der ArmenkommiHion wäre. 

Die Armen und dermalen in vier Klailen abge» 
ibeilt, nämlich: 

a) in Arme, weiche gänzlich unvermögend lind, 
etwas SU verdienen» . 
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' h) in Arme» die nicht ganz unvermögend find# 
.ficih etwaa su Terdienen, 

in die Armen des Siech- und Seelbaufes» 

« 

in Arme, die häuslicher Vcrhfltnille wegen ei- 
ner Unterßützung bedürftig find«. 

Die geringße Gabe ifl wöchentlich 8 bta isKreu» 
tzer, und ileigt nach Verbältnirs der Umftände bis zur 
dritten und «weiten KlaiTe auf 15 bis oA Krentser; 
Von diefer ßeigen die Gaben ebenfaUa nach . Verhält* 
nift der Umftände bis zur erften und höchüen KlaiTe 
auf 40 Kreutzer, 

Her Suizbachifche Arme vergiefst nun bei. dem 
frohen GenulTe der dermaligen Einrichtung Thränen 
des Danlies, und ruft lauiea Segen vuii dein x\llbe- 
lohner über diejenigen herab, weiche fowohl den 
Grund su diefer wohlthätigen Armenanßalt gelegjU ala 
folehe auch neuerdings erhalten» TerttelTert und dauer^ 
haft eiugjBrichtet haben. 

• Hofpiiäler» 
• , Für alte verdienft volle Bürger und Eurgerswitt- 
wen ift ein febr reinlich und gefund erbautes Spital 
mit mehreren Pfründen vorhanden. Sie erhalten, nebft 
freite Wohnung und Hole, wSchentlieh 30 Krentsser 
an Geld, auch Brod und Bier, neb^k andern SdiaU' 
knngen au gewüTen lahrszeiten. 

Für anne Dienftbothen, alte Taglöhner, BeiGüTea 
und deren Wittwen ift das foge nannte Seelhaus be- 
nimmt. Die Pfninder delTelben erhallen, nebft freier 
Wohnung und Hoia, wöchentlich etwaa an Geld, und 
mehrere Schenkungen an heftimmteil Tagen des lahra 
hinduroh. Sie find zugleich verbundeoi gegen eine 
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mälTige Belohnung fich zum Krankenwartcrdienft in 
der Stadt gebrauchen su laüen« auch die in eben diefem 
Seelbius von Zeit sn Zeit aufgenommenen KrajAken 
Dienfthoten und Handwerkspurtche, för' welche yier 
lileine Zimmernebft den nötbigen Geräthfchaften vor- 
handen find, und vom Arzt und Wundarzt umfonft 
bändelt werden» unentgeldlich su bedienen und sn 
pflegen. 

Für arme fiecbe, oder andere arme mit anllecben^ 

den und unheilbaren Krankheiten behaftete Meufcberi 
ift in einer beträchtlichen Entfernung von der Stadt 
das fogenannte. Siechenhaua beftimmt. £in Mann 
mtt^Xeinem Weibe beforgt die dort aufgenommenen 
Armen. Freie Wohnung, Holz, und wöchentlich eine 
Gabe an Geld und Brod (ind zu ihrer Unterftütanmg 
belUmmt. In eben diefem Haufe befindet fich auch 
ein Zimmer für arme wahnfinnige Ferfonen. 

Für arme Reifende, oder andere auf der StraiTe 
gefundene Kranke ill das Armeuliaus ebenfalls in ei- 
ner betrSchtiichen Entfernung von der Stadt erbaut» 
Brei bla vier Ferfonen genieffen freie Wohnung, Hole 
und eine wöchentliche Gabe an Geld für deren Pflege 
und Wartung. Obwohl fiun auf diefe Art fehr viel 
liir Arme und Kranhe jeder Klaffe in hiefiger Stadt 
geforgt war, obfchon felbft Arzt und Wundaret um» 
fünft ihnen Beißand und Hülfe leiiteten» und die ver- 
ordneten Arzneien umfonft ertheilt wurden» fo fehlte 
ea doch bei den meiften an erforderlicher Sorgfalt und 
/iircliaiiung der von dem Arzte verordneten Speifen 
und Getränhe» die doch nicht leiten zur Genefong 
und Erholung das meiße beitragen müilen. Ditfer 
Oegenftand erwedtte ijgß das Meufcbengefuhl uinef 
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«dcldenkendeii abendlichen Gefellfchaft auf hiefigem 
Poftbaufe» von der fieh Mann fär Mann entCchlor«« 
monatUcÜ einaii beftimmtea Beitrag aii diefem Behufe 
zu erlegen. Der f OTtheilh«fte Ruf diefer Wohlthata- 
anfialt verbreitete üch bald mit dem lautefteu Danke 
-unter Alm meiften fiiawohfier der Stadt» und die Zahl 
der mitleidigen Theilnehmer/vennelirte fick bis 1796 
To ftark, dafs üch die Gefelirchaft bemüHigt fand, einen 
VorlUnd» einen ÜaHier und Redmungaführer, einen 
Sptpifemeiller ete. nntef fich zn wählen» und Geb zu 
gewilTcn Regeln verbindlich zu machen, v<roaa'es nun 
dermalen zu einem förmlichen Inftitut gediehen ift, 
welches Cchon mehrmals öilentlicbe Rechnung abge- 
legt hat.— Die armen Kranken, fie mögen Hanaarme, 
Dienftboten, Ilandwerkspurfche oder Fremde feyn. er- 
halten die vom Arzte verordneten Speifen und Ge- 
trinke^ als Wein» Bier, WeineiCg» Milch» Brod» FieiCch» 
-Gerde» Reis etc. In Natura mnfonll» nichts aber an 
Geld. 

Der arme Kranke in Snisbacb hat alfo beinahe 

alles, was er bedarf, Unterkunft, Pflege, V/art, Kofi: 
und Trank» — > Arsneien» Arzt und Wundarzt alles 
umfonft. 

Die Sterblichkeit unter den Armen ift aber auch 
fehr gering» indem fie» gefiebert diefer Wohlthaten» 
früher, als die etwas Verm5glicheren und Wohl- 
habenden, ärztliche Hülfe (uchen, und oft belfere Flie- 
ge und Wartung» als jene» erhalten» ^ 

Für arme Kranke auf dem Lande iß, auITer un- 
«ntgeldlicher Hülfe des Arztes^ Wundarztes und der 
Arznei» noch wenig für bequeme und geeignete Unter* 
kunft» Fliege und Wartung geforgt« 
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Sehr willkommen wir« allb eine Anftalt för arm« 
Kranke auf dem Lande» und um Co mehr noth wendig 
nnd nütslicb» aU meiftena gerade yoii diäte Meafche»* 
klaffe Tiele lebenagefthTlsdie KianUieiteit entftehen» 

lind epideraifch auf andere Menfchea fich fortpflan- 
sen» wie mein Vater leL in 4^ laluen mal beob« 
•chlet hat. 

Noch vortbellbafter wäre die Errichtung einet 
«ngemeinen Besirkakrankenliaafea» woan hier in awei 
dermalen unbewohnten Qebäuden hinlängliche Ge* 
legenheit wäre. 
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Bäder, BacUnßaltea und GeTundhdtsbniimeii. 



- Der Gen u Ts unfchädlicher und der Ofirundbeit sn* 
Mglicber Vergnngangen konnte swar feiner Katnv 
nach Ton jeher nicht durch Gefetse befohlen werden, 
wohl aber wurde derfelbe durch düentUche Aiillalten, 
fo wie doreh Srsiehang yorangtweKe begnnftigt, und 
die Keignug dea Volkea anf foldio nfitBliche £rg5t» 
Hchkeiten, welche jene Eigenfchaften hatteni mit klu- 
ger üückiicht auf Klima und Nationalcharakter gelei» 
tet» und ea wäre su wünfchent dafa voi allen daa 
Baden und die öffentlichen Bäder, deren fich unter« 
Vorfahrcr mit To vielem Nutzen und fo häufig bedien- 
ten* und welche für unfere gegenwärtige Nation in 
mehr ala einer Hinficht einea. der nothwendlgllen Be> 
darfntlTe wäre^ wieder hergeftellt, und ihr Gebrauch 
unter Aufficht der Poliaei mehr begünlligt würde. 

Nur einige «ktenmälBge Spuren besengen 
^ ehemalige Einrichtung fogenannter Bäder, Badhäufer 

und öffentlicher Badanftalten, die noch jezt unter den 
läamen der Badßaben bekannt find« und welche ei« 
. ner eigenen Klaife roa Menfdien, unter den Namen 
Bader, mttr Auffidit und Beforgnng übertragen wuv' 
de. — Faß jeder ehemalige Ritterfitz auf dem Lande, 
jest Qolmark genannt» hatte feine eigenen öffenu 
Beben Badftuben, und in hiefiger Stadt, waren noch 
1680 vier Badftuben errichtet» und aum allgemeinen 
Gebiauchc beftimml» 
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Dermalen ifl nichts als der blolTe Namen noch 
TOrbanden ; und fo febr es jezt an natürlicher An* 
richtung Öffentlicher Bäder mangelt» fo fehr wire es 
fdr die gegenwartige Generation dringendes Bedarf* 
nirg, durch eine ÖiFentliche Üadanüalt sura allgemei* 
nen Beften das zu erfetaen« was durch die Natur uns 
ßiefmntterlich yerlagt wurde* 

'. Der ^ang unferer Bezirkabewobner zum J^adea 
III trorlumden« und d&eniatttere lugend fncht in CcUam* 
migteti Weihern, oft auch in kalten Bächen Geh die 
Wohlthat des Badens zu verrchaiien; und ich bis 
▼er&ehert»> d«£i» wenn öfientUche Badftube», win ebep 
inab» erridiiett oder andere dffsntlidie Bedanllllteft 
vorhanden wären, lolcbe häufig befucht würden. 

' So fehr wir aber dermalen noch an allen ' ÖlTent* 

liehen Badanftalten Mangel haben, fofehr hat die Natur, 
nebü mehreren reinen gefunden WaiTerquellen, uns 
TorxfigUch mit einem Ibgenannten Gefundheitabnuinen 
verforgt* 

Ich meine die Mineralquelle zu GrolaalbeTtshof« 
delfen Entdeckung» Beßandtbeile und Wirkung idi 

£oglei£h belchrciben werde« . ' . ' , i 

' II I ■ 

Gegend und Lage vqi^ GrofsaXbertshof. 

J)as Dorf Grofsalbertahof Ik^t eine kUttne Stn»- 
da Ton Snlzbaeb» tkeüa tn' einer B^cganköhe» theile 

am FuIFe eines Berges. Nach Often hat es eine offene 
fruchtbare Gegend, von Süden begränzt es eine Berg» 
«nbdhe^ von Weften abweehCelnd Wald mit Wiet- 
und Feldgnmd, und von Norden wird es durch eine« 
lierg gefchüzt, auf delfen Spitae . daa Auge, die ange^ 
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nebnifteii AusGchten erhält.^ Ehemals war ein kuiw 
fürßUcliea Schlots ▼orhanden» welches drei Stockwerke 

hoch war. Die Zimmer delTelben waren bequem, und 
gröfstentheiis eingerichtet; auch waren alle häuslichen 
Bequemlichkeiten und ökonomifchen £inricbtnngeA 
vorhanden. Leider aber wnrde diefea Sehlofii den 

i7ten Auguft 179Ö durch feindliche Kriegsvüiker in 
Brand gefteckt» und bis an£ die Hauptmauern ein 
Raub der Flamnien. 

.Nicht ferne von den Ruinen diefes Schlofles liegl 
gegen Mittag der ekemattge knrliirllKche groffe Batini«^ 

und Wiefengarten, der durch Verkauf ein Privateigen» 
thum eines eben nicht gefühlvollen Bauers geworden 
iSL In dieim^vten befindet Mk die Mineral» 
quelle. 

Die Lm» von Grofsalbertshof hat eben nicht alle 
Ri^ee der Natur» wdche die Diehter von einer ange* 

nehmen Gegend befingen» ift aber doch fo befchaifen» 
dafs, wer Schönheiten derfeiben bemerken will» foiche 
in nad ipi GrofiMHiertshof genttglani finden kann. 

• < ■■I I H tllUBl Ii» > ' ^ 

Entdeckung und Urfprung der pudle^ 
Der Ort Grofaalbectahof hat bin Entftehen dem 

i 

haierfchen Hersog» A 1 b r e ch t d e m W ei f e n» im lahr 
14.72 zu verdanken. Nach delTen Tod konnte der 
Ort mehrere nnd verfchiedene Beütser ^hlen* bis er 
i7ifi durch Kauf von Marquard Leopold Sehüts 

ein Eigen thum des herzoglichen Hanfes von SuUbach 
geworden itJU 

^Herzog Theodor, der wegen der gefunden 
Lage von Grolsalbertshof meifteaa deng^zea Somner 
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hindureh iu dem ehemaligen Schlöffe zubrachte, ent* 
deckte dureh Zufali den UrCjpniiig dieCer Mineral» 
Quelle i7s6. 

£r fab nimlich bei Ablafl^nng einiger kleiner Fifch- 

■ 

liehtlter, welcbe in dem tieferen Abhänge des Baum» 

gartens gelagert waren, in der Mitte dea oberflen Fifch« 
behäitera eine reine Quelle» welche nach ihrem Ur* 
fprnng fogleich eine rotbgelbe £rde sorücklegte. £r 
lieft ein Glaa Wafler von diefer Quelle auffangen* ko> 
ßetc hievon, und da auch alle Änwefenden, fo wie er 
lüelbit, einen belondern in einem andern Waüer nicht 
bfaoiierkbaren Gefdunack wabrgenomniea hatte, fo lieft 
er diefes Waffer durch TOrCdiiedene dortmala berulunt« * 
Aerzte unterfuchen, die Quelle felbft aber snm befliß 
Ten Gebrauche reinigen und einfallen. 

Schon in dem darauffolgenden labre 1727 Tüchten 
ii4 Meufchen ihre verloma Gefuodheic durch Tiinkea 
und Baden mit und in diefem Waffer wieder «i erte»» 
gen» und fo, wie die Akten es bezeugen, follen fie auch 
mit dem lüften £rfolg|B dieiea Waller gebraucht haben» 

Im Tahre 17S8 rühmten fchon die Regensburger 

und N urnberger Zeitungen die guten Wirkungen diefea 
^Waffera init nachfolgenden Worten an: 

„Tn dem hochfürftl. Ffalzfulzbachifchen Landge» 
9,richt zu Grofsalbertshof, wofelbil Ihro Hochfürlkl, 
»Durchlatieht öfter» sn Cejoumireii pflegen, hat man 
»tOhnlüngll einen Gefundbronnen entdeckt» wodnreit 
ijbereitfl viele fchöne Proben gefchehen find, Eumahlen 
t,\n fcorbutifcben Unreinigkeiten des Geblüts, Ver- 
„fchlelmung und Verftopfang deren Ingeweiden« b^ 
jifbnderrder Mili, Lebei^und der Lungen, dann auch 
»kalten Fiebern oad Cacbexie.'! 
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oNachdeme nun folch heilTames Waller je länger 
«i{e meliv in gatem Rufe kommty tl$ wittl' wegen deC* 
»,ren bequemem Gebrauchs anl bocfaförfll. Befebl dia 
»,nöthige Aiiftalt zu Logierung und Bedienung derea 
MTrink* und Badgäßen gemacht, und ißt allfchon die 
«»Quelle behörager maflen fauber etnge&rst, und ver» 

„wahrt worden, dürfte auch in kurzem eine nenanera 

^Nachricht davon durch den Druck pubUürt wer- 
»den«*' 

Viele Kranke bedienten Reh diefes WalTers in den 
darauffolgenden lahren mit dem heften Erfolge. Her«' 
zog Theodor ftarb, und mit ihm auch die Unter- 

üützung rtiefer Quelle. 

Freiherr von Schall, Statthalter in Sulzbach, 

brachte nach einiger Zeit d^^ Gui Albtitbiiui" kaiiiUch 
an üch» und da iovvohi er, als feine Verwalter die 
Quelle nicht bu fchAtsen wufaten, fo wurde folch« 
nicht nur nicht mehr gereinigt und unterhatten, Ton« 
dern gkiizUch verfchüttet, uad durch die Folgen dee 
baierfchen Krieges vollends vernichtet, fo swar, daf« 
man heine Spur jemala mehr wurde gefunden haben, 
wenn nicht einige Akten und d^s Gedachtnifs aller 
Leute^ welche ehedem an diefer Quelle ihre Gcfund- 
heit erhalten hatten, die 1759 gismachten Nachforfchun« 
gen meines Vaters nnterßüzt hätten« 

Die Ausfage einer hranfcen Frau erregte die Auf- 
roerltfamkeit meines Vorfahrers und Vaters fei. Er 

liefs fich den Garten und den Ort zeigen, wo diefe 
Quelle gewefen teyn foll« fand aber nichts, alls ein 
fehr tiefej^, weites, mit ftinbendem Waifer angefülltes 

Behältnirs, und nur hie und da die Hefte einer roth- 
geiben Erde. Fernere Nachforfcbungeu beiläUgten die 
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«hemals guten Wirkungen der Alber tsboter Mineral- 
quelle. Mein Vater liefe dae gefundene Behältnifa an»» 
Ichdpfen und reinigen. Drei MMnner waren lange 
nicht im Stande, folches zu bewirken, weil in einer 
Stunde wieder erfezt war, was 11 e in einem halben 
Tage aufgeleert hatten. Sechsig Schritte unterhalb 
dieCer Quelle fand er in einem Graben eine rothgelbe 
Erde; er liefs eingraben, und entdeckte eine bölzer" 
ne Röhre» die er in ihrem Verlaufe aufwärta verfol* 
gen Uefa» und fie verftopft fand. Mit aller Kraft» 
anftrengung liefs er folche reinigen, und nachdem 
auf einmal mit Gewalt eine Menge Waller entgegen- 
eilte und ablief, fand er erwähntea Behältnifa in hur> 
ser Zeit leer» und in 'diefem dnen in Stein gedfaten 
Brunnen. 

Nachdem mein Vater alles auf feine KoAen 
in mdgUchß guten Zuüand verfeat hatte, unter« 
(nebte er daa Wailler diefer Quelle, fchickte die ge* 

machten Proben an daa kurfüritllche Confilium mc- 
dicum nach Mannbeim, durch deÜen ehemals; wür* 
digen Vorftand» titU Herrn geheimen, Rath und Leib* 
medieus Harr er, mein Vater aufgemuntert wurde, 
diefes Waller mit Beiziehung zweier fachverilaudi^cr 
Männer» Namena Vogt und Haunfelder, nochmals 
eufa Genaueflie su nnterfuehen, deJTen Refultate durch 
eine dritte pflichtmällige Unterfuchung in Gegenwart 
eines kurfürflilcbcn GümmiHärs, des titl. Herrn Ke- 
gierungaratha Moiitor, Herrn Doktors Klaua von 
Weiden, und Apothekers Haunfelder von Sulabach 
vollkommen heßätigt wurde. 

Mehreren Kranken wurde diefes WalTer spjren 
verfchiedene RjranKheitsformeu verordnet^ und der 
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Erfolg rechtfertigte die ehemals guten Wirkungen die* 
Ter Mineralquelle. 

i Die imlahre 1763 mit vieler Vorficht unter meh- 
reren über dreifsig angeftellten Verfuche, nach dort- 
maliger WÜTenlchaft und Kunß» beweifen hinlänglich 
die Eigenfchaften eines Mineralwaflers, welches des 

vielen Eifengehalts wegen StahlwaAer genannt zu wer- 
den verdiente. 

Um mich von der Wahrheit und Aechtheit diefer 

Mineralquelle vollends zu überzeugen, habe ich 17917 
eine UnterCuchung derleiben vorgenommen, delTen j^e* 
lultate folgende waren: 

i) £s hatte einen zuCammenziehenden« dinten^ 
ilSrmigen Gefcbmack« 

9) Mit allen zutammenalehenden vegetabilifchen 
Körpern ward es mehr oder minder roth, faft Ichwärz* 
. lidit* 

3) Es fiSrhte den Violen faft grün. 

4) Wenn ea oüen an der Luftiiand, fofondert« 
fich eifenhaltige Erde ab. Diele fiel theils sn Boden, 
thcils fezte fich etwas an den Rand des GeialTes an, 
und der zufammenziehende Gefchmack veränderte fich 

einen faulartigen* . 

* 

5) Es enthält f^hr viel Luftfäure« 

" • .4 

6) An den Band und den Rdhren fezte fich viel 
gelber Eilenkaik ab, 

7) Es brauste mit Wein und mit allen Säuer- 
lingen. 

Auch habe ich befonders bemerkt, dafs ea, an der 
Quelle getrunken, weniger vermehrten Stuhlgang ver- 
ur facht, ab wenn es verfendet wird; 
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Durch die lezten Kiiegsjahre und hierauf erfolg- 
ten vielen Gefchäfte wurde diefe Mineralquelle we» 
nig oder gar keiner Aufßcbt gewürdigt. Bey meiner 
Anilellung als Pbjükus igox war es« nebß andern Fby« 
fikatsgegenftünden» ancb eine meiner vorzüglicbllen Be- 
fchäftigu ngen, diefe einige Jahre Temachtäfrigte Mineral« 
quelle wieder enipoi zuhebcn. Allen dir* AMeiluugs« 
Kanäle wurden nicht nur nicht gcluiriiinnterhaUen, da- 
durch dem wilden WalTcr zu viel Einüafa auf die Mi* 
neralqueUe geflbittet, nnd der Bmnnenmaner felbft ge- 
Cehadet) londeni ancli dureh rohe Leute an der Ein* 
laJTnng und übrigen Anrichtung allerlei Unfug auegeübtw 

Die gegenwärtige alles beleb ende Ilegierung bat 
auch diefe Mineralquelle ihrer AuimerkramKeit gewür* 
digt» wie ein erfolgtes höchftes ReCcript binlängllcb bc- 
Aätigt; und man kann fich Hofthung machen» dafa diefe 
eifenhaltige Schwefelquelle ficfa durch ihre Wirkungen 
und greifen Nutsen su ihrem alten Ruhm wieder erhe- 
ben wird. 

Verfcbiedene üraukbeitsformcn, die alle auf all« 
gemeiner örtlicher Schwäche beruhten, hnt vo» je- 
her diefea WalTer durch blolTea Trinken befreit ; und 
Herr Medisinalrath Graf Tagt <tn feinem Verfnch ei- 
ner pragmatifchen Gefehichte der balerfchen und ober- 
pfalzirrhcn IMineraKvailci j ; ,,wii hatten an den Alberta- 
fyhofer Brunnen ein Mineral walTtr, das mit all^^n be- 
9,kannten eifenbaltigen Schwefel waflcrn um den Vor- 
»iBug ftreiten könnte« und unter die erften fcbwefelhal* 
yytigen Stahlwailer in und anHer Teutfchland su rechnen / 
„fej ea ift rerführbar nnd hält lahre lang. 

Die in beiiit^cnder Tabelle enthaltene Unterfu- 
chung des Herrn Medizinalraths Graf zeigt ebeiü'alis, 
dafa diefe Quelle wirklich ein eifenbaltigea Schwefel- 
wafler fey« nnd bei mehrerer Reinigung und Freiheit 
von fremden ZufchuJIen noch mehrere und voUkommp 
ucre qualitative BeßaudihciJe enthalten würde. ^ 

' Medi;6inal- 
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Medizinalperlonale * 

PbyfiKatdbezirke Sulzbach. 



Phyßkusi Med. Doctor Scblti» von Löwenfeld* 

Obenvuiularzt, Tlcbammeniehfer und Operateur x Chri 
ftoph Adam Bollmann. 

f^ymtdärztü der erßen Klaffe: 

Stephan Schuhmannn . ^ , . 

, . , Sulzbach« 

OütLiiicd Paiizer, J 

Ulrich Bayer« in KijuigQein. 
Peter Dobmayer« F^rDrietb« 
Leonhard Eifenmanni in Ezelwang. 

Wundärzte der zweiten Klaffe i 
Michael Stücnaiuyci*, in Hüileiiftcin, 
Andreas Woif» iu Efchenfelden. 
Anton Schär tl, in Stcinliug, 
Sebftftian Dachheit« in Ilofenberg. 
Georg ninma)t.i, in llirchwaug, 
Tobias Bucbbeity iu Uögen* 
Kafpar Wolf, in Nenkirhen, 

Jlehammen der erßen Kl-'JJ'^.: 

Italhariiia Scituiititin, ~i « , . , 

^ , o u . Sulzbach. 

. Karolina liegen &bnrgerin,J 

.Magdalena Hirfchmänniiit in Fürnrieth. 
£va Sperberin» in Kärroreuth. 
Dorothea Zaglin« in ErcheurcUcn. 

na 



Hehammm der ZMfeUm Mlaffe^ 
Eofifia Hillitaayerin, Ilirchwang. 




I in Nenkirdieii» ' 



Kunlgnnda Papenbetmerin» in RoCenberg. 

Margaretha Kollin, in Högcn. 
Margareiha Stroblin, in Ezclwang. 
Margai^ifaft Fanserin» In £deUfeld«a. 
Magdalena HirrchmHnnin» in Eilamannalieig. 

Barbara Taubmänniii, 1 . . ^ , 




Sanigtinda Fürnerin, in FefonsricliU 

Magdalena Reifin, in Nonhof. 
liaiharina Gotzin, in Popenricbt. 



Anna Manlerin, in Uirfchbach, 

Dem Landgericbtsartt ift, gemia höcbfterVarord- 

»lung vom 23ften Oktober igoSt und i7ten Oktober 
i8o4* einer eigenen Inftruktion Cein Wirkungskreis 
bezeichnet, feine Fflicbten und Amisverricbtungen be- 
fiimmt worden. 

Den WandSraten ift gleichfalla eine ibrem ^nft* 
vermögen und Wirbnngakreis angemeflene In ft r n liil o ft 

ertbeilt worden. 



Die WnndSrste der erßen Htafle find faft alle 



Nicbt alle WnndSrate der «weiten Klafle fWid 
binlängUch unterrichtet, docb lieben die meiften 
Lektüre. 

Zur ferneren Bildung und Vervollkommnung der 
Wundärate des Fbyfikatsbesirkea von Sniabacb babe 
icb, nacb anfgebobener Zunft und Lade» ein cbimrgl* 



gleicb Geburtshelfer. 
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fdiei Lef^nÜkiit ertichlet. Von der jabrllcheo Einltgt» 
finnine Ton i fl. ifi kr. und den freiwilligen Beiträgen 

eines leden werden die iiothwendigrten nützlichftea 
chinirgifcben' Werke und louxnaie angercbüft und sunt 
Lefen mitgetheilt» 

Der befferen WundMrste find für den FhjGkatfl* 
besirk genug, der minderäbigen bu viele« 

Znr Bildung angehender WundärEte und cbirui^ 

gifcher Zögiinge werden täglich zwei Stunden iinent- 
geldlich Vorielimgen liber nachiolgepde Dolurinnen 
gehalten, als« i) I^aturgefcbichte des Beairkea, 
c) Anthropologie, 3) Anatomie, und 4.) Phy- 
fiologie, 5) Heilmittel leb re, 6) theoreufche und 
praktiliche chirorgifcbe Heilkunde, 7) Anleitung zu 
Operationen, Körperaergltederungen und Belebung 
fcheintodter Men eben. 

Biefe Doktrinnen werden in swei Abtbeilungen 
^ gelehrt, und nach jeden vollendeten Kura die Schu- 
ler rchriftUcb und mündlich geprüft. ^ 

Die Hebammen fuiü in genüglicher Anzahl vor* 
handen, regelmäHig vertbeilt, alle gut unterrichtet, ge- 
prüft und verpflichtet, mit den nütbigen Büchern und 
Geräihfchaflcn verfehen, und ihnen eine eigene In- 
ßrulftion enheiit, nach welcher üe lieh &u achten 
haben. . 

* " Durch eiuen geringen Beitrag der Nenverelilich- 
ten entßand fchon vor 34 labren hier in Sulabach ein 
eigenea Hebammeninftitnt für das ganze Herzogthnm 

Sulzbacli, welches in der Folge iiTim<T me:ir vervoll- 
kommnet wurde.. Ein eigener Lehrer, verfehen mit 

dem nöthigen Apparat, befolgt den Unterricht der 
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Hebammen« welche nicht nur wihrend der Lehrseit 

täglich if) bis if^?>rrnzer rn ihrem UiiterhaU, londern, 
ncbll Spr&tseo und Uücber» jährlich 5 Gulden ald 5old 
erhalten. 



Die hiefige Landgericbtabcztriiaepotbelie hat alle 
die Eigenfohaften der Medizinal Verordnungen. • Der 

Inhaber derfclutn, Herr Alois Schiefsh ilt über fei- 
ne Fähigkeit und Kenntniile llrenge geprüft, appro* 
birt und verpflichtet, und ganz in feinem Fache ein- 
geweiht. Nur Schade, dafs er feine Taleutc und 
KenninilTe mehr auf andere Gcgeiirt.indc, als fein be* 
< ßimmtc» Fach, verwenden mufs.— £iu febr ileiiiiges 
Subjekt verHebt unter Feiner Leitung und Orcnger Auf- 
ficht i\c8 Lantigerlchtsarztcs die ApotbeT<e. Im Jahr 
1764. wurde zwar für alle Oiiii&inen des Herzoothunia 
Sulsbacb eine eigene Taxordnung der einfachen fowohl» 
als sufammengefeBten Arzneimittel verfafst, betätigt, 
gedruckt und eingeführt. Da aber Zeit nnd Umltande 
fehr vieles geändert haben, fo kann folche für gegen- 
wärtige Zeiten nicht mehr als gültig beibehalten werden. 
Die Apotheke wird alle lahre nach den allerhöchftea Vcr- 
ordnungrn gerichtlich unterlucht, und das Publikum 
für alle Fälle gefiebert. 



• 
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Medizinifche Pf ufcliereien. 

Da die obcrlle Polizeibehörde mit Strenge niedizi- 
nifche Pfufcbereien unterCucben lä£st« und mit Nach* 
druck beCIraft, Wundärzte und Bader in Schranken 
gehalten werden, die Künigfeer und ungarifcKe Öel- 
träger unfer Gebiet nicht mehr betreten dürfen, das 
königliche Landgericht dem Landgerichtsarzt hälfreiche 
Hand zur Ausrottnng medizinircher Pfufchereien lei* 
ftet, fo find, auffer einigca benachbarten nürnber- 
gifchen Badern, einigen Frau Baafeu und drei andern 
Frauen» nämlich D. M. S.» welche ungeachtet alles 
Verbotes dennoch Pilafter, Salben und Regensbnrger Pil. 
len verkaufen« keine medizinifche Pfufchereien be* 
kannt. 

Nur wäre« zum Beßen des allgemeinen Gefund- 
heitfiwohls* zu wünfchen, dafa die in dcnpolitifchen Zei- 
tungen, vorzüglich aber in der kaiCerl. königl. Reichs* 
oberpoRani Li Zeitung von Nürnberg, fo wie in dem allge- 
meinen Belchsanzeiger enthaltenen Avertiüements, Be- 
kanntmachungen, und Anpreifungen von Arkannen 
und medlflinirchem Geheimnirskram, Nachrichten von 
W uiuierkuren, welche medizinifche Pfufchereien und 
dergleichen Unfug verbreiten, unterfagt und verboten 
würde; denn dergleichen Nachrichten find für den Nicht* 
arzt das, was ein zweifchneidiges MefTer in der Hand 
eines Kindes ifl. Man liest dergleichen Dinge, und 
verlieht de oft nicht, man will nach diefen über H«il> 



verfahren der Aerzte uriheiien» ohne feibH KenntnilT» 
Yon Arzneiwiflenfcbafi au haben ; und dergleichen me- 
disinifche Halbwffier find fo gefiUirlich» als medizi- 

nilche^ Ignoranten. 

Und wenn mir alle Volkslehrer nach dem Beifpiele 
einiger würdiger IMaitiier in meinem Beurke das Volk» 
TorsugUch die liinder fchon in Schalen» und die £r« 
wachfenen bei andern Gelegenbeiren über den Werth 
ihrer Gerundheit und des LebensgenuiTes belehren, 
und im Kranhenxufiande ihnen die Hülfe des wahren 
Arstes nicht nur anempfehlen, fondern auch als noth» 
wendig ans Her» It^^en, und als Gewiflens fache vor- 
tragen würden; wenn folche (cibit Frt'unde des wah* 
ren Arstes find, und fich nicht feibft mediainifchen 
PInfchem und HalbwtiTem anvertrauen, das Volk alfo 
durch eigenes ßeilpiel und durch Ueberzengung be- 
lehren würden: dann erfi wäre dem fchrecklicheii 

■ 

TJnfage, dem im Slillen die Menfchen dahinraffenden 

Gifte, der medizinifchen Pfufcherei Einhalt gethant 
die Aerzte in ihrer Würde und Achiung erhalten« und 
fb daa Wohl der Unterthanen befördert. 
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Bemerkungen* 
einige dem allgemeinen Gefondheitswohl nachtheiligea 

EinflüITe^ und VorrcLia^e zu deren Butferuuxig oder 

TerbeiTerung. 



Voflkemaaen überanigt, dafe Untenicht nsd Bekl^ 

mng in Riickficht auf Dinge, welche auf das allger 
meine Gefun()heit8wohI fo mä^itigen Einflnfa äuHern^ 
bmIit» aU Gefetse» bewirkea; übersengt ana lE»TÜhß 
ning, dafa der Ckerakter dea Menfehen« fb wie fei« 
Handeln, tneilkenö von der Erziehung und von Bei« 
fpieien abhängt» die er geniefat und vor fich fiehtt 
beftimme Ich als das ficberfte Mittel, den MediunaW 
gefetzen Anfehen und Gehorfam zu verfchaffen, dafa 
man für eine vernünftige Krziehung der Staatsbürger 
forge» und dadurch» fo wie durch die Ueberaengnn^ 
data diefs snm eigenen VonkeÜ feäes einselMü Menp 
fchen gereicht, gefetzmälTige Handlungen gleichlaia 
ftur Gewohnheit mache. 

Durch die dermalige Organifation des Schulunter- 
ricfata find swar fchon manche den allgemeinen Wohl* 
ftand und die Gefundheit bezweckende Verfügungen 
getrofi'en worden ; noch aber find manche Dinge vor* 
banden» welche direkte oder indirekte dem allgemeinea 
Oefundheitswohl nachtbeilig werden müffen. Ueber 
diele» iu fo weit es meinen PhyükatabeKiik zunächft 
anseht» meine Bemerkungen zu machen» und Vor* 
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febl^^ge vnr Abwendung und Verbeflerung derfelben 
anzugeben, achte ich für uieine Piiicbt. 

Die lugend aber äber fotcbe Gegen ftände su b«» 
lebreuj ift notbwendig und ivhv nützlich» 



Sehr nacbtbeilig für die Gefundheit find alle die 
Wohnnngen, welche durch das Aufbewahren mehreres 

durch ihre Ansdiinftimg fchädlicher Dinge verun- 
reinigt werden. Schädlich die Wohnungen« in wel» 
eben Bitr Winteraseit gewafchen wird« in witldiefi 
Ml rcfatecbte Oefen befinden, welche eng, tinfter und 
mit kleinen Fenfteröffnungeu verfehen find. Scbäd- 
lieh find alle die Wohnungen* in weichen fich eln# 
Bichl ▼erbttltnlfsmJlffig grolFe Menfchensah) yerfaai-' 
weit, wobei libermäilig eingeht^izt, und fiir iMcnfchen 
und VieU gekocht wird* Schäd ich lind ferner die 
V^ohnnngen« vor deren Eingang die MiAftitte und 
Abtritte angebracht find. Schädlich diejenigen, weldhn 
fei]crs;efahrlL' h und baur^illig lind. Schädlich die Aua» 
Anile und die für da» Geruchaorgan gewila fehr unan* 
genehmen Auadünftnngen mancher Gewerbe, welche 
in drn vorzu^iicheit-u SuaÜen dei Stadl uuch gedul« 
det werden. 



. Unfcbicklich ift die gegen Süden nicht ferne von 
der Stadt gelegene^ Abdeckerei.— Warum folche auf 
meine wiederholten und vbii der hieOgen Poliael* 

behurdc krafiigrt unterltüzttn Erinnerunpen nicht auf 
den alten entfernten Plata verfezt worden ift, war- 
um ein kleinea Stück wenig nutzbarer Holzgrund dem - 
allgemeinen Gefnndheitawohl vorgezogen wurde, dar« 
iiber luufs ich fchwcigen. Könnte die Ausübung der 
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Abdecker nach den Grundfätzen grofler PoHzeiärzte 
nicht abgefehaft, diefe in fo mancher Hinßcht fchSd- 

lichc KlaUe von Menfcheu zu nützlicheren Befcbäf- 
iiguQgen «ngeiiaiteo» und jeder Thierberuser zur Ver* 
fchammg feines gefallenen Viehce rerbunden wetjdent 

GewlFs eine Menge ^cLätHichlfeiten für Gefiindheili 
Yermdgeu nud VemunTt .wurden dadurch bcfeiiigU 



Der die bicßge Stadt von Gften und Norden um- 
gebende^ Stadtgraben ift trocken» und für die Gefund» 
heit der Einwohner nicht nachtheilig; er kdnnie aber 
durch Anpflanzung von Obftbäumen fehr vörtheitbaft 
£är foicbe benuzt werden. 



Die NothwendigTteit einer Belehrung der Meii!- 
Tcheh über die ihnen sunSfchft rcbädlichen Pflanzen, 
Fruchte und andi re Stolfe bellätigen meine und mei- 
nes Vaters beobachteten traarigen EreigniJTe; denn 
nur während fünf lahren Gnd durch 'den Genufs der 
Tollkirfche fünf, durch den Genufs des Pilfenkrauta 
zwei, durch den GenuTs des fchwarzen Nachtfchat- 
^na fechtf durch den Gentifs dea JSalbevhrop£a drei 
Menfchen vergiftet» und nur mit gröfater Mühe gcret» 
tet Würden. 

Wäre ea nicht möglich, die vorzüglicbßen gifti- 
gen PÜAnsen bu vermindern» manche Tielleicht aus» 
xnrotten? 

Schädlich ift der Genufs der Schwämme; denn nur 
in dein leztem Sommer habe ich hie von« theiU in der 
Stadt« tfaeila auf dem Lande» S3 Perfonen an Krank-' 

heitsformen der Verdauuugsorgaue in är^ttiicher Be» 
handiung gehabt* . _____ 



uiyiii^ed by Google 



Schädlich ift der Getiur? todter ab^cfundencc Fi» 
fche« welche noch manche luden Ter zehren* 



Mehrere alt bisher gepflogene AufÜcfat und Vn» 
terfochting verdient die Glafnr der gemeinen frdenea 

Küchengefchirre; und vortheilhafter für Gefundheit 
nnd Vermögen wäre die £iufitihrang dea Steingate» 
Sil deiÜBn Vergbfiing nnt Kochfals und Braunftein ges» 
Bommen wird, 

Die Anrichtung mehrerer Brunnen auf dem Lan* 
de» dellen Möglichkeit feit einigen lahren bewiefcil 
wurde» ift dringendee fiedürlnif». 



SchSdlieli und nachtbcili^ für Manche ift hier 
die üble VerfaiTung, dafs jedem Bürger zu brauen er- 
laubt ift. Denn die ftrengfte AufCicht der hieiigen Po» 
liseibehttrde kann nicht alle UnreinUchkeiten und Un« 

Ordnungen bei Beh:indl ;:iig der Biere, fo wie das Ver- 
fälfchen mit Malzftaub und AnffüUen mit Waller ver* 
hindern. ■ 

Dnrdi fcblecht nnbereiteten, oder anfbewabrien» 
oder mit nachtheiligen Stollen angefezten EfiTig 
den mancherlei Krankheitsformen der Verdauungs«» 
Organe erseugU Defswegen dürfte fowobl über Wein- 
ais BicrciTig eine ftrenge Polr^eiaufficht Statt finden. 
Uenn durch den Hegen s burger und Nürnberger feyn 
foUenden Weineilig werden Börfe und Gefundheit ge* 

fcbwächt. 

■ 

Bedeutend ift die Quantität des Getreides, wel* 

che in uafxer Gegend zu Braunivvein verwendet witd^ 
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imd es ift dringende Nothwendigkeit» di«fem Unfug 
SU fteuern, und die Wacbholderbraniitwcinbrennereiea 
dafür XU begünßigen« Hau (olGheTerdrSogen au wollen» 



Da nach einem Zeitraum von 15 Jahren der Preis 
aller Lebensmittel immer höher iteigr, und vorziigtich 
für die mittlere Bürgerklaile und jenen befoldeten 
Staatsdiener drückend werden mnfs» die, obne Ten 
häuslichen Unglücksfällen uberrafcht zu werden, nur 
eine etwas sahireiche Familie au ernähren haben; fo 
▼erdient der häufige und * täglidt mehr sunehmend« 
Genufsu des Kaffees, Zuckers und mehrerer auslSndi- 
Icher Gewürze Wirklich grolle Aufmerklamkeit ; dena 
diefe mehr aum Araneigebraucb» ali s»«i tägikiM«. 
Genuff bcftlmmten Dinge rauben bedeuteude Snmmeo 
Geldes aus dem Bezirke, und werden durch Mifa- 
brauch fiir die allgemeine Geinndheit Tehr nachtheiU|^ 



Ueberaeugt» dafs die Urfachen der dermaligen und 
noch künftig au erwartenden Holztbeuenmg theils na- 
türlich, theils willkürlich üad; fo iü es für jezt fchori 
Nothwendigkeit» foiche au entfernen* Hieher gehört 
yorsüglich die Verfchwendung des Hoiaea in unfero 
fehlt c]it gebauten Oefen, die nicht ganz rcgelm iilige 
Behandlung der Forden, die UnterlalTung des Gebrauchs 
der Lohküfle und anderer sütalicher Fenerungsraata* 
isalien« . 

Sehr fchleeht und an manchen Stellen oft iebena* 
gefilbrUch find noch viele Gemeinds> und ander^|[«and« 

fahrwege. Da doch längftens in drei lahren alles das 

v'ollendei leyn köAau» was fchoa mehrere die Ver* 



Google 



I 



— 188 - 

IbeHerung der W«ge bezi elende aUerböchftlandesherr* 
liehe Verordnungen anbeföhlen haben, vfeim nur ein- 
iiial mit Ernft und Nachdruck vt riahren wiirde; be- 
foiidera könnte durch VerbcITerung der Fahrwege in 
den Wildern, die überfiüiTigen und immer T-ermebrt 
vrerdenden Wege eingefcbränkt, und fehou durch diefes 
Verfahren gewUs die Holzkultur mehr und beüer, aU 
durch Fii4nstti|(g einigier i»erchen- und AMzieiibftumd 
befördert vf^den. 



Grö0e Nachtheüe für die Gefundheit entfpriiigeii 
durch den Keuf und Veriuiuf alter iUeidunfsftäcker 
Betten und Leibwäfche von an gewiffon Krankheiten 
irevftorbenen Perfonen. Aiich faierinfi dürfte die FoU- 
sei^-um^fo mehr ftrenge Anfficht haben, da befondere 
die änneve KlafTe der Menfchen dergleichen Kleiduugs- 
Aücke ohne fernere Keioigung ron deu luden kauft. 



Niehl bloe Belehrung und Warnungen, fondern 

auch Polizeianftalten ünd noth wendig, das im hicOgen 
Bezirke durch Uebertreibung und ^ifsbrauch fchäd* 
liehe Tansen zu Terhuten, utn wenigftena die traurigen 
Folgen diefes durch UnmäÜigkeit fo nachtheilig geworw- 
denen Vergnügens in etwas au mindern. Man darf nur 
einem Kirchweihfefte auf dem Lande beiwohnen, die 
Menge Menfchen fehen, die 'fich meiftens in Sommer«' 
oder Herbfttagen in einem Wirlhfeliaulo vcrfammeln, 
in niedern für die anwefende Volksmenge viel zu klei- 
nen Zimmern gedrängt mit* gröfsler Anftrengnng in 
der durch mearchliche Ausdünftung, Staub, Tebacka« 
rauch und Lichterdampf verdorbenen Luft bis zur 
gröfaten Ermattung tansen« und trielend von Schweifa 



ia Ukhter Bekleidung mit eatblöijUiii Hals und Braft 
lieh der offenen oder gar der Zugluft auafetzen f«iben* 

und min wird ftaanen, ciaL.? nicht allezeit mehrere 
Menfchen an lolch einem Tage das Opfer eines Xchnel- 
)en Todea werden» befonders daea feiten obneBippen- 
ftdfle und andere eben nicht höfliche Neckereien ab- 
lauft, und meißens bei folchen ländlichen Feierlich- 
keiti^n eben nicht das beüe Bier auagefchenht wird. 

Eine ftrenge Polisei könnte und feilte die Zahl« 
Ordnung und Stunden der Tänze beftimmen, und 

durch tlie Gerichlsdiener genaue Aufiicht halten laf- 
len. Mufa ja die kuliivirtere Klaile der Menfchen 
fich ähnlichen Anordnungen unterwerfen« warum foUta 
diefa nicht auch bei der mindern, ^Tülfern und we- 
niger noch für folche Lehiea und Erraahnnngcn em- 
pfänglichen VolkaklaiTe Statt ünden dürfen ? 



Das Baden wird für mehrere Bezirksbewohner 
von Tag zu Tag immer mehr dringenderes Bedürf- 
nifa,« und die Errichtung etni<^er Badßuben, oder 
einer ahnlichen Anrichtung wäie von feiir grcifem 
l^utzen. ' 

Mancherlei fchädliche EinÜüile, deren mehrere 
Handwerker unterworfen und auagefezt find, lalFen lieh 

vermindern und entfernen, wenn, um künftig einige 
traurigen i^reignilTc zu vermeiden« die hochQnoihwen* 
dtge ftrenge Auf ficht über Maurer und Zimmerlcuto 
Statt findet« dafa die zu brauchenden Geriiße und Saila 
tiie uüihwemlige Fefli^Ueit und Hallbarkeit haben, 
dafa die SiciMbrccher hinlängliche BcigfeHen ia ihreD 



ßuinbrücben lUhea iaHen» und da£ft de über die 
nothwcadige Vorficbt beim Sprengen ete> belehrt wev» 
den. 



Mehrere Erfahrnngen nberseugten meinen Ve- 
teV, dafs Ehen zwifchen Perfonen, welche einander 
an lahren fehr ungleich find, groflen Nachtheil für 
die Verebeiiefaten fowohl* ala für ihre Nachkommen« 
täkuh enr Folge hatten $ und ich fand feine £rfah* 
rungen, fo wie die Nüthwendigkeit betätigt: „dafs 
tft^iemand Tollte getränt wevdeut welcher nicht ein 
»»Gerundheitsattelt von dem legalen Arzt des ßesir» 
9,^es, in welchem fich dev Heyratbsluftige befindet» 
„autwcifejj könnte; dafü fernci N euverebeliclite, be- 
nrondera die Gattin« über die Pilichten des Ebeftandea 
tthinljingUch unterrichtet würde/* Denn nur dadurch 
^^aiin iL < i.cliche Kindermoid vermieden, und lo 
manche traurigen Scenen des Eheitandea vermindert 
werden. 



Für Schwangere ift durch Gercizc niid mehreie 
Anftaiten gröfstentheila geforgt» aber Vorurtheile, Aber- 
glanben in Wart, PAege und Bebandhmg der Neu« 
gebOMUfii duich Grofsaiiuter forigepiUitzt, und durch 
FrauBaafen und Gevatterinen unterbaite^* find noch 
vorhanden. Mehrere Kinder werden durch SchnuU 
1er, ZuUer, Kindabrei v*on IMcbl rnd i^Ulch, durch oft 
allzutellea Wickeln 2u mancherlei Hrankheitüformen 
beiUmmt, manche nicht feiten fchon in den erften 
Leben8tag<!n ihren Eltern entrÜTen. Manche Elfern 
habe ich bisher durch Belehrung und Ermahnung 
von diefem unfinnigen Verfahren überfleugt* 
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SebldUcii iß die Gewohnheit» dafs mtnehe Mnt- 
tett fowohl in der StaAt» als ▼orsuglich anf dem Lan* 

de ihren Kindern oft ein und ein halb bis zwei lahre 
lang die Brnft reicben. öoilLen unedle Abüch(en da* 
bei anm Gmade liegen ? 



Der Unterricht in den ütfentlichen Schulen de» 
Bezirkes naht üch 2war von lahr zu lahr mehr dem 
BelTerwerden; nur foUte» befonders auf dem Landei 
i ^uch mehY daför geforgt werden, dafs diefen Schulen 
eine foiche Einrichtung gegeben werde, welche de? 
OeCundbeit fowobi» als auch der Ausbildung des Ver- 
Handes und dem Gharaicter der Zöglinge immer md^ 
lichft aneemefleiier wäre. — Wir haben iLwai gute 
^chulgefetze, meiitens rechtfchaiiene getcbickte Leh» 
Ter» aber leider ift noch die Unterikützung nicht vor* 
lianden, die erftere erfordern und leztere gebrauehem 
Mehrere öffentüche Scbulgebäude lind noch lange 
nicht in dem Zuftand, in welchem fie der Anaahl der 
Schüler und den Gefetzen der Gernndheitepfle^^e ge» 
mäd leyn i-ollten. Noch find Knaben und Mädchen 
in einer Schulftube verram?uelt, welches vielleicht da- 
durch am leichterten abgefteiit werden hönnte, wenn 
(da meißens in einem Pfarrdorfe ein hathotifcher und 
«in evangeiifcher Schullehrer fich beßndet^ der eine 
die Knaben, der andere die Mädchen unterrichtet, da 
ohnediefs der Religionsumerrichc ron dem Seelforger 
«riheilt werden fall. ' 

■ 

* • « 

Noch wohnt in melireren Ortldiaften auf dem 

Lande der Schullehrer mit einer oft fehr zahlreichen 
l^amüie in eben dem kleinen Zimmer, in welchem 
•Sehlde gehalten wird.«- J>ie SohnUnc^erin verrichtet 
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v^rrchiedene häusliche Arbeiten, oder liegt in den Wo- 
cbeiKy oto ein MkgLied der Familie ift krank« in 
«ben dem Zimmer, in weleheilh der groITen Ansabl 
der Schüler wegen für Erhaltung einer gefunden Luft 

geforgt werden foU! Leider find auch die kör* 

periichen Züchtigungen bei der Ersiehung noch nicht 
ganz entfernt, obwohl einige würdige Lehrer des Be- 
zirkes die EuLbehriichkeil derfelben bereits durch Er- 
fahrung betätigt haben. Leider habe ich binnen fünf 
lahren 18 Kinder. theUs in der Stadt, theils auf dem 
Lande in iirzLiiclie lNWvp;e et Laken, welche verfchie- 
dene Krankbeitsformen als Folge empfangener Schläge 
auf den Kopf, StölTen^ auf den Kücken unterworfen 
waren. Und noch nicht lange fah ich während eines 
erhabenen religiöfen Akts an einem groffen Fefte, wo 
neiilens nebft der Muiik die gröfate Andacht unter 
dem chrillUchen Volke herrfcht, „data ein von Anbe* 
„ginn feines unnötliigon Dafeyns grober hirchenfcherg 
^»eiuen kaum iicbcnjäbrigen Knaben folche grobe vier 
»»fogenannte Ohrfeigen verfezte, dafa der Knabe zur 
„Erde ßel, und alles Volk dadurch in feiner Andacht 
„auf^c schlecht wurde.** 



Dafs gewÜTe Ehern ihre noch unmui.digen Kin- 
ifler fcbon zu allen Feften und öftenilichcn Ludbar* 
Iceiten mitnehmen, fie zu früh an erhitzenden Geträn- 
heu Theil nelimeii biien, ift der Gcfundhoit eben fo 
nachtheilig, als dafs manche folche unbekümmert ohne 
alle Aufficht auf freier Straffe umherlaufen lallen, oder« 
wie fehr oft aut li. lü r.mule, zu Haufe einfpcrren, wo- 
durch fcbon mehrere befieutcnde Folgen fiir Sicherheit^ 
Oefundheit und Leben derfelben entfianden find. 

Ungeachtet 
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Uogeieht^ <l«r ftrengcn FoltaoiTirpxdnapgea And. 
»oed meilleii WalTerluill«!! «vi dam Lmde aliiitt 

gehörige Einfailung; und 68 geht kein lahr Torüher» 

ohne dafs nicht ein Kind oder eine alte CcbwächUdMI » 

FerfoD den Tod in Cotlchen Hüllen findet. 

Noch find eine Menge offener oder nicht genug- 
läim bedeckter Brunnen vorhanden* 



llebrere Krankheitsformen und UnfiUle« welch« 
durch das Wärmen' der Betten mit den in den Oefen 

warmgemachten Brettern, Sandtiarchen etc., durch das 
$itsen einiger weiblichen Subjekte über mit Kohlen 
gefüllten Häfen» und durch das Räuchern in den Stäl- 
len entftanden find, hat mein Vater aufgeaeicbnet und 
ich fcbon öftera beobachtet. . ' 



Das überflüflige Hundehaltent obwolll es fchon 

mehrmals genii^L worden, felbft eine Steuer von 15 Kreu- 
zer aut jeden Hund liegt, ftrenge i^olizeiaufücht übcf 
folcbe herrfcht, nimmt noch wenig ab» nnd ▼nrdiienr» 
des fchon mehrmals In äem Besirke cnffkandeMn |7a* 
glucks wegen, voT/nglich Bemerkung.- — Wäre denn 
die l?oUzei nicht befugt, die unndtbige Zaht d er i nl bcn. 
■u vermindern» und die Hündinnen ginn «u TerdU 
gen?-^ Mir wenigftens fcfaeint diefa in mehrerer 
Hinlicht lehr noihwendig zm ieyn* 



Für die Rettung der Scheinlodunil WäfU Unlängst 

licli geforgt, ein iletu^ngsappaiat ang«fchaft, und je» 
der Wttiidarat und Hebamme hinlänglich untoriich» 



Digitized by Google 



I 



19» — 

t^t, nncl inStt den a5ibigften Belebongsnaitteln verCehed« 
XQuT find lii^ nnä 6m n6di einige religiöfe Vorunheile 
der guten Sache entgegen. 

Alle Bestrke Sulsbacba befindiichen Seelfor* 
gcr beobachteii die nothwcndige Vorßcbt b«i Kiiides« 

Unfon* die freuinirchaftliche, mehr aufheitern tle. als 
Schrecken erregende Art bei ftrankenbeluchen. Nut 
einer, Herr H. m K., tauft noch in der kalten Kit- 
<jhe die tchon zwei bib diti Stunden weit hergetrage- 
neu neugebornen Kinder^ Diefem nach eben nicht 
^naigen An Qchten bekannten Manne wäre Meslers 
Paftoralmedizin freund rcbaftlicbßanaurathen, um 
fic)i aja» dietem fchr nutzlichen Werke bcffere ixcuiit» 
niJDre für die Ausübung teinea Fachea erwerben au 
köunen» . 

f Tttr Sterbende md Todte ift noch nicht hin« 
Wnglich gcCoTgt. Verwandte und Nachbarn verbittern» 
heCbnders auf dem Lande, liurch ihre Gegenwart und 
ledunevgeCchrei dem Sterbenden fein leztes Dareyu» 
Nb^h"wWd an vielen OrtCebaften dea Besirkea auch^ 
bei noch uugewilTen Todeszeichen dem Verbliebenen 
deuf'^Mtind angebunden, reicher eiligft auf em Breit 
gele^ 'Md^ in eine kleine kalte Kammer getragen. 
DuTdh' die vor zwei fahren nach der höchften General- 
inßruktiou für die Landgerichtbariitc der obern Pfalz 
im ganxen Bezirke fcbon vejranftaUeten Todienbefchau 
wurde swar manchem folchen Unfuge vorgebeugt ; aber 
leider dadnrch wieder freier Spielraum verftattet, alt 
diefe fcbon eingeführt gewefene Todtenbefchau, wo- 
ZVL die Wnndärste hinlänglichen mündlichen und (chrifcr 
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Uthcn Uaurfkht eHiAlMDr und ei^ch v^rpOicht^ W4» 
«ea, wieder enffelioben werden ttiifete« ./ 

Leichenhänfer au erbauen ift awar ßrengc anbe- 
fohlen; gewiffe Individuen wollen aber, theils aus Ei- 
genOnn, theils «ua gewÜTen Abfichten, hievon nichts 
wiffep, und fo werden fie, wenn nicht ein Macht* 
fprach eriüigt, noch lange nicht ma Stande kommen» 



Zur Entfernung cpidemifcher Kranltheiten wird 
gröratch'tbeü» dfc nothweiidige SÖrgfeit beöbichtet> 
Eur Vertilgung gt wiffer anfteelscnder Krankhfeiteiidher 
die ärztlichen Kathfchläge nicht befolgt. So wird iü 

einer gewilTen I Familie blos durch Unreinlich- 

*elt fchon Fahre Ung difc Ärätzc uhtftrhakeo und fbrt 
gepJlanzt.— Sollte hier die medizinirche PoU*«f«l<*t 
mit Macht alle Mitlei anwenden dürfen, diefe fchoa 
lahre lang dauernde Krankheitsfprm bu^ trenilgenf 
Sollten bei dergleichen Kranhhcitfen' nlCht all« ilÜ 
'Gefetze in Anwendung gebracht werden, die maii 
ehemals gegen den AnsCatz nützlich fand, nämlich 
Abfondcrung von der übrigen MetofehengeWtfche«^ 
und Verbot aller Verbindung und alles Handelsverkehrs 
der jtnit folcher Krankheit behafteten Menfchen? — 
Gewifs fie würden früher und wiUiger gleich infa©g| 
den nothwendigften nützüehften Veranftaltungen fic^ 
jinterwerfen, und dadurch alfo eine voUkommnere Hei- 
lung Statt hnden können. 



Zur Unierftütziing der Armen und armen Krtn» 
ken find, aulTer den Ichon erwähnten guten Anita! ten, 
noch mehrere bedenlende Stiftungen vorkaitde»« durch 
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ipeldMb wtnii ie älte (ider^rmigfteiu ^nige vereinigt 
Wmrdleii, mimhai Oute ficli venmlbUen lief». So 

lange folche aber nicht vom Staate ans, oder wenig- 
fiena nnter deHen firengorer Aufficht adminiftrirt wer- 
den, -für deflen Bürger fie doch tod Staaubürgern ge* 
lUftet worden ift, fo lange werden de noch nicht den 
Nut^n verfcbaffen und verfchalfen kuniien, den fich 
die gewib menüchenfrenndlichen Stifter verfprochen 
luttteiu 

S 

Wie leicfat könnte hier in Sulsba^h ein allg^ 
■neinia Beairkakrankenhattat eine Wärmftnbei eine 

Suppenanftalt für Arme errichtet, und fchon dadurch 
manchem ungerechten Genufs des Almofens, manchem 
fietmi^ manchem Diebftahl« mancher Krankheit» man* 
fllMr Sitlentoiigkeit vorgebeugt werden! Denn es ift 
richtig lind durch Krtahrung beftätigt, daf^ manche 
Bürger» welche keine gnten Haushilter waren, fich 
hti Ihrem Annwarden ganx auf die Ünterftütsung der 
Ueigan Stiftungen verlaHen, dafs viele hießge Arme 
arbeiten» und iich wenigCUns etwa« verdienen koun- 
ti&f wenn fie nur wollten* 



Noch wird und kann für die im Bezirke Sulsbach 
fich befindlichen Wahnfinnigen, Gemüthsecftorten, 
Blinden Gehörlofeni Stummen, Tanbftunimen, Fall- 
füchtigen tmd andern Gebrechlichen nicht geforgt wer- 
den. £a foll zwar eine allgemeine IrrenanAäh errich- 
tet werden, aber wann? — wie? — undwo? — *) 

^) Wie vn<\ %vo foll and ktnn das Irrenhaus für die obera 
Pfalz, Neuburg nnd Sidsbftch cmchKeK wttdan. Sn|s- 
hMh^ios. 
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It fon tu jedem B#Birk6 du aUgemeinei Srnken» 
luiia vwanßaltet werden ; diefa könnte hier in Snle» 
bach fehr leicht bewerkrtelligt werden, wenn das hie- 
fig» Armen-» Seel- und Si^henbaua in ein Crebäu* 
'die TerdBii;t würden» «wenn jeder Handwerkapnrfcheip 
jeder Dienftbote nur einen Krenser wdchetitUeben 
Beitrag lieferte, fo könnte mitteilt Unterßützung von 
4en htau geeigneten Stiftungen das im Kleinen sa 
Sunde kommen» waa in dem mnfterhaften aUgemei^ 
neu Kraiikenbanfe zu Bamberg im GröJOTern labre lang - 
UbM Statt ündec 



Bei jeder nur anfangenden allgemeinen Vieh- 
krankheit werden swar von Seite der Medizinalbebur* 
de alle mdglich itweckmäHigen Vorkehrungen getrof- 
fen« die Wandärste jederseit für jeden befondem Fall * 
hinUi]^lich unterrichtet, welche mit gutem Erfolg die 
ihnen übertragenen Gefcl^äfte verrichten; aber leider 
waren den meiften der wohlthltigen Verfügungen, die 
ich bisher in mehreren Seuchen getroffen habe, im- 
mer eine liotte von markrcbreierirdien und aberglau- 
bifcben Hirten. Abv^eckern» Schmiden und derglel* 
eben Ffufchem entgegenwirkend. Sie befiteen wenig 
oder gar keine Kenntnille von der Thierheilkunde j 
fie iind unvermögend. Gründe ibrea Verfahrena anzu- 
geben» und deswegen als Charlatane und Ffutcher 
sn betrachten» Ich finde daher für eben fo nützlich 
aU nothwendig, die Heilung von Tbierkrankheiten 
den Landwundärsten zu übertfagen» und den derma- 
ligen Schmiden, welche nicht planmSIIig von diefer 
Doktrin fich KenntnilTe verfchaft haben, fo wie beton* 
ders allen Abdeckern, Schäfern und Hirten alles Ku* 
riienwutten Ton Viehknnkheiten Cchärfeil su verfaieten# 

V 
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Die WandSrsta lind doch geeigneter iifi^ flhi* 

gcr, die Behandlung von Thierktanhheiten zu über- 
nehmen, als diefe ord erwähnte Klafle von unwilTendeii 
fchmatBigen Menfchen, Die Wundänte eiliiekeil 
einen neuen Nabrangszwelg, da ihnen ohnediel^ dnrdi 
Unlerdrticiiung medizinircher Pfufchereien, Verminde« 
rnng des AderlaiTen», Verbot des Purgieren« viel de< 
Erwerbes entsogen ivorde* Und wie «kianisb« beim* 
liehe Pfufchereien der Hirten» Schmide und Schinder 
in Kückficht auch auf innerliche und äuHerliche Heil- 
kunde an Menfcfaen könnten dadurch für die Zuiittnft 
entfernt und nach und naeh gantf ausgerottet werden ( 



Da bei den Erwägungen, welche von Polizei- 
behörden gepflogen werden foUen, gröfstentheils toU 
che Gegenßände vorkomnien» die als Hauptbedingnifa 
einen Arzt erfortlcrn, fo ift iiothweiidig und nützlich, 
dals in allen den G^enßanden^ welche auf allgemei- 
ne Gefundheitspflege und überhaupt auf medizinifcbe 
Polisei Bezug haben, alleseit der Landgerichtsarzt bei* 
zuzieheu, und alle dergleichen Verhandlungen von 
Ihm unterzeichnet /werden, fo wie ihn» überhaupt das 
Referat über folche Gegenßä^de gans allein zukommt. 
Dadurch luhinle fo manche Inkonvenienz mit geift« 
Itcheu und weltlichen Bel^ürden, mit einigen den Land- 
gerichtsarzt untergeordneten Medizinalperfonen, die 
Mitglieder der Folizeikommiflion find, vermieden, und 
die Gegeoftäude nach ihrer wahren Anücht behandelt 
iverden. 

Ich fchweige ans MenfchenUehe über die \virler- 
recbtUchen nur auf gewiffeu Abücbten bernbeuden^ 
«dl jsa labre ifto^ bei Erweiinrtiiig des hiefigen 
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gräbnifplatzes wegen Aulferacbtlaffung diefes Grund« 
fatsea gefchebenen Verfügungen» Ich fchwöre aller 
bei alletn» was beilig ift, dafa ich ohne Schonung der- 
gleichen innormalen \ crhandlnngen in Zukunft alle 
nebß ihren. Vorgängern der i^ublia&ität überleben werde. 

• » " * • » 

Wundärzte und Hebammen, welche fich hin- 
lingUche KenntniHe in ihrem Fache erworben haben, 
und dafa. 6e das find, was fie feyn follen» nicht blos 
durch eine halbe Stunde lange Prufnngj fondem durch 
Erfahrung in der Ausübung beftäiigcn, verdienea 
i) einen Jährlichen ihnen i^^ehrmala verheiüenen» £ey 
CS auch geringen Sold, fi) Die Befreiung Ton Schar* 
werk für ficb und ihr Anwefen. 3) Auszeichnung vor 
dem Volke» und 4) gewiiie Freiheilen. ^ 

» . - • 

* 

Da der Staat fo viel Ktim Befteft 4er Unter- 
thanen ausführt,^ und jezt Ichon die Früchte To man- 
eher heiiramen Veranßaltung eingeärndtet werden hön* 
nen, der Unteirtban aber noch >ii wenig den Staat in 
feinem guten und nützlichen Unternehmen unter- 
ilüzt: fo könnte und würde diefes erzweckt werdeot 
wenn diefe über medizinitche FoUzeigegenftände g«. 
machte Bemerkungen in ErwMgung gezogen, und die der 
ganzen Organifation des Medizinalwefens im Bezirk« 
Soizbach fo bedeutend Cchädliche JäinflülTe. entfernt 
wurden. Diefes kann aber nur dann am heften ge- 
fcbehen, "^enn der Vv'^irkiamkeit des Sanitatsbeamtea 
weder Hindernilfe noch Schranken gelezt werden. 



S u 1 z b a c Ii, 
ftdvackt mit 6«i4«i£ck«a Scktiftcn i$o§* 
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